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Des Pfingftfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, dem 17. Mai, 


nachmittags, ausgegeben. 


Komm, Schöpfer Geiſt! 


Eine Pfingſtbetrachtung 
von Walter Bloem. 


Banalſte Alltagsweisheit umſchließt bisweilen tiefſte Er- 
kenntnis. Nie wird der Menſch das Leben begreifen, wenn 
er nicht alle ſeine Erſcheinungen an dem platten Sprichwort 
mißt, nach welchem jedes Ding ſeine zwei Seiten hat. Um 
einen Hauch poetiſcher ausgedrückt: Wo Licht iſt, da iſt auch 
Schatten — wo Schatten, da Licht. 

Wir ſtehen heute in dem rieſigen Schlagſchatten einer 
Aufſtiegsepoche, die ohne Beiſpiel in der Geſchichte der 
Menſchheit iſt. Grell, wie von gigantiſchen Scheinwerfern 
war ſie angeſtrahlt. Die reine Wiſſenſchaft erklärte die 
Welt, die angewandte beherrſchte ſie. Jetzt frieren wir 
auf der Schattenſeite, frieren bis zum Erſtarren. Der Kopf 
hat das Herz entthront. Nun erleben wir, was eine Welt 
ohne Herz bedeutet. Die Technik hat Lebens möglichkeiten 
für neuentſtehende Hunderte von Menſchenmillionen ge⸗ 
ſchaffen. Nun ſtößt ſie faſt allmonatlich Dutzende von Mil⸗ 
lionen wieder ab, ſie braucht ſie nicht mehr, mögen die noch 
verwendbaren die überflüſſig gewordenen mit durchfüttern 
akng das nicht länger, fte verhungern laſſen. Schatten⸗ 


Die ganze ungehenerliche, aber unbedingt zwangs⸗ 
länfige Logik ddieſer Entwicklung gilt es zu verſtehen, wenn 
wir ſie bemeiſtern wollen. Wir haben alle Bindungen der 
ergangenfeil g geſprengt, nun finden die entfeſſelten Mächte 


e Bahn. Das ging hundert Jahre lang vortrefflich und 
e deu beiſpielloſen „Fortſchritt“ des technisch . 
t e Kräfte und die durch fie f 
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Epoche noch par Lebensſpielraum der Menſchheit 
ausgefüllt, die ganze gewaltige Bewegung iſt ruckhaft gegen 
ihre äußerſten Grenzen angeprallt, ohne ihre urſprüngliche 
Stoßkraft einzubüßen, ein fürchterlicher Rückſtau trat ein, 
der univerſale Katzenfammer iſt jetzt da. 

Nackte, unmißwerſtändliche Tatſachen. Sie treffen nicht 
alle Nationen gleich hart. Verſchont bleibt keine. Den 
großen Krieg konnten die vier „anderen“ Kontinente noch 
beſchönigend den europäiſchen nennen. Sein Verlauf hat 
Aſien und Afrika nur eben geſtreift, Amerika und Auſtralien 
blieben unberührt. Seine Folgen unterwühlen alle Erd⸗ 
teile gleich erbarmungslos. Es war wirklich ein Weltkrieg, 
das beweiſt ſeine Auswirkung, die Weltkriſe. 

Woher kann Rettung kommen?! 

Von der Vernunft? Sie hat den ganzen erdoumwälzen⸗ 
den Bankerott verſchuldet. 


Veni creator spiritus — komm Schöpfer Geiſt! 


Das ti das inbrünſtige Pfingſtgebet von Millionen 
ahnender Herzen. 

Die Schuld an der heutigen Weltkriſe trägt im letzten 
Grunde die Entgleifung, die Entſeelung, die Materialiſie⸗ 
rung des Lebens. Der ſchauerliche Irrwahn, als könne der 
Beer die Welträtſel löſen oder habe fie gar ſchon gelöſt. 

„gleicht dem Geiſt, den er begreift“. Er ſucht den Sinn 
— Lebens da, wo er niemals zu finden ſein kann: in der 
Erringung äußerer Machtmittel zur Sättigung körperlicher 
Begierden. 

Der Menſch aber iſt nur Menſch, weil und inſoweit er 
Geiſt iſt. Er ſchreitet in Wahrheit nur fort, er kommt nur 
vorwärts und in die Höhe, wenn er ſeiner Selbſterfüllung 
näher rückt. Das iſt keine Weisheit bloß für Geiſtige, In⸗ 
tellektuelle, „Gebildete“. Das iſt ein Wiſſen und Erleben, 
deſſen der Geringſte teilhaft werden kann. Solange der 
Menſch ſein Leben auffaßt als einen zeitlich begrenzten Ab⸗ 
lauf körperlicher Vorgänge, von der Zeugung über die Ge⸗ 
burt, den täglichen Stoffwechſel und die Fortpflanzung 
bis zum Tode — fo lange er des Wahns lebt, in dieſen 
phyſiologiſchen Funktionen fet des Daſeins Jubegriff be- 
ſchloſſen — ſo lange iſt er „ein Tier, auf dürrer Heide von 
einem böſen Geiſt im Kreis umhergeführt“. Ein Volk, das 
in ſeiner überwältigenden Mehrheit aus ſolchen geiſtigen 
Analphabeten beſteht, iſt ein wüſter Haufe menſchenähn⸗ 
licher Geſchöpfe, aber keine Nation. 

Ganz unſinnig iſt auch jene Hoffnung, von vorne her⸗ 
ein zum Scheitern verurteilt jeder Verſuch, die Weltkriſe 
durch den oroͤnenden Eingriff des Verſtandes zu überwinden. 

er Geiſt muß ausgegoſſen werden über alles Volk, mit 
ſeurigen Zungen müſſen wir wieder zueinander reden 
ernen vom wahren Sinn des Lebens. Was iſt aber der 
Sinn des Lebens? Die Umſetzung des Körperlichen in 
Geiſtiges — jene erhabene Transſubſtantiation oder Wand⸗ 
ung, die alles Tatſächliche zum Sinnvollen erhebt, das 
s e als bloße Erſcheinungsform des Ewigen begreift, 
as Endliche zum Gleichnis des Unendlichen adelt. Kein 
ing und kein Geſchehen iſt in Wahrheit das, was es iſt, 
rn das, was es bedeutet. 
% Sagt es allen Menſchen, die eure Stimme erreicht: über 
ert und Schickſal des Einzelnen entſcheidet nicht das, was 
er erlebt und was er errafft, ſondern das, was er ſelber 
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im Inneren erkämpft, es muß durch eigene Umdeutung, 
Umformung, Umwertung geſtaltet werden. 

Die Weltnot wird nicht überwunden durch zweckmäßi⸗ 
gere Anordnung des äußeren Lebensablaufes, nur durch 


innere Umwandlung des Menſchen. Er kann ſich 
ſelbſt erlöſen, wenn er ſich von der körperlich⸗ſinnlich⸗mate⸗ 
rialiſtiſchen Lebensauffaſſung abwendet und zur ſeeliſch⸗ 
geiſtigen erhebt. Wer den Maſſen erzählt, der Himmel 
könne für die Geſamtheit auf die Erde herniedergezwungen 
werden durch eine „beſſere“ und „gerechtere“ Geſellſchafts⸗ 
ordnung, der belügt ſie und führt ſie in die Irre. Das 
Reich Gottes iſt immer und ewig nur „inwendig in uns“ 
oder ſoll und kann es wenigſtens ſein Nie wird % ⁵ d K 7u)e Bra Menſch 


Der Prosch in Mou. de ae eee an, an dn eee ur . Prozeß in Moabit. 


Nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
vor dem Schnell⸗Gericht. 


Die Vorgänge in der letzten Reichstagsſitzung haben 
ſchon geſtern in Moabit ihr gerichtliches Nachſpiel gefunden. 
Dem Schnell⸗Schöffengericht unter dem Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Maſur wurden kurz nach 1 Uhr mittags 
die vier Abgeordneten der Nationalſozlialiſtiſchen Partei 
Edmund Heines, Fritz Weitzel, Wilhelm Ferdinand 
Stegmann und Gregor Straſſer unter der Anklage 
der gemenſchaftlichen Körperverletzung, begangen an dem 
Journaliſten Dr. Helmut Klotz vorgeführt. Die Nachricht 
von der Gerichtsverhandlung hatte Scharen von Zuhörern 
angelockt, die bei weitem nicht im Zuhörerraum des kleinen 
Schwurgerichtsſaales, in dem die Verhandlung ſtattfand, 
Platz finden konnten. 

Zunächſt wurde der Angeklagte Heines über ſeine Per⸗ 
jonalien vernommen. Er ift 35 Jahre alt, Leutnant a. D., 
und hatte ſeit Kriegsbeginn am Feldzuge teilgenommen. 


Seine n lauten auf 1 Jhr 2. 8. E r 
haft zum 


wegen Be 

tchener Su tſch und auf 5 Fahre Wg i 
Totſchlages, zu denen er in dem Stettiner Feme⸗Mord⸗ 
Prozeß verurteilt wurde. Er hat etwa 2 Jahre verbüßt; 
der Reſt wurde ihm durch Amneſtie erlaſſen. Der Ange: 
klagte Wilhelm Stegmann gibt an, daß er 1899 geboren 
und von Beruf Diplom⸗Landwirt iſt. Er war Leutnant im 
Bayeriſchen Infanterie⸗Leibregiment und hat den Krieg 
in den Jahren 1917 und 1918 mitgemacht. Er iſt Inhaber 
verſchiedener Auszeichnungen, darunter auch des Verwun⸗ 
deten-Abzeichens und wegen Beamtennötigung und Wider⸗ 
ſtandes vorbeſtraft. Reichstagsabgeordͤneter Fritz Weitzel 
iſt 1902 geboren, von Beruf Schloſſer. Vorbeſtraft iſt er 
wegen Beleidigung, Widerſtandes und verbotenen Waffen: 
tragens. Gregor Straſſer gibt an, im Jahre 1892 geboren 
und wegen Beleidigung vorbeſtraft zu ſein. 

Brr Sache ſelbſt erklärte der Angeklagte Heines, er 
wiſſe nicht, ob andere Klotz geſchlagen hätten. Er ſelbſt gebe 
zu, daß er auf eine unglaubliche Außerung von Klotz hin 
dieſem eine Ohrfeige verſetzt habe. Er will in das 
Reichstags⸗Reſtaurant gekommen ſein, um ſich eine Zigarre 
zu holen. An einem Tiſch habe Klotz geſeſſen und geraucht. 
Er habe Klotz ron früher aus dem Jahre 1923 gekannt, „als 
Klotz noch Nationalſozialismus heuchelte“. Als er an dem 
Tiſch vorbeikam, habe Klotz durch die Zähne etwas geſagt. 
Er habe nur zwei Worte verſtanden: „.. auch Schwein. 
Er war über dieje Außerung empört und habe ſich auch ge⸗ 
ärgert, daß ein Menſch wie Klotz ſich überhaupt erlaube, in 
den Reichstag zu kommen. Er habe Klotz eine ſchal⸗ 
lende Ohrfeige gegeben. Es ſei zu einem Tumult ge⸗ 
kommen, der aber dann durch Reichstagsdiener und Kellner 
beendet wurde. 

Im gleichen Sinne äußert ſich der Angeklagte Steg- 
mann. Nach feinem Bericht miſchte ſich jemand in den 
Streit ein und warf einen Stuhl nach Heines. Daraufhin 
habe er, Stegmann, Klotz „als dem nächſten Beſten 
eine Ohrfeige verſetzt“. Nachdem die Reichstags⸗ 


Von Brüning zu Brüning? 


Vor einem Regierungswechſel in Deutſchland. 


London, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem „Daily Telegraph“ ſind die ausländiſchen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſe in Berlin der Anſicht, daß die Reichsregierung 
den Rücktritt Groeners höchſtens um ſechs Wochen über⸗ 
leben wird. Man rechnet mit der Bildung eines Kabinetts, 
dem Brüning, einige gemäßigte Nationalſozialiſten wie 
Gregor Straſſer und einige Führer des Zentrums und 
der Rechten angehören werden. Aller Vorausſicht nach 
dürfte Brüning auch dieſes neue Koalitionskabinett als 
Reichskanzler führen. Die Nationalſozialiſten hätten 
ihn deshalb bei der letzten Reichstagsdebatte mit auffallen⸗ 
der Schonung behandelt und ein Mißtrauensvotum wohl 


gegen das Reichskabinett in feiner Geſamtheit und gegen, 


mehrere Reichsminiſter, nicht aber gegen den Reichskanzler 
und Reichsaußenminiſter Brüning eingebracht. 
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reich und zufrieden durch das, was er anderen wegnimmt, 
ſondern immer nur durch das, was er in ſich ſelber auf⸗ 
erbaut. Und niemals gelingt es, aus Millionen Einzelner 
eine Geſamtheit zu formen, heiße ſie nun Nation oder 
Menſchheit, bevor dieſe Einzelnen, jeder für ſich, ihr eigenes 
Ich zur Ganzheit umgeſtaltet haben. 

Dazu uns ſelber zu erziehen und bei ſolchem Selbſt⸗ 
erziehungswerk einander brüderlich zur Seite zu ſtehen, 
das iſt unſere irdiſche Aufgabe. Es iſt eine rein 
geiſtige Aufgabe. 

Komm, Schöpfer Geiſt! 
Licht zu Ta haſt du allein die Kraft. h 


diener ji eingemiſcht hatten, begab fiH Steom asd zur Ab⸗ 
ſtimmung in den Plenarſaal. An den ſpäteren Vorfällen 
in der Wandelhalle iſt der Angeklagte Weitzel beteiligt 
geweſen. Er war im Reſtaurant und wurde von einem 
Stuhlbein getroffen. Er glaubte in Klotz denjenigen zu er⸗ 
kennen, der ihn mit dem Stuhl geſchlagen hatte und war 
darüber ſo erregt und gekränkt, daß er zu Klotz herantrat 
und ihm drei bis vier kräftige Ohrfeigen ver- 
ſetzte. Abg. Straſſer erklärte, er jet zwar entrüſtet ge⸗ 
weſen, daß Dr. Klotz durch den Raum ging, der durch eine 
Bekanntgabe des Reichspräſidenten nur in Begleitung eines 
Reichtagsabgeordneten betreten werden durfte, habe Herrn 
Klotz jedoch nicht berührt. 

Zu den Verhandlungen waren 11 Zeugen, ie größten 
Teil Reichstagsabgeordnete, geladen. 
geht hervor, daß Klotz im Reſtaurant am Tiſch geſeſſen habe, 
als fünf Perſonen plötzlich vor ihm ſtanden und ihm ver⸗ 
ſchiedene Worte entgegenſchleuderten, wie: „Raus mit dem 
Schweinehund!“, „Du Lump!”, „Du Verräter!“, „Das ift 
der Lump, der dle Schmähbriefe verfaßt hat!“ en! 

unter 


Klotz her und ſchlugen ihn, bis ihm 
Reſtaurant zu Hilje kamen. Dr. Klotz ſelbſt ſagte aus, er 
habe einen Stoß in die Kniekehle bekommen, ſo daß er 
wanfte, und dabei fei er immer weiter geſchlagen worden. 
„Ich blutete,“ ſagte der Zeuge, „aus Naſe und Mund. Die 
Schläge, die ich gegen den Hals bekam, erſchweren mir auch 
heute noch das Sprechen.“ 

Nach Beendigung der Beweisaufnahme begann Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Köhler ſein Plaidoyer, indem er gegen die 
vier nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten außerordentlich 
ſcharfe Worte über die Tat im Reichstage fand. Der poli⸗ 
tiſche Kampf habe mit dieſer Tat einen Tiefſtand erreicht, 
der kaum noch zu unterbieten ſei. Er beantragte gegen 
Heines und Stegmann eine. Gefängnisitrafe von je vier 
Monaten (die Mindeſtſtrafe beträgt zwei Monate Gefäng⸗ 
nis), gegen den Angeklagten Weitzel eine Gefängnisſtrafe 
von zwei Monaten, gegen Straſſer eine Geldſtrafe von 
100 Mark. 


Das Arteil. 


Nach einer kurzen Beratung wurde das Urteil gegen 
die Angeklagten gefällt. Der Abg. Straſſer wurde freige⸗ 
ſprochen, während die drei anderen Angeklagten zu je 
drei Mon aten Gefängnis verurteilt wurden. 

* 


Kom muniſten ſchießen auf National ſozialiſten. 


Berlin, 14. Mai. (PAT.) In der vergangenen Nacht 
kam es in einer Vorſtadt Berlins zu blutigen Vor⸗ 
gängen. Unbekannte Täter, wie man annimmt Kom⸗ 
muniſten, überfielen plötzlich eine Bierſtube, in der 
Na tio nalſozialiſten verkehren und gaben in das 
Innere des Saales durch die Fenſter mehrere Shüffe 
ab. Ein Nationalſozialiſt wurde auf der Stelle getötet, 
vier weitere Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt 
50 das Krankenhaus geſchafft. Die Täter inn; uner⸗ 
annt. 


Wiederzuſammentritt des Reichtages 
am 6. Juni. 


Der Alteſtenausſchuß des Reichstages hat den Antrag 
auf Einberufung des Reichstages auf den 19. d. M. 
abgelehnt. Die nächſte Vollſitzung wird von dem Reichstags⸗ 
präfidenten Loebe wahrſcheinlich für den 6. Juni anberaumt 


werden. Die Nationalſozialiſten haben eine Beſchwerde 


gegen den Folizeivizepräfidenten Der. Weiß deswegen ein- 


gebracht, weil er in den Sitzungsſaal des Reichstages Polizei 


bereingebracht hatte. 
ſchuſſes ſollen einen 
haben. 


Die Beratungen des Alteſtenaus⸗ 
ſehr ſtürmiſchen Verlauf weden 


Einladung nach Lauſanne. 


Die Britiſche Regierung hat in ihrem eigenen Namen 


ſowie im Namen Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, 


Japans und Belgiens den Regierungen der Tſchechoſlowakei, 
Rumäniens, Südſlawiens, Polens, Griechenlands, Portu⸗ 


gals, der Britiſchen Dominions und Indiens die Einladung 
zur Konferenz in Lauſanne für den 16. Juni übermittelt. 


Aus dem Schatten uns ins 


Aus ihren Ausſagen 


Der Text der Einladung iſt ſehr kurz und erwähnt das 


britiſche Programm für die Konferenz, das Gegenſtand von 
Unterhandlungen zwiſchen den erſtgenannten ſechs Mächten 
war, nicht. 


Plüne für Banfanne. 


Dem „Berliner Tageblatt“ 
London gemeldet: 


Aus verſchiedenen zuverläſſigen Quellen ergibt ſich, daß 
in den Unterhaltungen der Premierminiſter 
und Stimſons in Genf gewiſſe Richtlinien von der 
Gläubigerſeite bezeichnet worden ſind, auf denen ſich die 
Lauſanner Konferenz bewegen oder wenigſtens an⸗ 
ſtimmen ließe. Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß in 
Lauſanne nicht einfach aus dem Leeren heraus verhandelt 
werden kann, ſondern poſitive Gedanken zur Anknüpfung 
dienen müſſen. In dieſem Sinne ſind in Genf verſuchs⸗ 
weiſe Vorſchläge gemacht worden, die im Folgenden um⸗ 
riſſen werden. 

Es iſt die Möglichkeit in Betracht gezogen worden, 
Deutſchland ein Darlehen von etwa zwei Milliarden Mark 
zu geben, das von Frankreich, aber auch von Italien und 
England, aufzubringen wäre. Es ſoll Deutſchland dadurch 
eine gewiſſe Anzahl von Jahres⸗Anerkennungszahlungen 
auf den Noung⸗Plan erleichtert werden, auf denen He- 
kanntlich Frankreich beſteht. Dieſe deutſchen Zahlungen 
ſollen in Form des Zinſendienſtes auf jenes Darlehen er⸗ 
folgen, wobei der Gedanke aufgetaucht iſt, einen beweglichen 
Zinsſatz bis zu 12 oder 14 Prozent vorzuſehen, der nach 
einem Proſperitätsſchlüſſel zu handhaben wäre. Es lebt 
noch die Idee, die Reichsbahn zur Sicherung der Zins⸗ 
beträge dieſelbe Rolle ſpielen zu laſſen, wie jetzt bereits nach 


wird aus 


dem Young-Plan für die Aufbringung der ungeſchützten 


€ 


»ſchlag oder eine endgültige Stellungnahme 


Wirtſchaft entgegenwirken. 
offizielle England an vielen Stellen ein drei⸗ bis fünf- 


niſches Einlenken, und ferner geht Amerikas 


Zahlungen Deutſchlands. Der Zinsertrag des Darlehens 
ſoll dann entweder ganz oder zum Teil Amerika für ſeine 
Kriegsſchulden zur Verfügung geſtellt werden. Da noch 
alles im Fluß iſt, ſo wäre es voreilig, in dieſem nur 
ſehr allgemein umriſſenen Plan bereits einen feſten Vor⸗ 
zu erblicken. 
Es ſind aber in Genf jedenfalls finanzielle Richtlinien 
dieſer Art in der Debatte angeregt worden. en 
Parallel iſt eine Anleihe an die Donauſtaaten vorgeſchlagen 
worden. Sie ſetzt voraus, daß die Donauſtaaten eine Zoll⸗ 
einheit bilden von näher zu beſtimmender Art, wobei 
Deutſchland und Italien Vorzugsbehandlung erhalten 


follen. 

Auch die deutſch⸗polniſchen Beziehungen follen in 
Lauſanne behandelt werden. Es ſind Maßnahmen ver⸗ 
kehrspolitiſcher Art ins Auge gefaßt worden, beſtimmt für 
Oſtpreußen eine unabhängige Verbindung mit dem 
übrigen Reiche zu ſchaffen. Ebenſo ſoll für Danzig ge⸗ 
ſorgt werden. Man hat Hoffnung, die Spannung um den 
Korridor auf dieſe Weiſe zu vermindern. Darüber 
hinaus hofft man, in eine fruchtbare Diskuſſion über eine 
weitgehende zollpolitiſche Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Polen einzutreten. Bekanntlich beurteilt Polen die 
Donauföderation nicht freundlich. 

Nur eine endgültige Löſung des Reparationsproblems 
könnte dem fortdauernden Kräfteverfall der europäiſchen 
Nichts deſtoweniger ſieht das 


jähriges Moratorium als das allein konkret Er⸗ 


reichbare in der gegenwärtigen politiſchen Konſtellation an. 


Ebenſe ſcheint man vielfach in Waſhington zu glauben, 
man könne ſich damit beſcheiden. 

Was die Radikalkur einer europäiſchen Zahlungsein⸗ 
ſtellung gegenüber Amerika, ſoweit die Kriegsſchulden in 
Frage kommen, angeht, ſo exiſtieren dafür Stimmungen 
hier (in London) und in Frankreich an ſehr einflußreichen 
Stellen. Aber es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Zah⸗ 
lungseinſtellung eine mehr moraliſche Berechtigung hätte, 
wenn ihr ein gütlicher Verſuch vorausgegangen wäre, ohne 
Amerikas Gegenliebe zu finden. 

Zum Schluß ſei bemerkt, daß ſich ein Eingehen auf die 
Korridorfrage und die mit ihr zuſammenhängenden 
Probleme ſchon aus der Forderung nach politiſcher Bernhi⸗ 
gung in Europa ergibt, die Amerika zur Bedingung für eine 
Reviſion der Kriegsſchulden macht. Seit dem Aufenthalt 
Stimſons in Europa im vergangenen Jahre hat der Rorri- 
dor in dieſem Zuſammenhang das beſondere Intereſſe Ame⸗ 
rikas gewonnen. Immer bleibt freilich ein kräftiger Fort⸗ 
ſchritt der Abrüſtung die Hauptbedingung für ein amerika⸗ 
Anſpruch 
darauf, daß alle intereſſierten Parteien ohne jede 4 
Opfer bringen mijjen, wenn fih Amerika zu Opfern bereit 
erklären würde. Dieſe beiden Maßgaben müſſen daher auf 
der Generalmuſterung der europäiſchen Politik in Lauſanne 
im Mittelpunkt ſtehen, und hier in England iſt man mehr 
und mehr dazu bereit, dies anzuerkennen. 

Eine Stellungnahme zu dieſen nur als Stimmungsbild 
notierten Plänen erübrigt ſich von ſelbſt. Zum guten Teil 
müſſen die geäußerten Gedanken als recht theoretiſch und 
unzweckmäßig abgelehnt werden. 


Nicht Rauichifte, Tondern Naditalmittel, 
Muffolini gibt Brünings Mahnung weiter, 


Muſſolini hat im „Popolo d'Italia“ wieder einen 
aufjehenerregenden Leitartikel geſchrieben, um in feinem 
eindringlichen Stil darzulegen, daß die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe weder mit Inflation noch mit anderen 
Betäubungsmitteln geheilt werden könne, ſondern nur durch 
gründliche Maßnahmen, die auf politiſchem Gebiet beginnen 
müſſen, weil die Politik die Wirtſchaft immer beherrſcht 
habe und weiter beherrſchen werde. Die Menſchen werden 
nur auf politiſchem Gebiet durch Wegräumen der lang⸗ 
ſam am internationalen Geſichtskreis aufſteigenden Ge⸗ 
witterwolken wieder ihr Vertrauen zurückgewinnen, das 
zum großen Teil von ihrer Willensloſigkeit oder ihrem 
Willen abhängt. Das faſziſtiſche Italien habe bereits ge⸗ 
ſprochen und gehandelt und wartet, daß die anderen es 
hören und handeln. Damit meint der italieniſche Regie⸗ 
rungschef offenbar ſeine früheren Vorſchläge zur Strei⸗ 
chung der Kriegsſchulden und der Wiedergutmachungen, fo- 
wie zur Reviſion unhaltbar gewordener Beſtimmungen der 
Friedensverträge. 

In der Begründung ſeiner „Lehren der Wirklichkeit“ 
betitelten Ausführungen hebt Muſſolini hervor, wie die 
Arbeitsloſigkeit in England im April wieder 
um 84849 Köpfe gegenüber März und um 132 068 gegenüber 
April 1931 zugenommen hat, ſo daß alſo die von An⸗ 
hängern der Inflation an die Aufhebung der Goldparität 


— 
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und der Einführung der Schutzzollpolitik geknüpften Hoff⸗ 
nungen auf eine Beſſerung der Wirtſchaftslage keineswegs 
in Erfüllung gingen. Selbſt die kataſtrophale Entwicklung 
der engliſchen Kriſe könne nur durch ſtrenge Kontrolle des 
Notenumlaufs vermieden werden. Die in Amerika und 
Japan eingeſchlagene Inflationspoljtik fet vom Geſichts⸗ 
punkt der wirtſchaftlichen Erholung völlig mißlungen und 
habe ſogar die Kriſe noch verſchärft. Es ſei aber unſinnig, 
die Leiden der Welt der Deflation zuzuſchreiben, die 
nicht eine Urſache, ſondern eine Folge bildet. Die eng⸗ 
liſchen, amerikaniſchen und japaniſchen Erfahrungen müſſen 
eine Lehre dafür ſein, daß man die Kriſe nicht mit der 
Notenpreſſe heilen könne. 


Ein wertvolles Einge “ ändnis. 
Verſailles beginnt auch für Frankreich peinlich zu werden. 


Der Landausſchuß der Genfer Abrüſtungskonferenz hat 
am Mittwoch vormittag die Ausſprache über die ſchwere 
Artillerie auf Grund des inzwiſchen erſtatteten Be⸗ 
richts der Militärſachverſtändigen und eines eingebrachten 
engliſchen Kompromißvorſchlages, der die verſchiedenen 
Auffaſſungen über die Abgrenzung der einzelnen Geſchütz⸗ 
kategorien innerhalb eines gewiſſen Spielraumes vereini⸗ 
gen ſoll, fortgeſetzt. 

Im Laufe der Ausſprache verwahrte ſich der franzö⸗ 
ſiſche Delegierte Aubert dagegen, daß ſtändig die Frie⸗ 
dens verträge als Muſterbeiſpiel für die Abſchaffung 
der Angriffswaffen erwähnt würden. Er begründete dieſe 
Ablehnung des Verſailler Vorbildes damit, daß die Frie⸗ 
densverträge keinen Unterſchied zwiſchen Offenſiv⸗ und De⸗ 
fenſivwafſen machten und insbeſondere auch Befeſtigungen 
und dergleichen einer Begrenzung unterwarfen. 


Demgegenüber erklärte der deutſche Delegierte, ret 
herr von Weizſäcker, Deutſchland werde noch oft auf 
den Friedensvertrag zurückkommen. Die bekannte Note 
vom 16. Juni 1919 beſage doch, daß die Militärbeſtimmungen 
des Friedensvertrages Deutſchland die Wiederaufnahme 
einer Angriffspolitik unmöglich machen ſollten. 
Das ſei auch für die Abrüſtungskonferenz eine feſte Grund⸗ 
lage. Wenn der franzöſiſche Vertreter habe ſagen wollen, 
daß der Verſailler Vertrag Deutſchland auch der Verteidi⸗ 
gungsmittel berauben wolle, ſo nehme er von dieſer Klar⸗ 
ſtellung mit Befriedigung Kenntnis, 

Der franzöſiſche Delegierte erwiderte, er halte daran 
feſt, daß die Fragen, die in den Friedensverträgen 
geregelt ſeien, keinerlei Beziehungen zu den hier zu er⸗ 
örternden Fragen hätten, da ſie ſowohl Beſtimmungen über 
Offenſivwaffen als auch über ſolche Waffen enthielten, die 
man hier als defenſiv betrachte. Der Augenblick zur Er- 
örterung dieſer Fragen werde kommen, aber in einem an⸗ 
deren Gremium, als in dieſem rein techniſchen Ausſchuß. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab der deutſche Ver⸗ 
treter ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß eine ganze 
Reihe von Abordnungen ſich auf den deutſchen Standpunkt 
geſtellt hätten, daß die Geſchütze von 10 Zentimeter Kaliber 
an als Angriffswaffen anzuſehen ſeien. Er richtete an die 
übrigen Abordnungen die Aufforderung, ſich gleichfalls dem 
deutſchen Standpunkt anzuſchließen. Allgemeines Aufſehen 
erregte der Antrag des belgiſchen Vertreters, im Inter⸗ 
eſſe der Zivilbevölkerung ſämtliche Geſchütze über 15,5 Zenti⸗ 
meter Kaliber, und bei der Bekämpfung von Feſtungen Ge⸗ 
ſchütze über 22 Zentimeter Kaliber als Angriffswaffen zu 
erklären. Die Vertreter von Öfterreih und Dänemark 
traten dem deutſchen Standpunkt bei, der Vertreter der Eng⸗ 
liſchen Regierung verlangte Verbot aller Geſchütze über 
15,5 Zentimeter Kaliber. 


Das Recht von Memel. 


Die Anklage gegen Meyer und Becker. 


Die Anklageſchrift gegen den memelländiſchen Schul⸗ 
rat Meyer und den Reichsdeutſchen Becker, die am 
24. Mai vor einem Kownoer Kriegsgericht ſtehen 
werden, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Sie umfaßt ſieben eng⸗ 
geſchriebene Maſchinenſeiten und ſtützt ſich, wie das „Meme⸗ 
ler Dampfboot“ mitteilt, nicht mehr auf den $ 108 des alten, 
nur in Großlitauen, nicht aber im Memelgebiet geltenden 
Strafgeſetzbuches, ſondern auf deffen 88 111, Ziff. 1 und 49. 

Der erſtgenannte $ 111 beſagt: „Wer einen Plan, eine 
Zeichnung, ein Dokument oder deren Kopien oder Nach⸗ 
richten, von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung 
einem auswärtigen Staat gegenüber im Intereſſe der 
äußeren Sicherheit Litauens erforderlich iſt, veröffentlicht, 
oder einer Regierung oder einem Agenten eines mit 
Litauen nicht im Kriege befindlichen Staates mitteilt, wird 
mit Zwangsarbeit nicht über acht Jahre beſtraft.“ 8 49 be- 
ſtimmt hingegen: „Der Anfang der Ausführung einer vom 
Schuldigen gewollten ſtrafbaren Handlung, die dank einem 
von ſeinem Willen unabhängigen Umſtand nicht zu Ende 
geführt worden iſt, iſt als Verſuch zu betrachten. Der 


Verſuch einer ſtrafbaren Handlung wird beſtraft.“ 


Von „Hochverrat“ iſt alſo nicht mehr die Rede. Das 
ominöſe Dokument, deſſen „Geheimhaltung“ ſo weſentlich 
ſein fol, daß man ehrenhafte Männer wegen der angeblichen 
Lüftung dieſes Geheimniſſes zu Zwangsarbeit verurteilen 
will, iſt ein gar nicht „geheimes“ Schreiben des litauiſchen 
Schützenverbandes, das bei verſchiedenen Zentralbehörden 
in Memel ausgelegen hat. Dieſes ominöſe Schreiben hat 
Becker von Meyer erhalten. Š 


Geſandten⸗Wechſel in Kowno, 
Riga, 14. Mai. (PAT.) Aus Kowno wird gemeldet, 


worden iſt. An feine Stelle iſt der ehemalige Privatſekretär 
des früheren Reichsaußenminiſters Dr. Curtius, Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Reinebeck, 
nannt worden. 


zum Geſandten in Kowno er- 


Von einer Front zur anderen. 


Das japaniſche Kabinett beſchloß die bedingungs⸗ 
loſe baldige Zurückziehung aller zurzeit in 
Schanghai befindlichen Landtruppen. Der Schutz der 
internationalen Niederlaſſung fol den Vertragsmächten 
überlaſſen werden. 


Die von Schanghai zurückgezogene 14. japaniſche Divi⸗ 
ſion wird jetzt bei den Kämpfen in der Nord⸗Man⸗ 
dſchurei eingeſetzt werden. 


Deutſche Journaliſten in der Mandſchurei verhaftet. 


Der chineſiſche Geſandte Yen hat dem Generalſekretär 
des Völkerbundes einen ſoeben telegraphiſch einge⸗ 
troffenen Bericht übermittelt, aus dem hervorgeht, daß 
einige deutſche Journaliſten, die den Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des Völkerbundes in der Mandſchurei 
begleitet hätten, in Tſchangtſchung verhaftet worden 
feten und ſich gegenwärtig noch in Haft befänden. Die 
Namen der deutſchen Journaliſten werden in dem Tele⸗ 
gramm nicht angegeben. 


Eine politiſche Hhrfeige. 
Alfons XIII. in Marſeille. 


Paris, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern früh ift der ehemalige König von Spanien, 
Alfons XIII., in Marſeille eingetroffen, um ſich von 
ſeinem Sohn, dem Infanten Don Juan, der ſich auf 
einem engliſchen Dampfer nach Colombo begibt, zu verab⸗ 
ſchieden. In dem Augenblick, als ſich Alfons XIII. mit 
ſeinem Sohne unterhielt, ſprang aus der Menge ein Mann 
auf ihn zu und verſetzte dem ehemaligen König eine Ohr⸗ 
feige. Während die Polizei Verhaftungen vornahm, fuhr 
König Alfons XIII. in Begleitung ſeines Sohnes im Auto 
ab. Der Attentäter iſt ein ſpaniſcher Arbeiter, 
namens Gonzales Macanares, der erklärte, er ſei Re⸗ 
publikaner und habe den ehemaligen König von Spanien 
mißhandelt wegen des Übels, das er dem Lande zugefügt 
habe. ; 


daß der bisherige deutſche Geſandte Morath abberufen 


Republik Polen. 
Miniſterrat in Warſchau. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſtdenten P ry ftot 
fand Donnerstag eine Miniſterrats⸗Sitzung ſtatt, in der nach 
Erledigung einer Reihe von laufenden Fragen Beſchlüſſe 
über die Verſchmelzung des Landwirtſchaftsminiſteriums 
mit dem Miniſterium für Agrarreform ſowie in der Frage 
der Aufhebung des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten gefaßt wurden. 


Zuſammenſchluß der induſtriellen Organiſationen. 


Am 18. Mai findet in Warſchau eine Generalverſamm⸗ 
lung des „Zentralverbandes der polniſchen 
In duſtrie“ ſtatt, in der man ſich mit dem Zuſammen⸗ 
ſchluß dieſer Organiſation mit dem „Lewiatan“ (dem 
Verbande der polniſchen Großinduſtrie) beſchäftigen will. 
Als Kandidaten zum Präſidenten dieſer Zentrale werden 
genannt Faller, Fürſt Lubomirſki und Zychlinſki. Zu Di- 
rektoren des neuen Zentralverbandes ſollen gewählt werden: 
Wierzbicki, Lempicki, Holynffi und Szyddowſki. 

Neue polnische Schiffahrtslinie. 

Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zu⸗ 
folge wird in der ſten Zeit eine neue Schiffsuer⸗ 
bindung zwiſchen Gdingen und den ſpaniſchen un 
italieniſchen Mittelmeerhäfen eingeführt wer⸗ 
den. Man rechnet damit, daß dieſe Linie für den polniſchen 
Gier- und Butterexport eine große Bedeutung haben werde. 

Wir ſind der Anſicht, daß man ſich lieber mit dem 
weitaus wichtigſten Handelspartner, mit 
Deutſchland, handelspolitiſch einigen ſollte. Dann 
kann man — in der Zeit der furchtbarſten Wirtſchaftsver⸗ 
krampfung — auf koſtſpielige Erſatz verbindungen ver⸗ 
sichten. 


des d a i Abko 
Abſchluß des 2 2 — ers mmens 


Bukareſt, 14. Mai. (Eigene Dradbtmeldung. 
Der bisherige Berliner Geſandte Tasca ift zum rumä⸗ 
niſchen Handelsminiſter ernannt worden. Dieſe 
Tatſache wird von der rumäniſchen Preſſe dahin ausgelegt, 
daß das deutſch⸗rumäniſche Präferenzabkommen ſchon in den 
nächſten acht Tagen in Kraft treten werde. Trotzdem liege 
bei den zuſtändigen deutſchen Stellen noch keine rumäniſche 
Antwort vor. Man nimmt aber an, daß Tasca durch Bei⸗ 
ſeiteräumung aller Hinderniſſe ſein in Berlin begonnenes 
Werk krönen werde. 


Engliſche Note an Rußland. 


Berlin, 14. Mai. (PAT.) Nach einer Meldung aus 
Moskau hat die Engliſche Regierung durch Vermitt⸗ 
lung ihres Botſchafters der Regierung der Sowjet» 
union eine Note übermittelt, in der gegen die in der 
letzten Zeit an Umfang zunehmende kommuniſtiſche 
Propaganda in Indien proteſtiert wird. Die Ena⸗ 
liſche Regierung macht dafür Moskauer Kreiſe verantwort- 
lich und ſtellt feſt, daß eine derartige Aktion das zwiſchen 
Henderſon und Dowgalewſkij abgeſchloſſene Abkommen vers 
letze, durch das ſich beide Staaten verpflichtet hätten, ſich nicht 
in die inneren Angelegenheiten der Länder einzumiſchen. 


Kleine Nundſchan. 


Der erſte Ozeanflug 1932. 


Der amerikaniſche Flieger Lou Reychers, der von 
Newark (New⸗Jerſey) zu einem Transozeanflug nach Parts 
geſtartet iſt, landete in Harbor Grace wohlbehalten und hat 
nach kurzem Aufenthalt den großen Sprung über den Ozean, 
der ihn nach Dublin bringen ſoll, gewagt. 


Abgeſtürzt! 


London, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der amerk⸗ 
kaniſche Flieger Reichers, 
fliegung des Atlantik in Neufundland 
ſtürzte in den frühen Morgenſtunden des Sonnaben 
50 Seemeilen von der iriſchen Küſte entfernt, ins Meer. Er 
wurde mit leichten Verletzungen geborgen. Sein Flugzeug 
iſt verloren gegangen. 


aufgeſtiegen war, 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeltſchriften 


u haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 7. | 


Die Sendung? (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“ „Funkpoſt“ u. 7 


der am Freitag zur Über 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 14. Mai. 
Warmes Pfingſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des warmen Wetters bei wechſeln⸗ 
der Bewölkung mit zunehmender Gewitter ⸗ 
neigung an. 


Sein Geiſt auf alles Fleiſch! 


In der Pfingſterfahrung hat der Apoſtel Petrus einſt 
Erfüllung des Wortes geſehen, das Gott durch den Prophe⸗ 
ten Joel geſprochen hatte: Ich will meinen Geiſt aus⸗ 
gießen über alles Fleiſch (Apoſtelgeſch. 2 16—17). Nicht als 
ob es nicht auch vor dem Menſchen gegeben hätte, in denen 
Gottes Geiſt mächtig war. Alle Propheten ſind deſſen 
Zeugen. Aber das iſt der Segen, den Pfingſten bringt, daß 


der Beſitz des Geiſtes Gottes nicht das Vorrecht weniger 


Erwählter ſein ſoll, ſondern daß alles Fleiſch, daß alle 
Menſchen des Geiſtes in Chriſto voll werden können und 
ſollen. Wie not tut das! Es iſt ſoviel Ungeiſt und Irr⸗ 
geiſt in ihnen, es iſt ſoviel Geiſtloſigkeit und Geiſtwidrig⸗ 
keit in der Welt. Hier regiert der Geiſt des natürlichen 
Menſchen mit ſeinen Trieben und ſeiner Weisheit oder Tor⸗ 
heit, dort der böſe Geiſt aus der Tiefe mit ſeinem Haß 
wider Gott und wider alles, was Gottes iſt. Aber das Re⸗ 
giment des heiligen Geiſtes iſt faſt unmerkbar in der Welt 
der Gegenwart, während es unheiligen Geiſtes mehr als 
genug gibt. Wie anders ſähe es aus, wenn heilige, gött⸗ 
liche, reine, gute Gedanken das Denken und Tun der Men⸗ 
ſchen beſtimmten, wenn die Früchte des Geiſtes an dem 
Baum menſchlichen Lebens reiften, Liebe, Friede, Freude, 
Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, 
Keuſchheit! Wie viel beffer ſtünde es um uns, wenn der 
Geiſt des Glaubens und des Gebetes, der Kraft, der Liebe 
und der Zucht uns beherrſchte. Eine vom Geiſt Gottes er⸗ 
füllte Welt würde mit ihren Nöten beſſer fertig, als eine 
Welt ohne Gottes Geiſt! Darum haben wir Grund genug, 


dem Geiſte Gottes Raum in uns und in der Welt zu 


machen, daß Sein Geiſt über alles Fleiſch komme! 
D. Blau⸗Poſen. 


Beſchwerdebuch. 


Bei dem Poſtamt 3 in der Danzigerſtraße läßt 
die Abfertigung des Publikums an den Schaltern manch⸗ 
mal recht viel zu wünſchen übrig. Erſtens iſt der Raum 
für das Publikum viel zu eng. Der an ſich kleine Raum 
iſt vor längerer Zeit durch einen Bretterverſchlag an der 
einen Längswand, der für das Poſtperſonal vorbehalten iſt, 
noch mehr eingeengt worden, und überdies iſt in dieſer 

nge noch die Annahmeſtelle für Pakete untergebracht. Wir 
chätzen den ganzen Bodenraum des Lokals, der für das 
Dublikum benutzbar iſt, auf höchſtens ſechs Quadratmeter 
drei Meter lang und zwei Meter breit. Der dahinter 
idliche Raum für die Beamtenſchaft, in dem zwei 
halte und anſcheinend noch . Unterbeamte 
tätig ſind, zeigt dagegen ganz andere Au 
vor den Schaltern ſich häufig genug in drangvoller Enge 
ein zahlreiches Publikum ſtaut, zeigt der andere Raum 
gähnende Leere. Die trennende Wand hätte bei der Ein⸗ 
richtung des Amts etwa um einen Meter in den größeren 
aum vorgeſchoben werden müſſen. Wenn wir uns recht 
eſinnen, nahm dieſes Poſtamt urſprünglich die ganze Ecke 
es Grundſtücks ein, und zwar auch den Laden, in dem jetzt 
eine Möbel⸗Verkaufsſtelle untergebracht iſt. Aber nach 
einer kurzen Erfahrungszeit gab die Poſtverwaltung ſehr 
mit Unrecht den Eckladen ab, weil ihr die Anlage wohl zu 
oſtſpielig erſchien. Sie hätte beſſer daran getan, eine 
gere Probezeit abzuwarten, bis ſich das Publikum an 
ie neue Poſtſtelle gewöhnt hätte. Jetzt wird das Publikum 
ch die Art, wie es dort abgefertigt wird, von der Be⸗ 
nutzung dieſes Amts nur abgeſchreckt. 
Noch ſchwerer als die Beſchwerde wegen der unzuläng⸗ 
üben Räume wiegt der durchaus berechtigte Vorwurf gegen 
ie Art der Abfertigung. Es gibt da nur zwei Schalter, 
yon denen der eine recht wenig, der andere dagegen häufig 
u Übermaß in Anjprud genommen wird. Während ſich 
Aufig das Publikum vor dem einen Schalter drängt, kann 
er Beamte am anderen Schalter in dem größeren Zimmer 
dazieren gehen. Steht zufällig ein Bote von einem 
größeren induſtriellen Unternehmen mit 50 und mehr ein⸗ 
geſchriebenen Briefen in der vorderen Reihe der Polonäſe, 
y dat man das Vergnügen, 20 bis 30 Minuten mit 10 oder 
N Leidensgefährten zu „antichambrieren“; und nicht felten 
bammt es vor, daß man, wenn es nachmittags iſt, über⸗ 
aupt nicht abgefertigt wird; denn Punkt 6 Uhr wird der 
n Salter geſchloſſen, auch wenn noch ein Dutzend Perſonen 
uf Abfertigung warten. Wie lautet doch der Coupletvers 


| u. dem Luſtſpiel: „Der Bureaukrat tut feine Pflicht von 


"i 1, ſonſt tut er nichts!“ Wir gönnen natürlich dem Be- 
daten die Freizeit, auf die er Anſpruch hat, aber auch das 
blirxum hat feine Rechte, und wenn es vor 6 Uhr zum 
chalter gelangt, müßte es ebenſo, wie es in der kauf⸗ 


nmänniſchen Praxis üblich ift, abgefertigt und nicht sans 


Son nach Hauſe geſchickt werden. 

Am peinlichſten iſt es, wenn einem ein ſolches poſtali⸗ 
des Mißgeſchick am Sonnabend oder am Tage vor einem 
ae paſſtert und man einen eingeſchriebenen Brief auf: 
wi eben hat, von deſſen Ankunft an einem beſtimmten Termin 
bochtige Entſcheidungen abhängen. Dann ijt Holland in 
Awdelter Not. Glücklicher Weiſe hat man hier noch einen 

weg, denn im Hauptpoſtamt iſt noch ein verborgener 

chalter erreichbar, wo man mit einer Buße von 
dat oſchen den Schaden, den man nicht ſelbſt verſchuldet 

noch heilen kann. j 
iði o lange die Verhältniſſe fo liegen, wie oben ge- 
in art, wird das Publikum, wenn es nachmittags die Poſt 
tun pruh nehmen muß, gut tun, dies möglichſt zeitig zu 
werd damit ihm nicht die Schalter vor der Naje verhängt 
daß en. Andererſeits erſcheint es dringend wünſchenswert, 
Pup die Verwaltung den Betrieb fo ordnet, daß das 
likum zu Klagen keine Veranlaſſung hat. 


enge Apotheten-⸗Nachtbienſt Haben bis zum 16. d. M. früh 
par Apotheke, Danzigerſtraße 36, Apotheke am Theater- 
dom und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 8; 

6. bis zum 17, d. M. früh Kronen⸗Apotheke, Bahn⸗ 


7 


maße; und wenn [ 


hofſtraße (Dworcowa) 74, und Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) 6; vom 17. bis zum 23. d. M. früh Zentral- 
Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 143. 

§ Zur Belebung der Schiffahrt? Das Poft- und Tele- 
graphen⸗Miniſterium hat eine Neuerung in der Behand⸗ 
lung der Geſchenkſendunge'n aus den Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführt. Bisher wurden dieſe 
Pakete von Amerika aus als Auslandsſendungen 
aufgegeben. Nunmehr gelangen ſie auf den Schiffen der 
„Gdingen—Amerika⸗Linie“ der Polniſchen Transatlantiſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft A.⸗G. als Sammelbeſtellung nach 
Gdingen und werden von hier aus als normale Inlands⸗ 
pakete durch Vermittlung des Poſtamts Gdingen J ins Land 
befördert werden. Bei der Berechnung der Gebühren gilt 
alſo der normale Pakettarif für den Inlandverkehr. Der 
Empfänger hat eine Deklaration auszufüllen, daß die Sen- 
dung nur für ſeinen perſönlichen Gebrauch beſtimmt iſt. 

$ Der Deutſche Frauenverein, früher „Vaterländiſcher 
Frauenverein“, konnte am 9. Mai die Feier dreißigjähriger, 
ſegensreicher Tätigkeit feiner Schweſter Auguſte 
Schwartz in Schwedenhöhe begehen. In nie verſagender 
Arbeitsfreudigkeit, hervorragendem Pflichtgefühl und Treue 
hat Schweſter Auguſte, mit Ausnahme zweier Jahre, die ſie 
als Diakoniſſe während des Weltkrieges an der Weſtfront 
verbrachte, im Dienſte des Deutſchen Frauenvereins in der 
Gemeinde und Kinderbewahranſtalt Schwedenhöhe gewirkt, 
geſchätzt und geehrt von allen, die ſie kennen. Viele Eltern, 
die fie in der Jugend betreute, bringen heut ſchon wieder 
ihre Kinder in die Anſtalt, und wieviel Sorge und Arbeit 
in der Krankenpflege erfordern 30 Jahre! Außer dem Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Frauenvereins brachten Pfarrer 
Prillwitz, die Evang. Frauenhilfe, der Sängerchor 
Schwedenhöhe und der Deutſche Frauenbund durch Fräulein 
Schnee ihre Glückwünſche dar. 


Pfingsten. 


Zwischen Tulpenflammen und Tlarzissen 
Springen unter schweren Fliederbüschen 
Kleine mädchen losen Haarts im Gatten, 
Lerne, Herz! Die kleinen Mädchen wissen 
Mehr vom Glück, als du; mit ihrem Springen 
Loben sie den heiligen Geist der Pfingsten 
Zwischen Tulpenflammen und Tarzissen. 


Denn der heilige Geist ist ausgegossen 
In den glutenbunten Tulpenflammen, 
Und er heißt: Seid fröhlich, Menschenkinder! 
Jede Blume, glorienumflossen, 
Ist, dem Haupt Martiens gleich, ein Abbild 
Milder, tiefer, süßer Gottesliebe ... 
Denn der heilige Geist ist ausgegossen. 


7 l Otto Julius Biecbaum. 
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§ Nicht während der Fahrt abipringen! Auf dem Korn⸗ 
markt ereignete ſich ein Unfall, der durch die Nichtbeachtung 
der Vorſchrift „Von der Straßenbahn während der Fahrt 
nicht abſpringen“ veranlaßt wurde. Etwa 10 bis 15 Schritt 
vor der Halteſtelle ſprang eine Dame von einem Straßen⸗ 
bahnwagen und ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie mit aufgeſchla⸗ 
genem Knie liegen blieb. Ein Paſſant nahm ſich ihrer an 
und brachte ſie nach Hauſe. 

§ Eine exemplariſche Beſtrafung erhielten der 2jährige 
Arbeiter Leon Ziotlkowſki, ſowie deſſen 28jähriger 
Bruder Franciſzek aus Bromberg, die ſich vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Kartoffeldieb⸗ 
ſtahls und Körperverletzung zu verantworten hatten. In 
der Nacht zum 7. Juli v. J. begaben ſich die Angeklagten 
nach Zolendowo, Kreis Bromberg, um Kartoffeln zu ſtehlen. 
Dort angelangt, hielten ſie im Terrain erſt Umſchau, um 
ſich ſchließlich das beſte Feld, das dem Landwirt Majorka 
gehörte, für ihre Zwecke auszuſuchen. Als ſie gerade bei der 
beſten Arbeit waren, näherte ſich plötzlich der Beſitzer und 
forderte die beiden überraſchten Spitzbuben auf, ſofort das 
Feld zu verlaſſen. Im erſten Augenblick waren die Brüder 
derartig erſchreckt, daß ſie überhaupt nicht wußten, was ſie 
beginnen ſollten. Dann warfen ſie ſich jedoch auf den Land⸗ 
wirt und begannen, ihn mit den Fäuſten zu bearbeiten. 
Während Leon Z. den M. feſthielt, zog Franeiſzek ein 
Meſſer und verſetzte damit dem M. einen ſo heftigen Stich 
in die Seite, daß dieſer ſofort beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde dann M. von 
ſeinen Angehörigen auf dem Felde aufgefunden. Beide An⸗ 
geklagten beſtreiten vor Gericht ihre Schuld und geben an, 
daß ſie in jener Nacht Bromberg überhaupt nicht verlaſſen 
hätten. Der überfallene Landwirt jedoch erkennt mit aller 


Beſtimmtheit in den beiden Brüdern die Kartoffeldiebe 


wieder. Das Gericht ſtützt ſich auf die Ausſage des M. und 
verurteilt Leo 3. zu 1 Jahr, Franeiſzek Z., der bereits drei- 
mal vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren Gefängnis und führt in 
der Urteilsbegründung an, daß die beiden eine ſo harte 
Strafe verdient haben, da hier nicht einfacher Diebſtahl, 
ſondern Raubüberfall vorgelegen habe. 2 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte bei ſchönem Wetter 
recht regen Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 
für Butter 2—2,20, Eier 1—1,10, Weißkäſe 0,30—0,36 
Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Auf dem reichlich beſchickten Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt koſteten Mohrrüben 0,15, junge 0,40—0,50, 
Rhabarber 0,15, Spinat 0,20, Salat 0,10—0,15, Radieschen 
0,15—0,85, Gurken 1,25, Spargel 1—1,60, Weißkohl 0,20, Not- 
kohl 0,25, Wruken 0,10, Rote Rüben 0,10, Morcheln 0,50. 
Für Geflügel zahlte man: Hühner 2,50—4,00, junge Hühn⸗ 
chen 2,50—4,00, Enten 4—5,00, Gänſe 4,50 — 6,00, Puten 6,00 
bis 8,00, Tauben 0,80—0,90. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck 
zu 0,80—0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,90, Rindfleiſch 0,60 bis 
0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,70, Hammelfleiſch 0,60—0,70. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 2,00, Hechte 1301,60, 
Sant Fk Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20, Karauſchen 

§ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Ver⸗ 
gewaltigung, eine wegen Hehlerei und eine wegen Bettelns. 


| Zum Maiaustiug ich Dır rat 
Grey's Kuchen ist preiswert una delikat! 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nochrichten. 


H. F. B. (Handwerker⸗Frauen⸗ Bereinigung). Mitgliederzuſammen⸗ 
kunft 3. Pfingſttag bei Kleinert 3½ Uhr. (4691 
* 


Zirkus Staniewſki kommt. Dieſer Tage trifft der hier bereits 
beſtens bekannte Zirkus Staniewſki in Bydgoſzez zu einem furs 
zen Gaſtſpiel ein und wird in der Kröl. Jadwigi ſeine Zelte 
aufſchlagen. Er bringt die beſten Künſtler der Gegenwart mit und 
wir werden die neueſten Nummern bewundern können. Ein 
hochintereſſantes, etwa drei Stunden dauerndes Programm wird 
dem Publikum geboten werden. Siehe auch Anſchlagſäulen und 
Inſerate. (4714 


z Inowroclaw, 13. Mai. Vom Auto angefahren 
wurde während des lebhaften Marktverkehrs in der Sw. 
Duchaſtraße eine Landfrau. Sie mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. — Mit dem Trick alter Ladendiebe er- 
ſchtenen am Mittwoch in dem hieſigen Galanteriewaren⸗ 
geſchäft des Herrn Bietara an der ul. Krol. Jadwigi wäh⸗ 
rend des regeren Marktbetriebes einige Perſonen, wovon 
ſich die eine etwas vorlegen ließ. Nach dem Weggange der 
betreffenden Perſonen wurde der Verluſt eines ganzen 
Kartons Seidenſchals im Werte von 45 Zloty bemerkt. — 
In Dabrowa⸗Biſkupia, Kreis Inowroclaw, drangen bisher 
unermittelte Diebe nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe 
in der vergangenen Nacht in das Geſchäftslokal des Herrn 
Joſef Rydzkowſki und ſtahlen dort eine anſehnliche 
Zahl Zigaretten und Schnäpſe im Werte von einigen hun⸗ 
dert Zloty. Die fofort angeſtellte polizeiliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß der oder die Täter ihren Weg nach 
Alexandrowo genommen haben. 

2 Inowrockaw, 14. Mai. Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum begeht am heutigen Tage der Druckerei⸗ 
Maſchiniſt Kurt Loeffler in der Druckerei des „Kuja⸗ 
wiſchen Boten“. 2 

wi Filehne (Wielen), 13. Mai. Großfeuer brach in 
dem Dorfe Zaleſiezki auf dem Gehöfte des Landwirts Wla- 
dyſtaw Mröwaozyüſki aus, das ſich in kurzer Zeit auch 
auf die Nachbargebäude ausdehnte und insgeſamt 8 Wohn⸗ 
häuſer, 11 Scheunen, 12 Viehſtälle, 15 Schuppen und einen 
Schweineſtall zerſtörte. Da die Gebäude zum größten Teil 
noch aus Holz⸗ und Lehmfachwerk mit Strohbedachung be⸗ 
ſtanden, konnte durch die energiſche Tätigkeit der Feuer⸗ 
wehr nur noch das Vieh und die wichtigſten Maſchinen und 
Geräte gerettet werden. Der Schaden wird mit mindeſtens 
40 000 Ztoty angegeben. Die Entſtehung des Feuers foll 
auf Brandſtiftung zurückzuführen fein. Eine ſtrenge Unter- 
ſuchung iſt im Gange. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 13. Mai. Heute nacht 
wurden dem Fleiſchermeiſter Nawrocki hierſelbſt 130 
Pfund Leberwurſt und 60 Pfund Knoblauchwurſt aus der 
Vorratskammer geſtohlen. Die Diebe find über einen zwei 
Meter hohen Zaun geſtiegen, ohne daß der ſcharfe Hund 
angeſchlagen hätte. N. hat mit den Geſellen unmittelbar 
neben der Kammer die ganze Nacht hindurch gearbeitet und 
nichts gehört. i ; 

wi Gneſen (Gniezno), 14. Mai. In der Nacht zum 
vorigen Sonnabend drangen Spitzbuben in die Speicher⸗ 
kammer des Beſitzers Jan Oſiki in Winiary und ſtahlen 
vier Töpfe mit eingelegtem Fleiſch, 20 Pfund ungeräucherten 
Speck, einen Topf mit Honig, 5 Flaſchen Fruchtſaft, vier 
Mandel Hühnereier, 4 Mandel Enteneier und einen leeren 
großen Sack im Geſamtwerte von ca. 190 Zloty. 

od Poſen (Poznan), 13. Mai. Aus unbekannter Urſache 
Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat der 
20 Jahre alte Zenon Plona in der Wohnung feiner 
Eltern, Zagorza 2. Er hatte ſich vor der unglückſeligen 
Tat den nötigen Mut angetrunken. — Auf dem fr. Teich⸗ 
platz wurden drei Frauensperſonen im Beſitze von zahl⸗ 
reichen Kurzwaren und größeren Mengen Leder beobachtet, 
und da ſie ſich über den rechtmäßigen Beſitz nicht ausweiſen 
konnten, feſtgenommen. Es handelt ſich um drei bekannte 
Poſener Ladendiebinnen. 

o Rogaſen (Rogozno), 14. Mai. In Parkowo wurden 
aus den Mieten des hieſigen Gutes mittels Fuhrwerks 
große Mengen Kartoffeln geſtohlen, ohne daß es 
gelang, die Spitzbuben dingfeſt zu machen. Nach einem 
wiederholten Diebſtahl veranſtaltete die Polizei eine gründ⸗ 
liche Razzia, worauf eine Bande von fünf Mann feſtgenom⸗ 
men wurde. 


rr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der Feuerwehr das Spritzenhaus geſtohlen. 


In Gorzkowice, Kreis Petrikau, ſtehen die Re⸗ 
quiſiten der Feuerwehr auf freiem Felde, weil unbekannte 
Täter das Spritzenhaus geſtohlen haben. Die 
Balken und Bretter des Schuppens wurden für einige 
Tauſend Zloty verſchleudert. Die Täter werden von der 
Polizei geſucht. 


* Kaliſch, 13. Mai. (P AT.) Gegen 11 Uhr vormittags 
ereignete ſich heute auf der Hauptverkehrsſtraße von Kaliſch 
eine Automobilkataſtrophe. Ein Auto des In⸗ 
habers der Tabakzentrale wollte einem Wagen ausbiegen 
und geriet dabei auf den Bürgerſteig. Zahlreiche Paſſanten 
wurden ſchwer verletzt und in bedenklichem Zuſtande in das 
Krankenhaus eingeliefert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Mai 1932, 


Krakau — 2,18, Zawichoſt + 1,95, Warihau+ 2,13, Plock + 1,69, 
Thorn + 1,95, Fordon + 1, ulm 84 Graudenz + 2,10, 
QAurzebrat + 2,37, Pietel + 1,82, Dirſchau + 1,92, Einlage ＋ 2,40, 
Sciewenho 2.46. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 110 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 20 


Telefon 291, 374, 373. 
Orahtanschrift: Raiffeisen. 


Sigenes Vermögen 6.100.000.— 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 
Bank-Inkassi. 


An- und 


Große Glücks-Woche! 


Umsonst kann jeder einen Regenmantel erhalten! 
Rekord der Billigkeit geschlagen! 
Unsere Firma, die große Warenvorräte auf 
Lager besitzt, hat beschlossen, für die kom- 
mende Sommersaison, in der Zeit vom 15. bis 
22. Mai, jedem 3, Besteller kostenlos einen 
Gummi-Regenmantel für Herrn oder Dame 
umsonst zu überlassen. (Bei Bestellung der 
Ware sind im Brief genaue Ausmaße und 
gewünschte Farbe anzugeben.) 
nglaublich aber wahr! 

Mit Rücksicht auf die Krise und Preissturz- 
welle haben wir unsere Preise auf dasMinimum 
herabgedrückt, damit ein jeder die Möglich- 
keit hat, sich in guten Waren — fast um- 
sonst — für nur 21 12,50 einzudecken, 


Bis Ende Monat 
Mai müssen 


sämtl. Balkons 
bepflanzt sein! 


Große Auswahl 
von 
Pelargonien, Petu- 
nien und anderen 
Balkon-Pflanzen. 
Tomaten mit Topf- 
ballen u. Blüten- 
knospen in best. 
Sorten u. versch. 


Ganze 


3 mtr. Herrenkord, Gatt. „Angle“, in neuesten Stärken. 
englischen Dessins, 140 cm breit, für eleganten Gemüse- und 
und guten Herrenanzug oder Damen-Sommer-| Blumen -Pflanzen, 
Mantel nur zt 12,50. Zu jedem Anzug geben Schling- u.Kletter- 
wir auch kostenlos Futter, pflanzen mit Topf- 
7 Stück nur 21 14.— ballen, Coniferen 


in besten Sorten 
u. verschiedenen 
Stärken, gut 
ballenhaltend 


(im Mai 
beste Prlanzzeit), 
Bei Abnahme 
größerer Posten 


sehr ‚4846 
billige Preise, 


Jul. Ross 


Gartenbau-Betrieb 
Grunwaldzka 20. 
Telefon 48. 


und zwar: % m gepunkten Satin für Damen- 
kleid in guter Qualität der Firma „Scheibler 
& Grohman“, 1 Herrenhemd in guter Qualität, 
1 Paar guter, großer Unterhosen, 1 Damen- 
Kombination aus gutem farbigen Batist, ge- 
stickt „Hand-Toledo“, 1 Paar farbiger, großer 
Reformen, 3 Waffel Handtücher in guter 
Qualität, 6 weiße Herren-Taschentücher mit 
bunten Streifen, 2 Paar Socken, guter Zwirn, 
und seidene Festtags- Krawatte, dies alles für 
nur 21 14,— 
Sport-Komplett für zł 13.— 

und zwar: 4 m Seide für Damen-Sportkleid, 
1 Paar Sporthosen (Golf), guter Nuppe-Stoff, 
1 Herrensporthemd mit Krawatte aus gleichem 
Stoff (Hemdnummer angeben), 1 Lederriemen 
mit Nickelschloß, Dies alles für nur zł 13.— 
25 m nichtgestärkter Ware 21 16.— 

und zwar: 5 m Stoff für Herren-Sommeranzug 
oder auch Kinderanzüge, 4 m eleganten Stoff 
für Damenkleid, 3m Zephir für gute Hemden, 
gestreift oder kariert, 6 m Creme-Leinen für 
Bettwäsche und Laken und 7 m Handtuch- 
stoff für 7 lange Handtücher, Dies alles ver- 
senden wir für zł 16.— gegen Postnachnahme 


Jalouſien repi repariert 
Fr. Wegner. Nupienica 20 
10477 


— Ar Ar dr Be 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spöfdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w ‘Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Kostenauschläge kostenlos!!! 


Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


zt. Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


3ennisfhläger 


Neubeſpannungen und 
Reparaturen werden 
billigſt u. fachmänniſch 
ausgeführt. 

St. Niewczyk. 
Muſik⸗Inſtrum.⸗Fabr., 
Bydgoszcz, Gdanſka 46, 


Oje s Grey Ter. 212 2212 
Vorzüglicher Kaffee 
erstklassiges Gebäck 


Spezial - Bestellgeschäft 


Giektrische Lichtanlagen 


werden schnell und sauber unter günstigen 
Zahlungsbedingungen billig ausgeführt. 


B. Jaczkowski, 
Biuro instalacji elektrotechnicznej, Gdańska 23, 
Telefon 930. 


4606 


9020 


4656 


ig ge Merino- Pröcore 


Schlaak & Dabrowski 


Sp. z O. P: 


Budgoszez, ul. Zernardyüska 4 


liefern 


Oberschles. Stein-Nohle 
Hüttenkoks, Briketts 


in prima Qualität 
waggonweise und in kleineren Mengen 


aus denGruben des Koncerns ‚Robur‘ 1 5 5 


Tel. 150 u. 830 Tel. 150 u. | 


nen 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Bleszynski, 
Lublin, ul. 3 Maja 
Unfere diesjährigen 


Bock⸗ Auktionen 


. 


A2 


nach Erhalt der brieflichen Bestellung. finden ſtatt wie folgt: 
Bezahlung bei Empfang der Ware. 1. Dabrôwka Kreis, Bott und Bahn Mogilno, 
Zur Beachtung: Für Ware wird garantiert. Telefon 7 
F alig sigi nicht gefällt, x nehmen wir sie zurück Beſitzer v. Colbe, 
TAATA en Pas apa 4670 Dienstag, d. 10, Mai, 1 Uhr mittags 
Adresse: Skład fabryczny „POLSKA Füllhalter > 
POMOC™ Lödz, skrzynka pocztowa 549. Drehbleistifte 2. Bihorze Kreis ade mg Por omo re, Bahn 
Schreibzeuge Beſitzer: v. Loga, r 
k Schreibmappen 3. aariat Mittwoch, d. 18. Mai, 2 Uhr mittags 
h ⸗Zamek Kreis Grudziadz, Bahnſt. Jablonowo, 
Furniere Schreibunterlagen A 
' Schreibgarnituren Beſitzer: Schulemann, 
von in- und ausländischen Hölzern Briefmappen Dienstag, d. 24. Mai, 12 Uhr mittags. 
bester Qualität, und Briefkassetten Bei Anmeldung ſtehen Bee auf den Bahnſtationen 
2 zur A 0 ung! 4171 
diverse Sperrplatten Poesie-Alben | 
zu billigsten Preisen, empfiehlt das neu- Photo-Alben 


eröffnete Lager u, Fa, 


„FORNIERY i DYKTY“ 


Sp. 2 o. o. 
men, Dworcowa 98, 
Telefon 14-40, 2099 


in großer Auswahl u. in v 


M. Focha 6 


"Sind’s die Augen 
wart nicht länger 
einer hilft nur 


Kalk- 


das ist salpeter 
Augenoptiker Senger Kalk- 
DANZIG, beben def der Post ammon- 
e dureh e ü Ba daneben salpeter 
OPTIK. 1 RRO ES sofort ab Lager 
lieferbar, 
ESET Landw. 
Ljährige. Kiefernpflangen f Er- oro ver: 
1—3jährige Fichtenpflanzen u derer 
geſund und ſtark, gibt noch billig ab 44⁴ parterre, 


Telef, 100, 4588 


v. Blücher 'ſche Forſtverwaltung 


Oſtrowite pod Jablonowem, Pomorze. 


In schweren Zeiten riskiere nicht, 


VERSICHERE 


A. Dittmann, T. z o. p. 


Bydgoszez 


Nr 


erschied, Preislagen 


Fotografische Anstalt 
F. Bas che | 


Bydgoszcz-Okole Tel. 64 


Anfertigung sämtlich, Fotoarbeiten 
in erstklassiger, bekannter Ausführung zur 
Kommunion und Konfirmation, 


Kleine Preise. — Aufnahmen nach außer- 
halb per Auto ohne Preisaufschlag. 4369 
Eryk Dietrich 


TE 70 Uebersetzungen 
= Eigene Fabrikation von = 


elektr. Kronen, Nachttischlampen, Bürolampen, 
Schreibtischlampen, Klub- und Leselampen in 
hochmod. Ausführung, Ringkronen 4 Fl. 7. z 29,50 an, 


Beachten Sie mein Schaufenster, Verkauf zu Fabrikpreisen. 


Ad. Kunisch, Grudziądz, Toruńska 4. 


Tel. 61. Tel. 64 


öbellede 


empfiehlt 4369 


Nan poln., Schreib⸗ 
maſchinenarh. w. über» 
nomm. Pocztowa 1 7149 


Altbekannte Stammschäferei BaKowo (Bankau) schweres 


Merino - Fleisch - Schaf mein pree 


miesno w einige 
Gegründet 1862, — Anerkannt durch die Pom. Iba Rolnicza, Land 
ausstellung Poznan 1929 große goldene Medaille und große Lagern 
Staatsmedaille. 
Sonnabend, den 28. Mai 1932, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestge formt, 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langei 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen, Zuchtleiter: Herr Schäfersg, 
direktor von Alkiewiez,. Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 1 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. # l 


F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecio, Telefon W arlubio . 


GEGEN HAGEL 


Sämtliehe Lampen werden auf Wunsch 
© in Messing poliert, matt, vernickelt ® 
oder brüniert. geliefert. 4703 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 110. 


Pommerellen. 


14. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Deutſche Bücherei⸗Verein 


hielt Mittwoch abend in der Goethe⸗Schule feine Jahres⸗ 
verſammlung ab, in der zunächſt der Vorſitzende, Gym⸗ 
nafialdireftor Hilgendorf, den Tätigkeitsbericht er- 
ſtattete. Es ſind in der Berichtsperiode ſechs Vorträge ge⸗ 
halten worden. Die Mitteilungen ſind einmal unter dem 
Titel „Deutſche Meiſter⸗Erzähler“ erſchienen; ein weiteres 
Heft („Dichter deutſcher Wurzel“) liegt gedruckt vor. Das 
Arbeitsprogramm für die nächſte Wirkungszeit ſoll nach 
Möglichkeit weitere Ausgeſtaltung erfahren. Geplant ſind 
neben den Vorträgen regelmäßige Leſeabende. Gedacht wird 
auch an die Einrichtung von gewiſſen fremdoͤſprachlichen uſw. 
Kurſen. Weiter ſoll eine größere Werbetätigkeit zugunſten 
einer lebhafteren Benutzung der Bibliothek entfaltet wer⸗ 
den. Den Rechnungsbericht gab ſodann Kaſſenführer Otto 
Schmidt. Aus ihm geht u. a. hervor, daß der Verein 
98 Mitglieder zählt. Die Kaffe ift von den Reviſoren ge- 
prüft und für richtig befunden worden, ſo daß dem Kaſſierer 
8 für feine Tätigkeit Entlaſtung erteilt 
wurde. 

Nach der Jahresverſammlung hielt Direktor Rzepka⸗ 
Graudenz einen Vortrag über das Thema „Vom deutſchen 
Wirtſchaftsleben im 19. Jahrhundert und deſſen kulturellem 
Einfluß“. Wir haben, ſo führte der Redner u. a. aus, ſicher 
keine Not aus Mangel, ſondern aus tieferer Urſache, die 
zu ſuchen ſein dürfte in der Erſchütterung der geiſtigen 
Grundlagen unſerer Kultur und unſerer Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsſormen. In längeren, feſſelnden Darlegungen 
verbreitete fiğ der Redner über die Beantwortung der 
Frage: „Wie entſtand das Jetzt?“ Insbeſondere über die 
Berhältnijie Ende des 18. und zu Beginn des 19, Jahr⸗ 
hunderts. Einen weiteren umfaſſenden Teil feiner Dar- 
legungen widmete der Vortragende der ſeinerzeitigen 
Agrarverfaffung, die in den Grundzügen noch die Dorf- und 
Hofverfaſſung war, die die germaniſchen Stämme bei ihrer 
Seßhaftmachung vor 1½ Jahrtauſenden aufgebaut hatten. 
Am deutlichſten wird der Unterſchied zwiſchen damals und 
heute im Stadtbild ſichtbar. Überwiegend find die kleinen 
Landſtädtchen, auch die größeren tragen noch ſtark ländlichen 
Charakter. In weiterem beſprach Redner ausführlich 
Gewerbe, Zunftweſen und Handel der damaligen Zeit. 
Als Hauptzug des wirtſchaftlichen Lebens jener Epoche iſt 
eine an Dürftigkeit grenzende Einfachheit aller Verhält⸗ 
nife zu konſtatieren. Dieſe findet in der Eigenart der 
i und Kultur ebenfalls ihren Ausdruck. Sie war 

vorwiegend eine literariſch⸗äſthetiſch⸗philoſophiſche, alſo eine 
unkünſtleriſche, unſtnnliche. 

8 x reifen: Die enen Verkehrsmit 
die rationele Landwirtſchaft, die Ballung riefiger Menſchen⸗ 
mengen in den modernen Großſtädten, die Rieſenbetriebe 
der Fabriken, Bergwerke, Kraftwerke, Warenhäuſer. Die 
Urſachen für dieſe Veränderung ſchiebt man bei oberfläch⸗ 
cher Betrachtung der Technik zu. Tatſächlich ift fie eine 
der mitwirkenden Kräfte, aber zwei Vorbedingungen 
mußten erſt die Grundlage ſchaffen: eine ideelle und eine 
materielle Wirtſchaftsform. Hier verbreitete ſich der Vor⸗ 
tragende näher über die allgemeine Geſchichte zum Schluſſe 
des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderts, u. a. über die 
Stein⸗Hardenberg'ſchen Reformen, die Beſeitigung der 
Erbuntertänigkeit nim. Neben dieſen Liberalismus der 

chaftlichen Geſetzgebung trat allmählich eine um⸗ 

faſſende liberale Reformierung der Gewerbeordnungen und 
Veſetze. Schließlich iſt in dieſem Zuſammenhange nicht zu⸗ 
lebt der Zuſammenſchluß der dentſchen Staaten zum Zoll⸗ 
verein (1834) zu nennen. Ein einheitliches Zollgebiet 
mufte notwendig, wenn auch zum Teil langſam, unter 
großen Widerſtänden und viel ſpäter die Vereinheitlichung 
von Münze, Maß und Gewicht nach ſich ziehen. Die zweite, 
faſt noch wichtigere Haupturſache für den Wirtſchafts⸗ 
aufſchwung liegt in einem gegen alle früheren Jahrhunderte 
enormen Zufluß an Geld. Der Privatkapitalismus, der 
zwar nicht neu, jedoch in dieſem Ausmaß nie dageweſen 
war, beginnt herrſchend zu werden. Der Redner beant- 
wortete ſehr eingehend die Frage nach der Herkunft dieſes 
Geldreichtums unter Berückſt ligung der einſchlägigen Ver⸗ 
tniſſe in den einzelnen Ländern. Bei der Behandlung 

Kapitels „Wirtſchaft und Kultur“ ſetzte ſich der Redner 
mit zwei Charakteriſtiken auseinander: Der Maſſe und dem 

Es kam hier u. a. zur Erörterung die Bevöl⸗ 
kerungszunahme, die Umſchichtung der Berufe, der Maſſen⸗ 
bedarf, die Einzelauswirkungen des zunehmenden Reich⸗ 
tums, Eiſenbahn⸗, Straßenbahnverkehrsanſchwellung, Ver⸗ 
größerung und Verbreiterung des Nachrichtenweſens, Ver- 

erungen der künſtleriſchen und geiſtigen Kultur. „Die 
kulturellen Einwirkungen zuſammengefaßt, wird man ne⸗ 
fagen können: die Maſſenhaftigkeit und Unbeſtändig⸗ 


A keit aller äußeren Lebensformen hat den Menſchen unſtet, 


baſtend und genußſüchtig gemacht; poſitiv.“ Die Sorge um 
das Morgen, die Unſicherheit des Heute haben die Mn- 
g aller Kräfte bewirkt. Friedliche Beſchaulichkeit 
it dem Kampf, Träumen dem Denken, Glauben dem 
Bilen, Schlendrian dem Tätigkeitsdrange gewichen. Zum 
dio ue ſeiner Ausführungen wies der Vortragende darauf 
He daß der eminente wirtſchaftliche und kulturelle Muf- 
eg in unſerer Zeit eine Unterbrechung erfahren hat. Im 
denden aber ſehen wir doch einen ſtändigen Aufſtieg. Zu 
ò ſich mehr und mehr breitmachenden Peſſimismus will 
den Redner der ausreichende Grund fehlen, und deshalb 
lt er an das Ende ſeiner Betrachtungen die hoffnungs⸗ 
ne Prognoſe eines Optimiſten, eines namhaften eng- 
schen Schriftſtellers. 
fein enthuſtaſtiſcher Beifall dankte dem Vortragenden für 
© tiefgreifenden, eine gründliche Beherrſchung des 
Stoffes erweiſenden Darlegungen. 


wn Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
20 Mannabend, 14. Mai d. J., bis einſchließlich Freitag, 
Wache J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen- 
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X Anderung von Autobusfahrplänen. Die Wojewod⸗ 
ſchaft hat folgende Fahrplanänderung der Autobusſtrecke 
Graudenz— Rehden — Briefen genehmigt. Ab 
Graudenz 6.30, 11.30, 16.00, 19.30, an Brieſen 
7.45, 12.45, 17.15, 20.45; ab Briefen 7.30, 9.15, 13.30, 17.30, 
an Graudenz 8.45, 10.30, 14.45, 18.45. — Ferner iſt auf 
der Strecke Culm — Lunau — Neugut— Podwitz — 
Graudenz folgende Fahrplanänderung eingetreten: Ab 
Culm 6.50, 8.15, 13.30, 15.45, an Graudenz 8.05, 9.30, 
14.45, 17.00, ab Grauden z 8.30, 11.00, 16.30, 18.15, 
an Culm 9.45, 12.15, 17.45, 19.30. * 

x Der Deutſche Frauenverein für Armen: und Kran⸗ 
kenpflege beſchloß in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, auch 
in dieſem Jahre wieder ca. 40 Knaben und 40 Mädchen in 
feinem Walderholungsheim je vier Wochen lang bei koſten⸗ 
freier Verpflegung unterzubringen. Der Vorſtand trat an 
die einzelnen Schulen heran, um über die Erholungsnot⸗ 
wendigkeit armer und ſchwacher Kinder Nachweiſe zu er⸗ 
halten. Auch die vom Verein unterhaltene Diakoniſſen⸗ 
ſtation ſoll im bisherigen Sinne der Wohltätigkeit an 
Armen und Kranken weiter tätig ſein. Einen weiteren Be⸗ 
ratungsgegenſtand der Sitzung bildete die Frage der Wei⸗ 
terverwendung des ſ. Zt. enteigneten und jetzt, laut Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau, 
zurückgegebenen Grundſtücks in der Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna), in dem zurzeit die Vorſchule des Deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums untergebracht iſt. * 

* Männergeſangverein „Liedertafel“. Nachdem am 


mals kurz die Bedeutung dieſes aufrechten Mannes in Er⸗ 
innernug und mahnte dazu, in ſeinem Geiſte weiterhin zu 


ſtreben und zu wirken. $ 
3 s 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Zur Konfirmation ein geeignetes Geſchenk zu finden, iſt oft nicht 
leicht. Es ſoll Freude machen und bleibenden Wert behalten. 
Gerade in ſolchen Konfirmationsgeſchenken bietet die bekannte 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Mickiewicza 10, eine vielſeitige Auswahl. Sie empfiehlt wert⸗ 
volle, elegant ausgeſtattete Bücher von 2,10 Zloty an, Gefang- 
bücher in allen hergeſtellten Ausgaben, Füllfederhalter, Schreib⸗ 
mappen, Poſtkarten, Photograph.⸗Amateur⸗Alben, 1 
Poeſies und Briefpapiere in modernen Kaſſetten⸗ und Mappen⸗ 
Packungen. In den aparten Schaufenſterausſtellungen iſt eine 
Auswahl dieſer Geſchenkwerke ausgeſtellt; es empfiehlt ſich jedoch, 
ſich die große Auswahl unverbindlich vorlegen zu laſſen. (4616 * 


Thorn (Torun). 
Neuer Armee⸗Inſpekteur in Thorn. 
Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau, daß der ehe⸗ 
malige Miniſter für öffentliche Arbeiten, General 


Norwid Neugebauer, in den nächſten Tagen zum 
Armee⸗Inſpekteur mit dem Sitz in Thorn er⸗ 


nannt werden wird. 


Tödliche Flugkataſtrophe. 


Die Flieger Unteroffizier Karlinſki und Zugführer 
Paſieczynſki vom hieſigen 4. Flieger⸗Regiment wurden 
als Inſtrukteure nach Lodz abkommandiert und begaben 
ſich auf dem Luftwege dorthin. Donnerstag ſtarteten ſie 
daſelbſt mit einem Henriot⸗Apparat zu einem Probefluge. 
In etwa 30 Meter Höhe explodierte plötzlich der Motor und 
das Flugzeug ſtürzte brennend zu Boden. Beide Piloten 
fanden dabei ihren Tod. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Donnerstag 
bis Freitag früh um 10 Zentimeter auf 1,99 Meter über 
Normal zurück. — Aus Warſchau trafen ein Dampfer 
„Wiſta“ mit drei leeren Kähnen und Dampfer „Mazur“, aus 
Brahemünde (Bröynisce) Dampfer „Goplana“ mit zwei 
mit Soda beladenen Kähnen für Warſchau. Nach Warſchau 
ſtarteten Dampfer „Reduta Ordona” und „Fredro“ mit 
Paſſagieren und Gütern, ſowie Dampfer „Leſzek“ mit einem 
mit Gütern beladenen Kahn und Dampfer „Mars“, der 
mit Gütern und Paſſagieren aus Danzig kam. Dampfer 
„Bawaria“ fuhr mit vier Kähnen mit Zucker nach Danzig 
und Gdingen, Dampfer „Wanda“ mit einem Kahn mit 
Gütern nach Danzig. Í ++ 

t Eine größere italieniihe Delegation, die tags zuvor 
dem Staatspräſidenten in Warſchau ihre Aufwartung ge⸗ 


macht hatte, traf Freitag nachmittag gegen 1% Uhr auf dem 


Hauptbahnhof ein, wo ſie durch die Spitzen der ſtaatlichen, 
militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt wurde. Die 
Herren fuhren mit Gefolge in etwa vierzehn Kraftwagen 
durch die Stadt, um die Sehens würdigkeiten in Augenschein 


” weich und voll. 


duftet herrlich 


Pa F 


wurden um 2% Uhr durch den Wojewoden 
empfangen und fuhren gegen 4 Uhr über Fordon, Tuchel, 
Konitz, Berent und Karthaus nach Goingen weiter. 
öffentlichen und militäriſchen Gebäude hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. . +$. 
t Ein unterirdiſcher Benzintank von 4000 Liter Faſſungs⸗ 
vermögen wurde von einer Autofirma auf dem Neuſtädti⸗ 


zu nehmen, 


ſchen Markt (Rynek Nowomieifſki) angelegt. * 

+ Der letzte Wochenmarkt vor dem Pfingſtfeſt wies 
außerordentlich rege Beteiligung auf. Eier koſteten 0,90 bis 
1,00, Butter 1,80—2,00, Suppenhühner waren mit 3—6,00 an=- 
geboten, Brathähne mit 3,50—4,50, Puten mit 10—12,00 und 
Tauben mit 0,60—0,80. Auf dem Gemüſemarkt notierte 


man: Spargel (ſehr wenig) 1—1,50, Spinat 0,50, Kohlrabi 


0,40, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 2—2,50, Karotten 0,50 bis 
0,60, Gurken 0,50—1,50, Salat pro Kopf 0,10—0,20, Zwiebeln 
0,40—0,50, Radieschen pro Bund 0,10—0,15, Morcheln 0,25 
bis 0,30; Wintergemüſe war im Preiſe unverändert. Apfel 
koſteten 0,40—1,40, Backobſt 0,40—1,20, Apfelſinen à 0,30 bis 
0,80, Zitronen à 0,10—0,15 und Bananen à 0,50—0,70. Der 
Blumenmarkt zeigte reiches Angebot bei annehmbaren 
Preiſen. — Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte Zander 
zu 2,00, Karpfen zu 2,00, Wels zu 1,40, Aale zu 1,40—2,00,- 
Hechte zu 1,30—1,40, Schleie zu 1,20, Breſſen und Karauſchen 
zu 1,00, Flundern zu 0,50, Bücklinge pro Stück 0,20—0,30, 
Salzheringe pro Stück 0,09—0,11 uſw. * 
. Ein großer Menſchenauflauf entſtand Freitag mäh- 
rend des Marktes auf der Neuſtadt, als eine Händlerin 


mit kleinen Tiſchen des Platzes verwieſen wurde, da dieſe 
Artikel auf den Wochenmärkten nicht feilgeboten werden 
dürfen. Die Frau entwickelte der Polizei gegenüber ein 


recht großes Mundwerk, fo daß fie mit Gewalt entfernt 
werden mußte. Dabei ſtellte ſich ein gewiſſer Bernard 
Kiſielewſki den Beamten entgegen, um fie an der Aus⸗ 
übung ihrer Pflicht zu hindern. Erſt als noch einige Schutz⸗ 
leute hinzugezogen waren, konnten die Händlerin und ihr 
„Beſchützer“ zur Wache gebracht werden. * 
+ Eine große Zuſammenrottung Arbeitsloſer fand Frei⸗ 
tag vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr auf dem Altſtädtiſchen 
Markt (Stary Rynek) vor dem Rathauſe ſtatt, das durch 
ein großes Polizeiaufgebot mit Karabinern geſichert war. 
Soweit bis jetzt bekannt, wollten die Arbeitsloſen gegen 
die Einſtellung der Beſchäftigung der Unver⸗ 
heirateten und kinderloſen Ehemänner bei den ſtädti⸗ 
ſchen Notſtandsarbeiten Proteſt einlegen. Sie ſollen eine 
Abordnung zum Stadtpräſidenten und hernach auch zum 
Wojewoden entſandt haben. Die Verſammlung verlief ruhig, 
brachte aber eine gewiſſe Beunruhigung des Wochenmarkt⸗ 
betriebes mit ſich. Ag 
Das Thorner Appellationsgericht verhandelte im Be⸗ 
rufungs verfahren gegen den früheren Zivilbeamten beim 
D. O. K. VIII, Roman Jaworſki, den das hieſige Be⸗ 
zirksgericht wegen Veruntreuung verſchiedener Sanitäts⸗ 
materialien zu einem Jahr Gefängnis verurteilt hatte. Nach 
durchgeführter Verhandlung ſetzte das Appellationsgericht 
die Strafe auf 3 Monate Gefängnis herunter und bewilligte 
dem Angeklagten noch einen Strafaufſchub auf 5 Jahre. * 
v Wohnungsdiebſtähle. Aus der Wohnung der in der 
Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna) 11 wohnhaften Rojdowa 
wurden Damenkleidungsſtücke im Werte von 150 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von einer Marja Nawrocka, ohne feſten Wohnſttz, 
ausgeführt wurde, die nach Verübung des Diebſtahls flop. — 
Aus der Wohnung eines Pierzgalſki, wohnhaft 
Turmſtraße (Pod Krzywa Wieża) 12, entwendete ein un- 
bekannter Täter eine Damenhandtaſche, 14 Zloty Bargeld 
und einem Revolver im Geſamtwert von 110 Zloty. Polis. 
zeiliche Ermittlungen ſind im Gange. * * 


Æ Laut Polizeibericht wurden je eine Perſon wegen 
Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn ſowie wegen Vagabundage 
und Bettelei feſtgenommen und dem Burggericht zugeführt. 
Feſtgeſtellt wurde das Fehlen von etwa 800 Kilogramm 
Kohlen in drei Waggons des Tranſitzuges Nr. 5874. Zur 
Anmeldung gelangten drei kleinere Diebſtähle, elf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und zwei 
Zuwiderhandlungen gegen ſanitäts⸗ und Mirupoligetiiine 


Beſtimmungen. ý 


Æ Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Mai. Als Täter 
des Treibriemendiebſtahls zum Schaden des 
Ingenieurs Chrzanowſki in Gramtſchen (Grebocin) 
wurden verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Thorner 
Bezirksgericht übergeben: Makſymiljan Glinkau, 27 Jahre, 
aus Leibitſch (Lubica), Kazimierz Widlinſki, 22 Jahre, 
aus Obrowo (Kreis Lipno, Kongreßpolen), Mijat Lewan⸗ 
dowſki, 21 Jahre, aus Rudniki (Kreis Nieſzawa, Ron- 
greßpolen), Leon Kulinſki, 19 Jahre, aus Bodzanowo 
(Kreis Plock, Kongreßpolen) und Alfons Czarnecki, 
23 Jahre, aus Stam, Kreis Thorn. Die Treibriemen wur⸗ 
den im Walde bei Bachau (Rubinkowo) vergraben auf⸗ 
gefunden und konnten Beſtohlenen zurückgegeben 
werben. Fe ; * 


Fe TEN 


ef Briefen (Wahrzeino), 13. Mai. Diebe brachen in 
den Geflügelſtall des Herrn Kurzynſki ein und ſtahlen 
7 Hühner. — Dem Landwirt Dechowſki in Cymberg 
wurden durch unbekannte Täter Sachen im Werte von ca. 
100 Zloty geſtohlen. — Bei dem Beſitzer Pruſzak in 
Zielen drangen Diebe in den Stall und ſchnitten den Pfer⸗ 
den die Schwänze ab. — In der Nähe von Tauer aus 
dem Zuge gefallen iſt die 20 jährige Marianna 
Chlewicka. Sie renkte ſich dabei die rechte Schulter 
aus und erlitt geringfügige Verſtauchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen. Sie wurde in das hieſige Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. — Am 28. d. M. um 2 Uhr nachmittags wird im 
Lokale des Gemeindevorſtehers die Gemeindejagd 
Leutsdorf meiſtbietend verpachtet. Reflektanten erfahren 
dortſelbſt die näheren Pachtbedingungen. 

* Culm (Chelmno), 12. Mai. Aus einer unverſchloſſe⸗ 
nen Scheune in W.⸗Czyſte wurde neulich nacht das dort 
untergeſtellte Fahrrad des Landwirts Leon Pokorny im 
Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

“ Unislaw (Uniſtaw), 12. Mai. Ertrunken. Vor 
zehn Tagen begab ſich der 7 Jahre alte geiſtesſchwache Arno 
Berknowitz aus ſeinem Elternhauſe fort, ohne wieder 
zurückzukehren. Jetzt wurde die Leiche des Kindes in 
einem Teiche aufgefunden. Da keinerlei Spuren auf eine 
Gewalttat ſchließen laſſen, muß man annehmen, daß das 
Kind allein hineingefallen und im Waſſer umgekommen iſt. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 11. Mai. Diebe 


ſtahlen dem Beſitzer Karl Gruhlke von hier aus dem 


Keller Fleiſch, Obſt und Schafwolle. 5 

m. Dirſchau (Tezew), 13. Mai. Wie wir bereits berich⸗ 
teten, wurden kürzlich in den hieſigen Volksſchulen Ein⸗ 
brüche verübt, wobei den Tätern kleinere Geldſummen 
in die Hände fielen. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
zwei Diebe, welche in Pommerellen auch mehrere Kirchen⸗ 
einbrüche verübt haben, in Konitz zu verhaften. — Von 
einem Fuhrwerk angefahren wurde unlängſt auf der iber- 
führung in der Schöneckerſtraße ein Herr, welcher erhebliche 
Hautabſchürfungen davontrug. 


Aundfunk⸗Programm. 


Dienstag, den 17. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
-06.20—08.15: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Schallplatten⸗Konzert. 14.0: Von Berlin: Konzert. 15.00: 


Kinderſtunde: Es wird Frühling unter der Erde. 15.45: Künſt⸗ 
leriſche Handarbeiten: Modeſtrickerei (II). 16.30: Von Leipzig: 
Konzert. 17.30: Prof. Dr. Hans Hildebrandt: Von Daumier zu 
Kokoſchka. Aus der Geſchichte der Lithograpie (I). 18.00: Dr. 
Hans Traub: Querſchnitt durch Zeitſchriften. 18.90: Engliſch für 

Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.85: 
Von Königsberg: Städtebilder: Danzig: 20.35: Bunter Abend. 

„Berliner Sommertheater“ „Eröffnung: Pfingſten“. 22.20: Wet- 
Er Pair und Sportnachrichten. 22.40—24.00: Unterhaltungs 
muſik. 

Breslau⸗Gteiwitz. 

` 06.20: Konzert. 11.90: Was der Landwirt mijjen muß! Die Er- 
zielung wirtſchaftseigenen Futters. 11.55: Konzert. 13.05: Kon⸗ 
zert (Schallplatten). 14.05: Walzer von Lanner (Schallplatten). 
16.00: Lieder von Robert Schumann. Gerhart Arlt, Bariton, 
Flügel: Kurt Hattwig. 16.90: Das Buch des Tages. 16.45: 

Klaviermuſik. Erich Landerer. 17.20: Das wird Sie intereſſieren! 

17.35: Aufgaben der Frau im öffentlichen Leben. 18.00: Die Er- 
findung der Jugend. 18.30: Robert Hohlbaum lieſt aus eigenen 

Werken 19.00. Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. 19.35: Von Königs⸗ 
berg: Städtebilder: Danzig. 20.35: Von Berlin: Bunter Abend. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.35 
bis 24.00: Von Hamburg: Heiteres Potpourri. 


Königsberg⸗Danzig. 
95.00: Wetter. Anſchl.: Frühturnſtunde. 


06.90: Von Hamburg: 
Frühkonzert. 11.15: Landwirtſchaftsfunk: 


Erfahrungen beim 


Anbau von Futterrüben, Wruken, Futtermöhren und Strunk⸗ 
kohl. 11.90: Von Danzig: Blasmuſik. Kapelle der Schutzpolizei. 
13.30: Schallplatten. 15.30: Elternſtunde: Soll unſer Kind Sport 
treiben und wie? 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Volks⸗ 
geſundheitspflege: Nervenärztliche Betrachtungen über Ernäh⸗ 
‚zung. 18.00: Das wichtige Buch. 18.15: Die ruſſiſche Agrar⸗ 
Revolution und ihre Lehre für die deutſche Landwirtſchaft. 18.50: 


Virtuoſe Violinmuſik. Stefan rg Flügel Leo Taubmann. 

19.35: Von Danzig: Städtebilder: Danzig. Hörbericht. Ltg.: 

Ernſt W. Freißler. 20.35: Von Berlin: Bunter Abend. 
Warſchau. 

12.10, 13.35—13.55, 14.45, 15.50 und 16.40: Schallplatten. 17.85: 

Sinfoniekonzert. Philh.⸗Orch. Dir.: Mlynarſki. 20.15: Popu⸗ 

läres Konzert. Funkorch. und Bender, Baß. 22.10: Klavker⸗ 


vortrag. 22.50: Tanzmuſik. 
Mittwoch, den . Mai. 


Königswuſterhauſen. 

06.20 —08.15: Von Berlin: Konzert. 
Plakatſchriften (III). 12.00: Wetter. 
konzert. 14.00: Von Berlin: Konzert. 14.50: Kinderſtunde. 
15.10: Jugendſtunde: Schiffsfataftropfen an der 
Rügens. 15.45: Frauenſtunde. Eva Förſter: Was können unſere 
Landfrauen von der D. L. W in Mannheim lernen? 
16.00: Pädagogiſcher Funk. Rektor Albert Pietſch: Volksſchut⸗ 
arbeit und Kleinſiedlung. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 
Dr. Pachnicke: Alte und neue 1 18.00: Das Orcheſter 
und ſeine Inſtrumente (Robert Henried und Mitwirkende). 
18.30: Dr. Ernſt Kamnitzer: Europa. Imaginäres Geſpräch mit 
Doſtojewſki. 18.50: Wetter. 18.55: Ob.⸗Ing. Nairz: Viertelſtunde 
Funktechnik. 19.10: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. W. Treuherz: 
Kriſenerſcheinungen in Goldinflationsländern. 20.00: Von 
Frankfurt: „La Gioconda“. 22.20: Wetters. Tages- und Sport- 
nachrichten. Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſik. b 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Von Berlin: Konzert. 11.30: 


13.05: Mittagskonzert (Schallplatten). 
platten). 15.50: Kinderfunk. 


09.80: Selbſterlernen von 
Anſchl.: Schallplatten⸗ 


Von Leipzig: Konzert. 
14.05: Konzert (Schall⸗ 
Der Tag des guten Willens. 16.00: 
Jugendſtunde. 16.30: Oberſchleſiſche Volkslieder. 17.00: Das 
Buch des Tages. 17.90: Konzert. Margarete Scheitza, Sopran; 
Willi Wunderlich, Violine, Flügel: Franz Kauf. 18.00: Berg⸗ 
mannsgeſchichten. 18.20: Guſtav Freytag als oſtdeutſcher Menſch. 
18.45: Wetter. Anſchl.: Heitere Quartette. Oberſchleſiſches Funk⸗ 
Quartett, 19.30: Zur Feier des 150 jährigen Geburtstages des 
Freiſcharenführers von Lützow. Hörbericht aus der Lützow⸗Kirche 
in Rogau bei Zobten. 20.00: Des Meeres und der Liebe Wellen. 
Funkpotp. von Franz Marſzalek. 21.10: Schickſale. Zwei Hör- 
zenen. I. „Brand am Berg“ von Georg Rendl. II. „Die lange 
Nacht“ von Hermynia Zur Mühlen. 22.25— 24.00: Tanzmuſik. 
221.10: Ein Mann reiſt durch die Welt. Querſchnitt durch das 
Werk B. Travens (mit original mexikaniſchen Schallplatten). 
Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Von Berlin: Frühkonzert. 11.15: Landmaſchinenfunk: Was 
muß der Landwirt vom Schlepper wiſſen? 11.40: Von Leipzig: 
Konzert. 13.30: Schallplattenkonzert. 15.20: Praktiſche Winke 
und Erfahrungsaustauſch von einer Hausfrau. 15.90: Muſikali⸗ 
ſches Stegreifſpiel. 16.00: Von Leipzig: Jugendbühne. „Pünkt⸗ 
chen und Anton“. 17.00: Konzert. 17.55: Bücherſtunde. 18.25: 
Dr. Damaſchke, Berlin: Über die Wirtſchaftsheimſtätten. 18.50: 
Liederſtunde. Hans Eggert. Am Flügel: Richard Kurſch. 19.30: 
Von Breslau: Zur Feier des 150jährigen Geburtstages des Frei⸗ 
ſcharenführers von Lützow. 20.00: Beethovens Stlanierfonzerte 
III. 21.10: Ein Mann reift durch die Welt. Querſchnitt durch 
das Werk B. Travens (mit original mexikaniſchen Schallplatten). 
Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
12.10, 13.95—13.55, 14.45 und 16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte 
Muſik. 19.35: Schallplatten. 20.15: Nationaltänze. 21.15: Kon⸗ 
zert. Komponiſten von Sig. Noskowſki. Chor und Soliſten. 23.00 
bis 24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 
R. 300. 1. Für eine Klage ſind die Gerichtskoſten im voraus 
zu zahlen, und zwar 3 Prozent vom Wert des Objekts (Strett⸗ 
gegenſtandes), wobei auch ein Teilbetrag von 100 31. als volle 100 
Sloty gerechnet wird. Dazu kommt eine Kanzleigebühr don 10 Pros 
zent. Ob die Jahresmiete von 450 Zloty, die Sie angeben, das 
Streitobjekt bildet, iſt aus Ihrem Schreiben nicht erſichtlich. Bildet 
fie das Streitobjekt, jo find 15 Zloty an Prozeßgebühr und 1,50 
Sloty als Kanzleigebühr zu zahlen. Der Rechtsanwalt hat 14 Zt. 
zu fordern. 2. Wir glauben, daß Sie berechtigt ſind, für die Ver⸗ 
beſſerung der Wohnung durch die Lichtanlage einen Zuſchlag zur 


Nordküſte 


Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße führt der Gebrauch 
des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. (2491 


Miete zu erheben, aber ob in der von Ihnen geforderten Höhe, 
iſt fraglich. Wenn der Mieter nur die Grundmiete, d. h. die 
Friedensmiete, umgerechnet auf der Grundlage von 1 Mark = 
1,23 Zloty, zahlen will, jo halten wir Sie auch für berechtigt, den 
Lichtanſchluß zu ſparen. 

P. J. S. Die ganze Sache ſieht nicht ſehr erfreulich für Ste 
und Ihre Erben aus. Selbſt wenn wir annehmen, daß die 40 000 
Mark Muttererbteil, die Mitte 1923 für die Erben eingetragen 
worden ſind, gleich nach dem Tode der Mutter feſtgeſetzt worden 
ſind, ſo hat dieſer Betrag nach der Aufwertungsverordnung nur 
einen Wert von 1739 Zloty. Es tft aber wahrſcheinlich, daß dte 
Feſtſetzung des Betrages des Mutterteils erſt im September 1921 
erfolgte, wie wir aus dem Text der Grundbucheintragung erſehen. 
In ſolchem Falle würden die 40 000 Mark feft auf ein Nichts zus 
ſammenſchrumpfen. Es empfiehlt ſich deshalb für Sie, ſich auf die 
Grundbucheintragung möglichſt wenig zu berufen, ſondern eine 
Vereinbarung nach dem Muſter Ihres bereits abgefundenen Bru⸗ 
ders zu erſtreben, der zehnmal ſo viel erhalten hat, als ihm bei 
voller Aufwertung nach dem Geſetz zuſtand. Von einem Verzicht 
Ihres Bruders kann alſo nicht die Rede ſein. Im günſtigſten 
Falle ſteht jedem der vier Erben ein Erbteil von 435 Zloty zu. 
Was das Vatererbe anlangt, ſo hängt alles davon ab, ob und in 
welcher Weiſe der Vater über feinen Nachlaß verfügt. Er kann 
einzelne ſeiner Kinder vor den anderen bevorzugen und andere 
benachteiligen, indem er fie auf den Pflichtteil fegt, d. h. auf die 
Hälfte ihres geſetzlichen Erbes. Macht er kein Teſtament, dann 
erbt ſeine Frau ein Viertel ſeines ganzen Nachlaſſes, und den 
Reſt erben die ſieben Kinder aus beiden Ehen zu gleichen Teilen. 
Zu Lebzeiten des Vaters hat keines der Kinder irgend einen An⸗ 
ſpruch auf ſein Vermögen; er iſt nur verpflichtet, einer Tochter, 
wenn fie heiratet, eine Ausſteuer zu geben. 


„Leibrente.“ Der Vertrag, durch den eine Leibrente zugeſichert 
wird, bedarf zu ſeiner Gültigkeit der ſchriftlichen Form. 


E. S. Die Anſprüche auf eine Rente aus der Verſicherung für 
geiſtige Arbeiter verjähren in 5 Jahren. 

„Heideroſe 1911.“ Aufwertung 100 Prozent = 1851,85 Zloty. 
Da Ste 300 Zloty abgezahlt haben, haben Sie noch 1551,85 Zloty 
zu zahlen. Der Schuldſchein iſt durch den Vermerk darauf, daß 
ein Teil abgezahlt iſt, nicht ungültig geworden. 

E. A. S. Erbgut iſt nicht zollfrei. 

Puff und Poch. Laſſen Sie ſich eine Gebrauchsanweiſung von 
dem Kaufmann nachſenden, von dem das Spiel gekauft worden iſt. 
Wir können uns mit Spielſachen nicht befaſſen. 

„Frauenbund“. Nach Lage der Dinge ſcheint uns für Ihre 
Verwandte das Zweckmäßigſte zu ſein, den Mann entmündigen zu 
laſſen, da er durch ſein Verhalten ſeine Familie der Gefahr des 
Notſtandes ausſetzt, und für ihn in der Perſon ſeiner Ehefrau einen 
Vormund zu beſtellen. In dieſem Sinne müßte Ihre Verwandte 
gerichtlich vorgehen. ` . 

L. B. K. W. (Weichſel). 1. Das Mädchen muß Ihnen ſpäteſtens 
am 15. für den Schluß des Monats kündigen; früher brauchen Sie 
ſie nicht zu entlaſſen und ihr den Lohn zu zahlen. 2. Es können 
Ihnen keine Schwierigkeiten entſtehen; die Teilung erfolgt in der 
Weiſe, daß Sie ein Viertel des Nachlaſſes erben und die Kinder 
zuſammen drei Viertel. Da mit Ihnen vier Erben vorhanden ſind, 
erbt jeder Erbe ein Viertel. 


„ ee —— —— z 
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Pfingſtlichter flackern. 


Heute kennt man noch in einigen Dörfern des ehemali⸗ 
gen Erzbistums Salzburg die Sitte der Pfingſtlichter. Am 
Abend, doch wenn die Sonne noch gerade über die Berge 
ins Tal hinunterſieht, werden unten im Dorf Hunderte von 
Lichtern angeſteckt. Die Kinder tragen ſie bis zum Anbruch 
der Dunkelheit durch die Straßen, oder die Kerzen brennen 
auf Balkonen und Fenſterbrüſtungen. Zwölf find es, die 
dort meiſtens in einer Reihe ſtehen, zur Erinnerung an die 
Ausgießung des Geiſtes über die Apoſtel. Neben den 
brennenden Lichtern ſitzt die Mutter des Hauſes. Sie hat 
dafür zu ſorgen, daß die Kerzen weder verlöſchen noch einen 
Brand ſtiften. Die Sonne ſcheint mit den winzigen Flämm⸗ 
chen um die Herrſchaft zu kämpfen. Schließlich verliert ſie 
den Kampf, und die Kerzen leuchten allein in die herauf⸗ 
ziehende Nacht hinein. 
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Graudenz. -= 


Das Röntgeninſtitut 


für Nagnoſtit und Nöntgentieſentherapie 


von 


Dr. Zambrzycki, 


i 


und 3—5 Uhr geöffnet. 4705 


Selbstanstrich von 
Fußböden, Gartenmöbeln usw. 


desgleichen empfiehlt: 


4635 


MSAND 


Grudziądz, Ogrodowa 35 Mittelpunkt der Stadt, mit Hofraum 
Mn auf weiteres wodentags von 9 Iſund Werkſtättenräumen zu ver aufen 
— ô k I¹ů . — — 


Füllfederhalter 


9 Zum Beiten des Malderholungsheims 
in Nudnik und zur 


m 


th 


iafoniijen-Siation veranitalten wir am 
. Suni im Tivoli unſer diesjähriges 5 


Sommerfeſt. 


Spenden für die Verloſung bitten wir bei 

Frau Fabritbeſ. Schulz, für die Büfetts bei 
Frau Engl im Tivoli abzugeben. 

Eintritt für Erwachſene 1.— , für Kinder 


J 


s b unter 16 Jahren 0.50 zt 4653 
Gadziewski, 8 Der Pipe pe des „ ch. . 
Mi ir Armen: und Krankenpflege. 
Farben a Szlolna 11 » Tel. 625. J. A.: Hildegard Schulz. 1. Vorſitzende. 
i 4 ertizo Lack- una BEE EEURTSRIERSEHESSET ZEN Mein beitempfohlenes Benjionateignes Heim, 
Oeifarbe zum ſorgſältiaſte Ueberwachung der Schularbeten 


durch Hauslehrer, hat zum neuen Schuljahr 
einige Plätze frei. 
Rechtzeitige Meldungen erbeten. 


Kutschen - Lack Abziehpapier sind ein stets willkommenes Frau Elije Benzte, Rejtana 6. 
* ” chablonen — REEFEEERE TEE EEE EEE SEN 
Beat >" Goldbronze Konfirmations - Geschenk. S. C. G. 
Fußboden „ Sichelleim, flüssig r e Pa ie f 
Eichenhoiz » „trocken 0 e17 onate⸗ 
4 Zapon i Farbenmühlen. gan Arnold Kriedte, Grudziądz in'/,Stundelieferbar Beriammlung 
8 N pea on Mickiewicza 10. Tel. 85, nur bei 4344 am t o den 
Heizkörper „ zum entfernen von N Hans Dessenneck. 18 Mai 32. / 8 Uhr im 
Scheliae Rost-, Wasser- und Photograph i „Alnſchlien 
Kopalharzkitt Een N oE) Zu v erkaufen: ' Jöz. Wybiekiego 9. 5 übe: Fee ae 
Streichbürsten kupfern, Zinkblech H: 3 Stück 4jlün. oppelfenſter S Zeich do Aber die 
cirka 1.30042, 20. 


für Fassaden und Zaun- 


"Rasinut der aen nnd 2 


P. Marschler, Grudziądz 
Tel. 517 :-: Piac 23 stycznia 18 


T aem arn ms ameme moa nennen isama a a maane s 
zur I. Klasse der 

LOSE 35, Staislotere 

empfiehlt die berühmte glückliche Kollektur 


St. Krzywinska 


GRUDZIADZ, Stara 11 
Gegründet 1920 Bürostd. 9—12 u. 3—6, 
Postscheckkonto 212064 


Ziehung 19. und 20. Mai 
Y,Los 10.— ½ Los 20.— ½ Los 40.— 
Kolosala ene Map . 
o jetzige ortriff 
isheri Lo 2 à 1000 


isherigen Lotterien, 
300 000.— 150 000 zt usw.; 


50 „ 
Eou 


usw. — Die 


der mittleren Gewinne 


6-ftüig. Loppelfenſter EmilRomay 


cirka 1,900 2,20. 


DValkontür 


2.90 v1.35, zum Teil mit Jalouſie. 


W 
Leinölſüſſer 
Kinderſchreibtiſch 


verſtellb 


8m ſchmiedeeiſerne Gitter 


Auskunft im Tapetengeſchäft 


Plat 23. fipeznia 18. Teleſon 517. 


ar. 


e 


n werden 
außerdem 311 cut. schnell um bilig 
Prämien: à 200000.— 50 Prämien a 10 000.— zt| au: geführt in Photo- 
s GO| A 
* 


Wechſel » Beziehungen 

zwiſchen Sport und 

Kunſt im Lichte der 
Moderne". 


Am 2, Dfinattfeier- 
tag, dem 16. Mai, 
abends 8 Uhr im Club⸗ 
hauſe: 


Pfingſtlränzchen. 


er Vorſtand. 


Papierhandlang 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 


95 


Große ſonnige 
2 Jmmerwohn. 


mit Küche zu verm. 
evtl. mit arter. 4499 
4587 Unrau, Wybictiego 44 


Pertini 5 
wachſen 2, f. Kinder zt. 
ſellſchaften und Tan; ütt 


empfiehlt ſich 4704 Mit Hofraum. auch as Impfehſe Fa gute 


N. s ke, Lagerraum zu verm. 3. gefl. Venutz., Tel. 781 
Wa N02. — 28. 1200 


naſt⸗Sonntag, 
den l. Mai, bei allt. 
erung 


Yambferausflug 
nach Sartowitz 


Abfahrt 2 Uhr nachm. 


Fahrkarten für Er⸗ 


Für Konzerte 


Erhaltung unſerer 


4015 Paplerhandlung 49 Szeroka 34. 
— — ſ————— — 4 —nm) —!n— 


4702 


m. Dampfer Courier“ Ingtrumenty muzyezne, 
chulz'ſchensaſen Toruń, Cheiminska 2. 


Thorn. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Bes 
ftell. entgegen. Diskret. 
ugeſichert. Friedrich, 
orun. św. Jaköba 15. 


Immer 


Statt beionderer Anzeige, 


Geſtern nachmittag 2 Uhr entſchlie 
ſanft nach ſchwerem, mit Geduld getra⸗ 
genen Leiden meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, 
Schwieger- und Großmutter 


Frau 
Emilie Krienle 


im 68. Lebensjahre. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Teilnahme tiefbetrübt an 


Gustav Krienke und Kinder. 
Toruń, den 13. Mai 1932. 


as 


klangschön 


Beerdigung Montag, den 16. Mai, 
5 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle 22 
des Altit. Friedhofes aus. iis billig. 
PIANO - FABR 
Romana VEER OOP AONAD Ermm ema rea ae aa Bydgoszcz 
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Zur Einsegnung| t eser 
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„ (gorun oder Podgorz. 
Justus Wallis, Toruń 
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Ang. u. R. 636 a. Unn.” 


Exped. Wallis, Toruń. 
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Tennisschläger mit 14-kar. Goldfeder 


> in allen Spitzenbreiten 
werden fachgemäß zu haben bei 
repariert 4717 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 


Schmalz Pfd. 1.05, 


Tapeten 
Farben 


Witold Jankowski. 


bedarf, Toruń, 
Eampenicieme empfiehlt, 4 Gef tiiir 
u. Geſtelle f. Elektr. Gas Drogerie Sanitas werden schnellstens 
u. Petroleum fertigt an ** ausgeführt- 
Szeroka 18, Hof ILL Tr.| Toruń, Szeroka 43, $ 
4680 Eok Rynek. 


s y fi N wirt, i 
Steuer - Ermäßigung 2 $ — ig im nr — 7 Tuche Abtei 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. et Ang als Oberin beftor od. Verwalter H, M. 


E. Curell, Bücher-Revisor eines größeren Gutes bei beſcheidenen An⸗ 
„~ Bydooszez, Dworcowa 47.1. Tel. 240. 658 ne me ach. zu|iprücdhen. Angebote unt. B. S. 22 an An.-Exp. 
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B führen verſteht und Holtzendorff, Budgoſzcz, Bomorita 5. 2118 
Erfahrener, unverheir. jil i 
i tere. evangel. Lehrerin 
Wir liefern außer Syndikat prea im iin be en 
. leitender Beamter Weg erteilt in we 
Dachpappe r e una e Aber dank Tirer Tüchigkeit an 
ngebote unt. S. ’ e 
Te er u. S. W. p. Lene — i a.b.Geichit. d. Zeltg erb. als Sauslehterin. Hausfrau, auch mit dieser unange- 


nehmen Tatsache fertig werden. 
‚Ihr Heim, Ihre Kinder, Ihre WẸ- 
‚sche werden jedenfalls auch in Zu- 
kunft gepflegt und rein sein. Den- 
ken Sie an Ihren treuen Helfer, die 
echte gute „Kollontay - Seife“ mit 
dem Waschbrett, die ebenso preis- 
wert wie reell ist. Sie bezahlen keine 
4 Packung oder Aufmachung und die 
H duftende, milde und glycerinhaltige 
Y „Rollontay - Seife“ wird Ihnen auch 
die teure Toiletteseife voll und ganz 
ersetzen. Nur müssen Sie ausdrück- 
lich „Kollontay - Seife“ fordern — 
jedes reelle Geschäft führt diese be- 
rühmte Marke. 


r. Schlieper i 
Gebr. $ per | Sertreter pef. | a ba A 5 Budbalterin 
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E - nne | und|wöhnt und lege mit a es 

ea ensure nungen] Kar Baia 

— 2 in 

" 2 vorkomm. Repara Suche Stellung als 
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Aeg. Päusk A. wielſch no. 1 Alter pi 30 J. > d. Satia Serina Cute 
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— . | OUt unt. M. ie Ge eitg. er 

Einheirat Tüchtiger, ſolider 2068 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 
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von ftreng ſolid., chriſtl. * letz e Re ANS z allis, Toruń, erb. 4613 jest lepsze. saccos 


Jun ei., Bierzig., ges i t ińskiego 9. in eine 30-To eltere, zuverläſſige Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 
h eb. auch Buch zw. E ra inne hatte, im E Dertänferin, beider Vertreter für Posen u. Pommerellen: Kiaczyhski & Ska., Poznań, Wielkie Garbary B. 
mitte. unt. T. 26 Diskretion Ehrenſache. kt. ſucht, Se mächtig. 
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elche zurückgeſ werd. guat ſucht Stellung 3.jan die Geichäftsitelle) jpfort günft 


an Arnold Kriedte. 88 oder ana, _bieier Zeitung. . Ang. P. 3 Fil. Ot. en Danzig BUT. 
Gru Off. unt. T. 4518 nat ren bt ale T...... nes erahnen 
ee E i ® ; 2.8. elbit Die), 321g. | Verlaufe iof, geg. Bar- 
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wecks Heirat e Buchhalter⸗ ſucht im Gutshaushalt mit Gartenland in gr. Sadbaß, vornehm möbliert, will ich an⸗ — eetehi et us . 
z m. Tochter. Dieſelbe Korreſpondent Stellung. Gute Zeug- Kirchdorf i. Kr Wirſitz. derer Unternehmungen halber bei einer führl. Off m. Preis u. B. 
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a. nijje vorh. Off. unter Gute Lage an Chauſſee Anzahlung von Hypo- 2095 a. d. Geſchſt. d. 
Pat e uber RER 
B a. e eitg. e ‘į itelle g. erbeten uto usverk ind. Sehr uber ca J bleiben zu günſtigen 72 
S ern unter 3 3. 1065 Sekretärin a et, Suva t günſt. für Sandwerter.] Beding. iteh. Emil Conradt, Fabritbei. pertaufen. 0,3 


mit Haus⸗ t 
2 A — De * Jace Seh nen (Stürtefabeih Köchin Köchin es Us . ran Grunau, Ars. Flatow, Grenzmark. as —.— 15, Wb 2. 
gen t ru Re 
el Sando igant ı on 70 M air ge Stein pak Sf ert OR ſof od. ſpät. Gute Zeug. .d. G eiit. Leila Wenig gebrauchte 78 25 
— wünſcht. Distretion. unter 3087 a. d. Ann. ⸗ niſſ. vorh. Off. u. G. 1957 M 
in mittleren Jahren. Offerten m. Sapa Exp. Kosmos Poznań, |2 d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Geladen. Í ei Del: ei E W ühnhungen 
munich mit en. Dame, einzuheiraten. r. unter Graf E. an Par, | Zwiersnniecta 6. asez Für jung. Mädch — daie i 
guten Charatt. baldin an a a o ilk lung. ell m. Sand irib. Gath) er 53. om, 
220 Volt Gleichftrom Wohnung. a 
billig zu verkaufen. 


‚Beirat, Vermögen er⸗ Off m. Bild u. B, 2975 — Isjährig, evang., wird u. Fleiſcherei alters 
Dünſcht. Ofert. unt. an d. Gichſt. diei. Ztg.] Erfahrenes Hohzfachmann! F en zu n 


S d. Renov. ul. 129.20 
S e FE r ̃ꝗ œͤ Domintsmeits Ünsnmict DR u. D. 20 
— — led, d. etw koch. kann bei] leiter, ſucht bei prima Gefl. Offert. u. 3. 2069| Thorn.Stadtniederung | . — Fahrräder 165 H 8 


Wire, Kaufleute, An- eat 33 J. epgl. aus gut. Lohn geingt. 4725 Seugn, u, Ref, Jof, Eng. d. d. Geid. d. Bi.erbet. | Mitte Thorn- Brom- 


stellt wünsch. Langi Zeugn. Beding. berg a. d. C A. Rapp, 
Tuck. Heirat. |oc'erer Gamiiie prima | Bran p. Kamm, Staros Beamt. 1. am An en Stubenmädchen Padaro, Dow ar 
kamen, at ohne Fermög. Dane mitt 230000 Al. ard. Warisawita 12. * d. Gesch suni 4582 
Östeni. Ausk. Diskret.| Barvermögen zwecks enar n a A. .d GADD El epgl., Servier., Wäſche⸗ elle Brabma 40er] Geihäftswagen, 
. Berlin, i Geſucht wird von ſofort Klempner und In- behandl Glanz- Suchen Sie Käufer? Faverolles 40, Kutſch⸗ und Klapp⸗ Gut möbl Rimmer 
enn. au lernen od. 18. Mai ein ſauberes FEN Dlomonth-Rocks 10. b h $ 
Stolpisches'r. 48. k kl oder Einheirat TE, f itallateur, 26 Jahre a., plätten ei ſucht Für feſtentſchloſſene R bbf. Italiener 30 wagen billig zu ver mit Telefon, dicht am 
F eval, |n Sandwirtic. od. ans aty 3 Jahre in, Sthlofierei vom 1 zablunasiäbige Räufer Momm, Gänie 1.502 2 _ Detmaniste 26. Bahnhof, — Juni 
t . . 
Aae mit aut. Geſchaft. Fee beende e $ — t von ſofort Stellg. Stellung. € eat Gescher Auf e 1.00, Kinderwagen Uni Bubeiffiel 8. W. 4. 
Pine Dame entipr. |fichert. — u; 15 — — 7 b. erb. 200]d, Geichit. d. En erb. Hausgrundſtücke, owieſſtellg. Bromberg erſte größte Auswahl neueſt. Te 
mersu, Bermög. evtl. | zurückgeſ w., u. B Deo Kaewfti. Kamień Waldungen, Ziegeleien Preiſe erhalten. Otte Modelle nn 
mit Kind zwecks a. d. Geſchſt. N Pom.), pow. Sepolno, Junges Müdchen ꝛc. ꝛc. Auch Parzellle⸗ Mittelitaedt, Bodgoſzez una 5. „Rower Pachtun pil 
Bieververheitain — ul. Górna 6. v. Lande, mit ſehr gut rungen werden in jed. | Senatorſta 81. 1802 eee eee N 
Zeugn. ſucht Stellung b. Größe günſtig durchge» Welch edeldenkende 5 


a 
tennen zu lernen. Off. i . b. au eur beij führt u. Sypothek.⸗Har e 1 Herrſchaft verk billig 7 
S? Rot gio d f 0 el d mar it ‚mi el ev. . Gha u. eur _ hebt 7 kü derles D; gl. . Diliga. verlaufen: Kinderwage Sandivictiüaft 


istret. gegenleit. erw. aut. Zeugan., ſucht p. ſof. oder vom 1. Juni. 2064 Meckelburg & Co., Kinde m en 
Sür -A ioliden: |2000 Zt. 3. 1. Stelle auf K 100 mo spart. 2 e Sofia Batona, . ntite u. andere Möbel x an Daten ehe 


Bruteier e gg 21| f Möbl. Zimmer 


zu verkaufen: Duga 5, „Nower“. 


DEMAND, einer kinderreſch, ar⸗ pachten geſuchto 158 
Jon Müller, ca. 12000 Stadtgrundft. i. Wie. Swiecke n. W. zu richten IPT-Otto Feldt, Górit, | Runowo Arainitie, PatronsJackowekiono 38. gud Hausgegenſtände heitsloi. Familie. Off. mit totem Inn 
Einhe bietet fich | bort geg hohe Bini. 110 — 1 88 un _ „gandgrunpftüd Bomorifa_32, Laden. u. U. 2107 d. d. Gii. d. 3. re, a. Lb, BB er 
Nrima Mühle mit ca. 


evtl. a. Wohn. u. Ga 
85 Morg. Land. Alt. bis 


Silber, Brij- 

inheirat Gegenleiſt Off unt. M. Ehrlicher u. zuverläſſig. d. poln. u. 0 Mora. gutes Land, Gold, lanten tautt Autoerſatzteiſe 
bb lellengeſuche d. feibftändig | pre es Nand S. Gramunder, ber. oop Motoren, Reife ermet Sindement 
5 en? ul, T 9 ſchu : gebr. Motoren, Reifen Perg EEE ren 

3100 Z erg k k ausarbeit |denfrei, Obftaart., voll» e TeL.10B8 verkaufe fait umfonſt Nein. Gru 
40 Jahre, event! 00 Złoty Strebs Disi Off. A. ſtänd tot. u. leb. Inven⸗ Verkaufe einen größer.] Mariz. Focha 14. 2 lichſt an Wafer e 
Do mit 1 Rind. Gefl. geg, g ein. 3: Jimm,» — r md 12 - a mit allen S an tar, Gebäude in gutem Poſten Saate u. Speiſe⸗ az gelea. ind 
Fuſchriſt unt. B. 460 Wohnung a. em Stadt. Wirt suci t v. 1. 7. Stell. a. Ar ei enjow.m.Saug» die Geſchſt. diei. Zeita. | Juftande ift z. „Bertaui kartoffeln. „Modrows Bodo ige af pa 
Qd Gejhit. d.geitg.erb, arundſtas inBn egal Oberinspektor. gas“ und Bieſelmotor Suche Stellung mit od. Ang 14000.— zł Taxe. Preußen Sem ) È 


zat: gel 2006 0.5. Ell. 8 2 
geſucht. Off. unt.D.2094 vertraut, ſucht vom 1. 6. u. J. 4596 an die Böttcher. — W 
older, evangeliſcher an die gesch d. Zeitung. ell. Off 2106 a. d. od. pat. Dauerſtellung. A für en E Gesch afteſtelle Geſchäftsſtelle d. Zeitg. a t3 oo] Sabritat Deutz, geben 


Geschäitsst.d. Ztg.erb. Gdi, Juſchr. u. R. 4601| Offerten unter L. 2086 s N betriebsf Didel 
+ ee Ind lid, 
a AR Far =>. 1tödhlachttinder) Caftaufe Bet. 3 7 255 u. P. 4628 au pa äderei 


Landwirt e 
2 edo er, Witwer, mit 5 bis 7000 Au k bfg, 30 fbr. Las — 


arvermög., wünſcht 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
an d. Geſchſt. d. Ztg.erb. geſucht, am lie Ölten 25 


Etnmiedegeielle Ä Markt git ab. Dirtien, 
HU, SEHE mit| ocot Debne'sDeiginal- ne's Originale arögerer Stadt, ffe 


owe Lignowy, pow. 
ine, unter V. 4395 an ie 


* er 5 9 5 Q m t E Tis Nr 0 Telefon Gniew Händlerwagen mit 


kg in © ehrl. und 825 an ber Der Aufbau. Marke Opel, 8 ut ar zu verkauf. Geichäftsit. d.Zeitg.erb. 


Zulchr, u e Aee Neinralfige 7 Iz Zo, gebraugt, ha! | Oferten unter ©. 2080| Bäderet, bill zu vers 
d. Gſchſt. d. ta. erb. N an d. Gichlt. > Sta. ſchwierig. Berhältnifl.| unter 8. n die ünſtig gegen Kaſſe b. „ ul. 
Bta. er leiten tann, judt zum Geichäftsit. d.geitg.erb.|im großen Kirchdorf, Zuchtferkel abzugeben in a in der. Storusi 2 2 u 


mit ca. 24 Mora. Land, des veredelten Land» A er 
Gärtner Nähe Elbing, ja aft neue Kell in gebe auf Bes M. Lein artner le F. BE k Pod Wieje g verpa gaam 
malve Gebinde, elet [ferg in näit. Sett ab. |Stgrggatd, Chpjnieka| blantami 26. > aızı Bodg., Scrutekate aio 
Geſchſt. d. Zeltg.erb. unperh. 12jähr. Prax., ca. ; it Schauer, W 


Lar — def Seugn., Empfehlg. | S p. Koronowo. Tel. 1.21. AKlein- Auto ( 
Öeneralberiretung|- opis 2 Sabes alt be, au e GE e AD t e Jaobberpachtung. 
Aneres Artikels für Polen zu vergeben. poln: Sprache 8 %.0.Geiclt.d.geitg.erb. salang s au men. neee Warkzawlta 11. 21 
Am Sonnabend, dem 21. Mal 1982, 


pijen Bewerbern mit ca. 20000 Zloty landw. Minter gule, Brent off, 7 oore iue 
Abe gewöhnli hohem einen men. beten hach. ospel} E 4. mmermann | Motorrad D um 6 Uhr nachmittags, im Lokale des 
n 3 g 
anden ſucht. ge Reiner wird die 3600 Morgen umfa ende 


f gute Zeugnifie von ee R pia Wielka, 
ebot ter 795 pow. Srod B. S. A. 350 cem, Modell 
. iti DA Aera meleh. Tine alte Mutter (gist M Bruteier!“ teier !! oaeiio Gemeindejagd derten 
apren ha e u 

Sie r ccc 

üchen vo o ohnung frei, v Maarrad mit Bei 
en E aus Beamter pat Gt. Sielig. als Bote, Billig oder vertautge|erittlail. zebbubnfarb. Motorra "pagen, Tartowo, den 12, Mai 1932. 4678 


unt. Leitung d. Chefs. edbof Landwirtſchaft. Italienern ab, Stü S A 
re Verbindungen ſowohl zu Ihren] Of. unter 7 an 8. 0| Merke, Arien, 500 cem, półka Łowiecka : 

Freunden als Belannien  Koelien|d, Gekauft 5. 348. erb. z giei 105 Dina N ehmno, Zargen. Bydgcſta 22| Dizing. Walenty Stahl. Wojtyuek, 
durch eine unauffällige Werbetätig⸗⸗ . 3 am, De 5 ul. Nynfowd. 460 Fe. Bogen won. und Bahnfalion Nswawies⸗ Wielka 
keit. welche ſowohl Damen als auch Landwirt. 3 ½i. aus, 92855 neuen. .... torrad, Marke Tris J. rr 
Herren ein gutes Nebene „ ſucht Stellg. a imgentr. Bydg. m. größ. 1 leichtes Einſpänner⸗ umpf', 500 cem. in deſt. Zu Zack i 8 t von ca, 1000—2000 
ſchafft. Schreiben Sie ausführlich eld⸗ od. ee . fof. od. amortiſierb. Hupothet, Kutſchgeſchirr zu kauf. Zuſtande, ee geſucht ein Ou Morg. mit eiſern. 

ngebote unt. nos o. pt N “ u.15.6000021Unzahl.a.tauf.| geſucht. Off.unt.8.2071 [zu verkauf. Krani = Inventar. Gute Sicherh. vorh. Angeb. an Ann. s. 


— „D 5⁴ 
unter „Reber ne 4 ' | Shen B. 2700 q d haai o. aeitaerb Boles Au > olbendorff Bude. Bomorita sunt, 8.33 


Geſchäfts bericht 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z pgraniczong odpowiedzialnoscia 
Poznan 


für das Geſchäftsjahr 1931. 


Im Jahre 1931 dauerte die Weltwirtſchaftskriſe an und wurde noch ſchwerer. Abſatzmangel, Preisdruck und Arbeitsloſigkeit wirkten fih in allen Ländern weiter aus. Die Wirtſchafts⸗ 
betriebe erlagen in zunehmender Zahl. Es häuften ſich die Sorgen für das Bankweſen; in zahlreichen Ländern der Welt kam es zu einer Vertrauenskriſe, in vielen auch zur Zerrüttung der 
Währung. Im Frühjahr wurde die ſpaniſche Volkswirtſchaft durch eine Revolution aus den Fugen gebracht. Das geſteigerte Mißtrauen in den internationalen Beziehungen führte zu einer 
allgemeinen Zurückziehung derjenigen Kredite, die von Land zu Land beſtehen. Darüber geriet das öſterreichiſche Bankweſen in eine ſchwere Kriſe, die ſich auch auf Deutſchland ausdehnte. Etwa 
gleichzeitig kam es in Südamerika und Auſtralien zu einer Stockung des geſamten Zahlungsweſens und zu Währungskriſen. Gegen Ende des Sommers ſank die engliſche Währung um ein Viertel 
ihres Wertes und zog die Währungen der nordiſchen Länder mit ſich. Die reichsdeutſche Währung blieb zwar ſtehen; die Schuldenzahlungen Deutſchlands an das Ausland wurden aber praktiſch 
großenteils eingeſtellt und der Zahlungsverkehr mit dem Ausland weitgehenden Beſchränkungen unterworfen, ſodaß das bankmäßige Arbeiten mit Deutſchland ſchwierig geworden iſt. Der Frei⸗ 
ſtaat Danzig wurde von der deutſchen Bankkriſe für kurze Zeit mit erfaßt; ſeine Währung konnte er behaupten, ſchränkte jedoch die Kreditgewährung nach Polen ein. 

Dieſe Schwierigkeiten führten in allen Ländern zu einem verſtärkten Beſtreben, den Innenmarkt der eigenen Erzeugung zu ſichern und die Einfuhr von Waren auf ein Mindeſtmaß zu 
beſchränken. Gleichzeitig zwang die Not dazu, die Ausfuhr aufrecht zu erhalten. Die Währungsherabſetzung Englands und der nordiſchen Staaten erſchwerte beſonders unſerem Lande den Abſatz 
und wirkte ſich bei uns in einem neuen Preisdruck, beſonders auf die Erzeugniſſe des bäuerlichen Betriebes (Butter, Bacon uſw.) aus. 

Auch in unſerem Lande ſtieg die Arbeitsloſigkeit; doch nahm ſie wegen des größeren Anteils der landwirtſchaftlichen Bevölkerung verhältnismäßig nicht den Umfang an wie in den 
Hauptinduſtrieländern. Die Zurückziehung internationalen Kredits traf auch unſer Land empfindlich; doch blieb das Zahlungsweſen in Ordnung, weil die Auslandskredite Polens nicht den großen 
Umfang haben wie in anderen Ländern. Die Ausfuhr jant 1931 um 22,8% auf 1879 Millionen zł, die Einfuhr um 35% auf 1462 Millionen zl; die Außenhandelsbilanz blieb aljo aktiv. 
So konnte unſere Währung feſtbleiben; aber Staat und Kommunen kamen durch das Zurückgehen der Steueraufkünfte in Bedrängnis. Die Aufrechterhaltung der Sogialverfiherung, die Sorge 
für die Ausfuhr nötigten den Staat, der geſchwächten Wirtſchaft Steuerhöhungen aufzulegen, ſtatt ihr durch eine Senkung der ſtändigen Laſten zu Hilfe zu kommen. Es iſt ſchwer zu ſehen, wie 
eine Volkswirtſchaft im Außenhandel wettbewerbsfähig bleiben ſoll, wenn nicht der Weg gefunden wird, die ſtändigen Unkoſten entſprechend dem geſunkenen Weltmarktpreiſe der Waten herab⸗ 
zudrücken. Die fortgeſetzte Ausdehnung der Staatsverwaltung und der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand ſeit dem großen Kriege iſt hier wie in anderen Ländern ein ſchweres Hindernis 
auf dem Wege zur Geſundung der Volkswirtſchaft. ` , ; 

Der Geldmarkt blieb eingeengt; der amtlich zugelaſſene Höchſtzinsfuß für Bankkredite gibt darüber fein deutliches Bild. Die Bank Polſti berechnete während des Jahres 1931 7%% Diskont. 
Die Sollzinſen unſerer Bank blieben unverändert. 

Der Umſatz unſerer Bank belief ſich auf 485 Millionen zt gegenüber 530 Millionen 21 im Vorjahr. In dieſem Rückgang kommt lediglich der Rückgang der Warenpreiſe zum Ausdruck. 
Die Zahl der Buchungen und ſomit die bankmäßige Arbeit hat ſich nicht vermindert. Die Anpaſſung der Unkoſten an die Zeitverhältniſſe konnte daher nicht in einer Verminderung des Perſonals 
ſondern nur in einer Kürzung der Bezüge geſucht werden. $ 
} Die Sparkraft der Bevölkerung verſagte. Der Beſtand an Einlagen ift bei unſerer Bank in der zweiten Jahreshälfte geſunken, jedoch nur in geringem Umfange. (Spareinlagen um 
ca. 2½%, Einlagen in laufender Rechnung um ca. 4%.) Von der Vertrauenskriſe des Sommers wurde unſer Einlagenbeſtand kaum berührt. Bei dem Daniederliegen der Wirtſchaft war det 
Zugang an Einlagen geringer als ſonſt. Manche Sparer zogen Guthaben ab, um bei dem Verſagen anderer Kreditmöglichkeiten für Verwandte oder Nachbarn als Geldgeber einſpringen zu 
können. Die Zahl der Sparkonten belief ſich am Schluß des Jahres auf 3688 gegen 3563 im Vorjahr. 

Die Erſchütterung der Volkswirtſchaft traf unſere Bank in ihren Außenſtänden unmittelbar weniger als andere, da wir faſt nur mit Genoſſenſchaften arbeiten. Aber in den einzelnen 
Genoſſenſchaften ſelbſt machte ſich die Schwächung aller wirtſchaftlichen Betriebe immer mehr fühlbar. Unſere Bank mußte dem in vermehrtem Umfange Rechnung tragen, wenn fie das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen im ganzen geſundhalten wollte. Die Generalverſammlung des Frühjahrs 1931 hatte aus dem Gewinn von 1930 zt 89000, — für beſondere Nachläſſe beſtimmt für Genoſſen⸗ 
ſchaften, deren Verhältniſſe vom Aufſichtsrat daraufhin geprüft waren. Dieſer Betrag iſt zugunſten der Genoſſenſchaften: Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel, Kaufhaus Janowitz, 
Konſum Znin, Spar⸗ und Darlehnskaſſe Znin, Spar⸗ und Darlehnskaſſe (Molkerei) Strzyzew in voller Höhe verwendet worden. In der vorliegenden Bilanz haben wir in vergrößertem Umfange 
Nachläſſe und Rückſtellungen vorgenommen und außerdem einen dem Vorjahr entſprechenden Betrag vorweg zu beſonderen Nachläſſen an Genoſſenſchaften bereitgeſtellt. Der Reingewinn erſcheint 
entſprechend niedriger. Der Gewinn wurde durch den Rückgang des Kurſes der Bank Polſti⸗Aktien und Roggenbriefe, die in unſerem Beſitz waren, weſentlich vermindert. Wir haben dieje Wert- 
papiere nicht höher als zum Börſenkurſe vom 31. Dezember 1931 in die Bilanz eingeſtellt. Da wir aus dem Düngergeſchäft der Genoſſenſchaften 8⸗Wechſel rediskontiert hatten, mußten wit 
auch daran einen nicht unerheblichen Verluſt tragen, der im Jahre 1931 voll verrechnet worden iſt. Der entſprechende Kursgewinn iſt den Genoſſenſchaften als Gewinn zugute gekommen. 

Die Geſchäftsſtelle Bromberg hat im abgelaufenen Jahre befriedigend gearbeitet. 

An Beteiligungseinnahmen erhielten wir für das Jahr 1930 bei der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, 5%, bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen, Lodz, 3%, bei det 
Agrar⸗ und Commerzbank, Katowice, 4%. ; 

Der Reingewinn unſerer Bank beträgt hiernach zi 341 047,05. 

Es traten unſerer Bank 22 Mitglieder bei; es ſchieden 29 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder betrug am 31. Dezember 1931: 


476 mit 10 740 Anteilen und einer Haftſumme von zt 10 740 000. — und fegt fih, wie folgt, zuſammen: 


j 384 vom Übertrag 403 vom Übertrag 
231 Spar⸗ und Darlehnskaſſen 7 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 2 Elettrizitätsverwertungs genoſſenſchaften 
32 Banken und Vorſchußvereine 2 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 4 Zentralgenoſſenſchaften 
35 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 7 Kaufhausgenoſſenſchaften 240 verſchiedene Genoſſenſchaften N n y 
57 Molkereigenoſſenſchaften 2 Dreſchereigenoſſenſchaften 27 Einzelperſonen * 3 
29 Ein⸗ und Verkaufsvereine 1 Kornhausgenoſſenſchaft Y 
384 403 476 


Es fanden 4 Auſſichtsratsſitzungen, 4 Ausſchußſitzungen, 1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsaufnahme ſtatt. 
j In den Auilihtsrat wurden neu gewählt: Herr Gutsbeſitzer Hauffe-Eofolowo und Herr Rittergutsbeſitzer Schultz Strzalkowo. a 
Ausgeſchieden find aus dem Aufſichtsrat die Herren Rittergutsbeſitzer v. Bernuth- Borowo und v. Loeſch-Jablonna. Wir bleiben ihnen für ihre langjährige Mitarbeit zu Dank 
verpflichtet. Geſtorben find die Herren Gutsbeſitzer Klinkſiek-Rybitwy, Gutsbeſitzer Oertner⸗Leſzuo und Baumeiſter Zirpel- Janowiec; wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Poznan (Poſen), im März 1932, i 
Der Vorſtand: 
Swart. Rollauer, Woehmer. Geisler. 
Unſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung für 1931 geprüft und fiH davon überzeugt, daß die nachſtehende Bilanz nebit Gewinn, und Verlustrechnung 
ordnungsmäßig aufgeſtellt ift. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung vor: ; 
Die Bilanz und Gewinn: und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Reingewinn von 21 341 047,05 wie folgt zu verteilen: 
3 10°, Zuſchreibung zum Nejervejonds . 3 zł 35000, — 


en,, . 
/// ee ET BEN de ehr. I „ 239 136,24 
ferner zur Beiriebsrüdlage s e s o e o 8 2. 81 910,81 fx 
j ; zł 341 047,05 
Poznań (Bojen), im April 1932. Der Aufſichtsrat: 
Georg Freiherr von Maſſenbach, Vorſitzender. 
3 Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1931. th 
Vermögen 1 ie ger Verbindlichkeiten. 
Kaſſenbeſtand 171 a 230 418/63 Geſchäftsguthaben 
Guthaben bei der Bank Polsfi. 497 342,83 a) der verbleibenden Mitglieder 
‘ Guthaben bei der Poſtſparkaſſe 72124341 b) der ausſcheidenden Mitglieder 
Sorten und Deviſen 241 289.79 Geſetzliche Nücklage e Re 
Guthaben bei B anten 61 989/44 Betriebsrücklage E 
3 Fü Tree 605754218 Guthaben anderer Bankfirmen 
Wertpapiere ee ee oA DEI are 439 670186 Rediskont f SR 11 
Forderungen in laufender Rechnung. 19 239 81537 4 e 2 
Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg. 21188838 17 121 151148 TV 
nnn a E GN i 3327 341|— o E Aa 
a be 7 226 742175 93 680 758.15 
Gebäude ieee Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg. | 2118663189] 21 562 09426 
bſchreibung een Ge Ten | 14000 — 607 000.— Rein ewinn 1 k 7 341 047 05 
e, einn; ae a re 2— 9 „%% yet | 
Bürgſchaften e ee e . - 364 362177 f Bürgſchaften a ET VE . u ee.“ 364 3627 
Giroverpflichtungen 1194523 — Giroverpflichtungen [1194523 
Einzugswechſel. in... 88 803ʃ52 Einzugswechſel ee e 88 803ʃ52 
i | [2953173437 | 29 531 734137 
Gewinn: und Verluſt⸗Re am 31. Dezember 1931. 


z gr 
ee ge „ A En N A Worttag 77! ie 
Werzpapiereverkuſt , - - es o cee 75 264/96 Zinſen, Diskont, Beteiligungen, Proviſionen 
Ae en auf Gebäude ae eee PR a RA 2 


Küditellungen f. Forderungen in laufd. Rechnung 


Nein gewinn 


1156 531 1156 531/33 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
i Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedztalnoscia Poznan.“ 
È Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler, 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern beſcheinigt. : i 
- Poznan (Poſen), den 18. April 1932. NN Kraft, Reviſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


à 


12505105 Qauser träge. 
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3. Blatt. 


Von ihrem Kattowitzer Korreſpondenten 
wird der „Deutſchen Rundſchau“ geſchrieben: 


Im Jahre 1925, als Wladyſtaw Grabſki polniſcher 
Miniſterpräſident war, galt Wojciech Korfanty als Herr 
und unangefochtene Autorität in Polniſch⸗Oberſchleſien. Da⸗ 
mals hatte das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen 
eine neue ſcharfe Zuspitzung erfahren. Polen drängte da- 


rauf, zwei „Ausfuhrgüter“ nach Deutſchland zu bringen: 


die deutschen Optanten aus den polniſchen Weſtprovin⸗ 
zen mit Ausnahme Oberſchleſiens, wo auch die Deutſchen, 
die für das Reich optiert hatten, ein für 15 Jahre bemeſſe⸗ 
nes Aufenthaltsrecht genießen, und den Hauptteil der 
Kohle aus den von den Deutſchen geſchaffenen Gruben 
Oſtoberſchleſiens. Während nun Deutſchland die Aufnahme 
der Optanten gemäß dem ſelbſtverſtändlich auf Verſailles 
fußenden Wiener Abkommen nicht verweigern konnte, dachte 
es nicht daran, in die weitere Zulaſſung des bis kurze Zeit 
vorher durch das Genfer Abkommen auf monatlich 500 000 
Tonnen feſtgeſetzten Kohlenkontingents aus dem an Polen 
gefallenen Teile Oberſchleſiens einzuwilligen. Nun war es 
klar, daß dem Reich aus der plötzlichen Aufnahme der Op⸗ 
tanten große Ungelegenheiten erwachſen mußten, während 


andererſeits Polniſch⸗Oberſchleſien unter dem Fortfall der 


Kohlenausfuhr nach Deutſchland ganz außerordentlich litt. 
500000 Tonnen Kohle bedeuteten damals ungefähr 509 000 
bergmänniſche Arbeitstage. Bei 25 Schichten im Mynat 
verloren aljo 20000 Arbeiter durch den Ausfall der Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland Arbeit und Lohn. Eines Tages 
im Auguſt nun fuhr Korfanty zu Streſemann nach 
Berlin und machte ihn, wie er ſagte, inoffiziell und nri- 
vat. darauf aufmerkſam, daß es wahrſcheinlich möglich ſein 
werde, die Einwilligung der Polniſchen Regierung zu einer 


Abmachung zu erhalten, durch die 
die Ausweiſung der deutſchen Optanten 
hinausgeſchoben 


werden könne, wenn die Reichsregierung für dieſelbe Zeit 
in die Wiederan nahme eines polniſchen Koh⸗ 


lenkontingents einwilligen würde. In der Fort- 
ſetzung der Erinnerungen Streſemanns in der „Voſſiſchen 


Zeitung“ vom 5. Mai d. J. 
ohne Folgen blieb, gedacht. 


Die Veröffentlichung dieſer Mitteilung war für die 
Sanierungspreſſe das Signal, mieder einmal über 
Torfanty herzufallen und den von ihr beſtgehaßten 
Mann nach Kräften zu zunſen. Daß der oberſchleſiſche pol⸗ 
aiite Senator ſich bereit gefunden haben ſollte, eine weitere 
8 der befreiten polniſchen Erde 
pe di ent ſchen zu dulden, die zwar ihr Beſtes 

~ hatten, an diefer Erde eine blühende Provinz 
aufzubauen, während ſie anders kaum mehr als den kultu⸗ 
rellen und wirtſchaftlichen Stand des ehemaligen öſterreichi⸗ 
ſchen Kronlandes Galizien erreicht haben würde, das doch, 
ehe es Polen wieder zugeſprochen wurde, immerhin zwei 
Menſchenalte r unter autonomer polniſcher Verwaltung ge— 
ſtanden hatte, war nun ganz gewiß ein ſchweres R er- 


wird dieſes Beſuches, der jedoch 


brechen wider den polniſchen Geiſt. 


Die oberſchleſiſchen Polen freilich, vor allem jene 
wackeren Kohlengrubenarbeiter, die einſt die 
beſten Auf ſtand skämpen Korfantys geweſen waren 
und nach der auch von Grazynſki übernommenen Ideologie 
Korfantys Oberſchleſien für Polen eroberten, hätten, da doch 
auch ſie verurteilt ſind, weiter mit den häßlichen Deutſchen 
zuſammen zu leben und keinesfalls, wie ihnen das Ror- 
tanin verheißen hatte, die Herren de r Gruben gewor⸗ 
den jind, ſondern im bürgerlichen Leben zwar polniſchen Be⸗ 
amten aus anderen Teilen Polens gehorchen, in dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben des Alltags neben anderen aber auch vie⸗ 
len deutſchen Beamten Folge leiſten müſſen, gar nichts da⸗ 
gegen gehabt, wenn die Optanten in Poſen und Pommerel⸗ 
len noch eine Weile auf der polniſchen Erde geblieben wären 
und dafür die oberſchleſiſchen Gruben mehr Arbeit und 


Í Lohn gebracht hätten. 
Korfanty, der ſich gegen die Anwürfe der Sanie— - 


rungspreſſe zu wehren hat, denkt denn auch 
ſich durch dieſe höchſt törichten Angriffe moraliſch gemiß⸗ 
handelt zu fühlen. Er beſtätigt, daß die Ausführungen 
Streſemauns den Sinn der Unterredungen, die er mit ihm 
hatte, „mit Ausnahme kleiner Einzelheiten ziemlich genau 
wiedergeben“, und will es nur nicht wahr haben, daß er der 
Urheber des beregten: Vorſchlages an Streſemann geweſen 
let. Vielmehr fei dieſer Vorſchlag i ; 


von dem Miniſterpräſidenten 
Grabſki ausgegangen. 


In der damaligen Polniſchen Regierung — berichtet er — 
zeigten ſich zwei Tendenzen: die eine die zur Ve rſchär⸗ 
fung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit Deutſchland 
drängte und die Anwendung rückſichtsloſer wirtſchaftlicher 
Revanche Verordnungen empfahl (weil nämlich 
Deutſchland nach Ablauf einer entſprechenden Auflage des 
Genfer Abkommens Kohle aus den polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Gruben nicht mehr hineinließ; leider hat dieſe Richtung in 
der Polniſchen Regierung die Oberhand behalten), und die 
zweite, die die Verſtändigung wollte. Die Miniſter, 
die dem Lewiatan naheſtanden, erklärten ſich für die 
Repreſſion, andere wieder, darunter der verſtorbene Graf 
Alexander Skrzy fti, ſtrebten zur Verſtändigung mit 
Berlin. Als Korfanty nun zu einer Miniſterratsſitzung 
eingeladen worden ſei, habe er im Intereſſe Oberſchleſiens 
ie Stellungnahme Skrzynſkis unterſtützt und fei ſtändig 
geſtrebt geweſen, zu einer Verſtändigung mit dem deutſchen 
Lachbarn zu kommen. Übrigens Hätte fiH die wirtſchaftliche 
Lage Polens und beſonders die Finanzlage im Jahre 1923 
rieſig verſchlechtert. Der Zloty drohte zuſammen⸗ 
zubrechen, und im Zuſammenhang hiermit drohten wirt⸗ 
caftliche und allgemeine politiſche Komplikationen. Im 
Juli 1925 nun habe er von dem damals in Krynica wei- 


gar richt daran, 


Wladyſtam 


enden Miniiterpräfidenten Wladpſtaw Grabiti die Auf. 


Ein tragikomiſches Zwiſchenſpiel des deutſch⸗polniſchen Dramas. 


forderung zuſammenzutreffen, 
mögliche 


Verhandlungen mit Berlin zu beſprechen, 


die die Erlangung eines gewiſſen Ausfuhrkontingents 
oberſchleſiſcher Kohle nach Deutſchland mit der Án- 
gelegenheit der deutſchen Optanten in Verbindung 
bringen ſollten. 


Die politiſche Lage fet damals ſehr gereizt geweſen. 
Entſprechend dem in Wien geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen 
Abkommen nahte der Zeitpunkt, zu dem die deutſchen Op⸗ 
tanten Polen verlaſſen ſollten. In Deutſchland habe man 
für den Empfang dieſer zahlreichen Tauſende nicht die not⸗ 
wendigen Vorbereitungen getroffen und die dortige öffent⸗ 
liche Meinung ſei darüber in hohem Maße alarmiert ge⸗ 
weſen und habe die Regierung der Vernachläſſigung dieſer 
Sache angeklagt. Die polniſche 
aber — beſondezs in Großpolen und Pommerellen 
— habe energiſch die Beſeitigung der deutſchen 
Optanten zu den in dem Wiener Abkommen vorgeſehe⸗ 
nen Terminen gefordert. Deshalb habe er denn auch die 
undankbare, ihm von Wladyſlaw Grabſki angetragene Mij- 
fion beſtimmt abgelehnt, fei nicht zu der vorgeſchlagenen 
Zuſammenkunft mit Streſemann gefahren und habe auch 
auf erneute Vorſtellungen nicht reagiert. Nun ſei er in 
den erſten Tagen des Auguſt in privater Angelegenheit 
in Warſchau geweſen und habe dort eine Einladung Wla⸗ 
dyſlaw Grabſkis zu einer Konferenz des Präſidiums des 
Miniſterrates erhalten. Hier ſprach Grabſki über die 
ſchwere Finanzlage; ſeine Ausführungen wurden von 
Klarner unterſtrichen und man erläuterte, daß durch die 
Erlangung eines Kohlen kontingents eine rieſige 
Erleichterung herbeigeführt werden könnte. Beide 
Herren ſahen die Lage als günſtig zur Anknüpfung inoffi⸗ 
zieller Verhandlungen mit der Deutſchen Regierung an, da 
dieſe Regierung 


ganz außerordentliche Schwierigkeiten mit den 
Optanten h 


gehabt habe. Nach der Auffaſſung Grabſkis und Klarners 
war ſchon eine Vertagung des Ausreiſetermins der 
deutſchen Optanten aus Polen für die Deutſche Regierung 
ſoviel wert, daß man annehmen konnte, ſie werde in die 
Zuerkennung des Kohlenkontingents einwilligen. Schließlich 
ſei er dem Drängen der Regierung erlegen und habe ein⸗ 
gewilligt, die ihm angebotene Miſſion zu übernehmen. Die 
Regierung wollte mit der Ausweiſung der Optanten warten, 
bis fie eine Nachricht über das Ergebnis ſeiner Berliner 


erhalten, mit ihm 


7 1 * we 


Komm, beiliger Geijt! 

Mein Gott, mein Gott, in jeder Sekunde geſchieht 
irgend etwas Unfägliches auf Erden — und die Menſchen 
wollen es nicht anders. Denn ſonſt würden ſie ihr Leben 
anders einrichten, ſonſt würden dieſe Schmetterlinge 
endlich Ernſt zu machen verſuchen. i 


Auf welcher Stufe jteht noch der Menih! Wie noch 
viel furchtbarer wird er leiden müſſen, damit er nicht 


7 


als Mumie im Weltalt bleibt, damit Gott in dieſem 
gefährlichen Schöpfungsabenteuer nicht zu Schaden 
kommt. 


Als ich noch jung war, da dachte ich, die Zeiten 
des Leidens lägen mehr hinter uns als vor uns. Jetzt 
ſehe ich faſt nicht ein Ende, der Fall in die Materie 
war zu tief — — 

Chriſtian Morgenſtern. 


“ 


Verhandlungen erreicht haben würde. Als er indeſſen in 


Berlin eingetroffen ſei, habe er ſchon in den Morgenblät⸗ 


tern die Nachricht über die Ausweiſung der deutſchen Optan⸗ 
ten aus Polen vorgefunden. Trotzdem traf er an neutralem 
Ort mit Streſemann zuſammen (der, wie Korfanty 
jagt, „über 14 Jahre mein Kollege im Deutſchen Reichs- 
tag geweſen war“) und unterhielt ſich während des Früh⸗ 
ſtücks allgemein über die deutſch-polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe. Bei einer ſpäteren Unterhaltung erklärte er 
Herrn Strejemann (jo war es mit Grabſki vereinbart), daß 
er als Politiker, der einigermaßen über die Verhältniſſe 


öffentliche Meinung 


Deutſche Rundſchau. 


unterrichtet ſei, den Eindruck habe, daß die Polniſche Re⸗ 


gierung der Reichsregierung in der Angelegenheit der Op⸗ 
tanten gewiſſe Erleichterungen verſchaffen könne, 
obgleich ſie auf ſeiten der polniſchen öffentlichen Meinung, 
beſonders aus den weſtlichen Wojewodſchaften, kategoriſchen 
Widerſpruch finden werde. Sie müſſe alſo für die Nach⸗ 
giebigkeit auf dieſem Gebiet 


irgend eine wichtige Konzeſſion erhalten, 


um ihre Nachgiebigkeit rechtfertigen zu können. Sei⸗ 
ner Anficht nach würde die Zuerkennnung eines Kohlen⸗ 
kontingents eine ſolche Konzeſſion darſtellen, daß ein 
bedeutender Teil der polniſchen öffentlichen Meinung eine 
Aktien der Polniſchen Regierung in Sachen der Optanten 
unterſtützen würde. Insbeſondere würde das für die o ber- 
ſchleſiſchen Kreiſe zutreffen. Ein gegenſeitiges Nad- 
geben könne auch weiter zur Schlichtung der deutſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſe beitragen. Streſemann — fährt 
Korfanty fort — war ganz klug. Er erkenne, ſo ant⸗ 
wortete er, feinen guten Willen an; aber er habe doğ den 
Eindruck, daß keine Ausſicht auf Verhandlungen dieſer Art 
beſtehe; denn ſoeben habe er von dem Deutſchen General⸗ 
konſul in Poſen ein Telegramm erhalten, das ihm die mit 
Hilfe der Polizei betriebene Ausweiſung der deutſchen Op⸗ 
tanten aus Polen mitteilte. Welch ein embarras! — ſagte 
ſich Korfunty — was hat ſich inzwiſchen in Warſchau getan? 


Dem deutſchen Außenminiſter aber erwiderte er, daß 


Nr. 110. 


bei Erkältungsanzeichen, 
rheumatischen Schmerzen 


in alten Apotheken erhältlich. 


es fih in den von dem Generalkonſul berichteten Fällen 


wohl um den Übereifer eines Staroſten, oder 
irgend eines anderen Beamten handeln könne. Er erklärte 
ſich weiter bereit, für die telephoniſche Richtigſtellung 
der Nachricht zu ſorgen, da er doch erſt vor einigen Tagen 
in Warſchau „gehört“ habe, daß man ſich auf einer 
der letzten Miniſterratsſitzungen mit der Angelegenheit der 


deutſchen Optanten beſchäftigte und durchaus keine 


unnachgiebige Haltung einnahm. : 


Daraufhin Habe Strejemann ihm zu fuggerieren 
begonner, daß man in der Richtung gehen müſſe, 


in Verbindung mit den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen den ganzen Komplex der Aufgaben, 
nicht nur der Optanten, ſondern auch der An⸗ 
gelegenheit der Liquidierung der deutſchen 
Beſitzungen in Polen, zu ordnen. 


Nach längerer Unterhaltung über dieſe Fragen verab⸗ 
ſchiedete ſich Korfanty von Streſemann mit der Verſicherung, 
ihn zu einer weiteren Beſprechung über die Optantenfrage 
aufzuſuchen. Ich ſah — ſagt Korfanty — daß ihm ſehr 
daran lag, denn er bat mich um Informationen, ob die 
Ausweiſung der Optanten aus Großpolen eine Folge des 
Eifers der örtlichen Polizeibehörden oder aber auf 
Befehl der Polniſchen Regierung erfolgt ſei. Er 
ſelbſt ſei ſogleich davon überzeugt geweſen, 


daß die Ausweiſungen unmöglich ohne Wiſſen 
der Polniſchen Regierung erfolgt ſein konnten. 


Um ſich aber genaues Wiſſen zu vrſchaffen, habe er ſich nun 
doch zu dem Geſandten Olſzowſki begeben müſſen l(ob⸗ 
gleich er ſeine Miſſion nach dem Wunſche Grabſkis ſelbſt 
vor dem polniſchen Geſandten verbergen ſollte), damit er 
von dort nach Warſchau telephonieren konnte; denn eine 
private Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin und War⸗ 
ſchau war damals noch nicht vorhanden. So ſei er 
denn auch genötigt gemeſen, den Geſandten über den 
Zweck ſeiner Miſſion zu unterrichten, und ebenſo 
habe er Olſzowſki von einer in dem vorangegangenen Ge⸗ 
ſyräch gemachten Mitteilung Streſemanns Kenntnis gegeben, 
daß der deutſche Außenminiſter den Eindruck habe, 


der Polniſche Geſandte gehe ihm bewußt aus 
g N dem Wege. N 


Hierauf erwiderte Olſzowſki, er habe ſchon vor 
Wochen eine an die Reichsregierung gerichtete War⸗ 
ſchauer Note in Sochen der Optanten erhalten; doch 
befinde er ſich in einer großen Verwirrung und wiſſe 
nicht, was er machen folle, da die Note für die 
Deutſche Regierung beleidigende Mpe 
ſchnitte enthalte. Er habe jie deshalb bisher nicht ans- 
gehändegt. und das eben fei die Urſache, daß er 
Streſemann aus dem Wege gegangen jei Kor⸗ 
fanti bat um Einſicht in die Note und ſtellte fejt, daß fie 
tatſächlich „nicht übermäßig von courtoisie erfüllt“ jet, Er 
erklärt dem Sejandten. daß er ſeine Gründe vollkommen 
anerfenne; denn es ſei unnötig und nicht geſtattet, 
ſelbſt einen Gegner zu reizen. Auch der volniſche Mti- 
niſterrat habe das auf die Intervention Korfantys und 
des Geſandten anerkannt, der Streſemann dann die ent⸗ 
ſprechend verbeſſerte Note überreicht habe. In bezug 
auf die tatſächlich erfolgten Optantenausweiſungen gelang 
es Korfauty, trotz eines von der Berliner Geſandtſchaft aus 
mit Warſchau geführten Geſpräches, nicht, genügende Auf⸗ 
klärung zu erhalten. Die Information, die man ihm gab. 
„war nicht ausreichend, ſondern aus⸗ 
weichend“. Erſt ſpäter erfuhr er, daß nach ſeiner Ab⸗ 
fahrt aus Warſchau, wo er eine Unterredung mit Grabiti 
gepflogen hatte, 


eine Delegation von Abgeordneten aus den weit: 
lichen Wojewodſchaften f > 


bei dem Miniſterpräſidenten intervenierte, die Termine 
für die Aus weiſung der Optanten nicht hin⸗ 
auszuſchieben und ihnen keine Erleichte⸗ 
rungen zu gewähren! Offenſichtlich habe Grabſki 
unter dem Einfluß dieſer Delegation feine Anſchauung ge- 
ändert und es „vergeſſen“, Korfanty hierüber zu infor⸗ 
mieren. i 

Trotz der negativen Auskunft, dte Korfanty am Fern- 
ſprecher des Geſandten aus Warſchau erhalten hatte, traf 
er am anderen Morgen nochmals mit Streſemann pi- 
ſammen. Die Berliner Zeitungen — erklärt er — 
wimmelten von übertriebenen Nachrichten 
über die Roheit, mit der die polniſchen Be⸗ 
hörden bei der Ausweiſung der Optanten 
vorgingen. Bei meiner Begegnung mit Streſemann 
mußte ich mich auf eine allgemeine Unterhaltung 


beſchränken, und ich war nicht erſtaunt, daß Streſemaunn 


über die ganze Sache etwas verwundert fein mußte. 
Aber im Intereſſe des (polniſchen) Staates konnte ich ihn 
offenbar nicht in die Tragikomödie meiner Miſſion ein- 
weihen. 


Zum Schluß feiner Ausführungen bezeichnet Korfantn 
gewiſſe Erinnerungen Streſemanns über das Betragen, das 
der damalige polniſche Außenminiſter Graf Skrzynſk⸗ 
in Locarno gezeigt habe, als unglaubwürdig. Streſemann 
nämlich ſchreibe, 


daß Skrzynſki oſtentativ die Hände in den 
Taſchen behalten habe, als Streſemann ihm die 
Hand zum Abſchied entgegenſtreckte, 
und dadurch ihm wie auch dem Reich einen groben 
Affront zufügte. Korfanty will dagegen aus zahlreichen 
Unterredungen, die er mit Skrzyüſki über das Thema des 
Verhältniſſes gegenüber den Deutſchen geführt habe, den 


F 
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Eindruck gewonnen haben, daß, wenn irgend jemand, jo 
Alexander Skrzynſki um jeden Preis zu der An- 
fnüpfung beſſerer nachbarlicher Beziehun⸗ 
gen mit Deutſchland kommen wollte. Der Graf ſei 
bereit geweſen, in ſeiner Nachgiebigkeit ſo weit zu gehen, 
daß viele Politiker, darunter auch Korfanty ſelbſt, ihn 
vor dieſer Bereitwilligkeit gewarnt hätten. Die Mittei⸗ 
lung Streſemanns müſſe alſo auf einen Irrtum zurück⸗ 
zuführen fein. Skrzynſki habe ſich auch über Streſemann 
perſönlich wiederholt mit Anerkennung ausgeſprochen, und 
er habe keinen Haß gegenüber Deutſchland ge 
hegt, ſondern die Friedensneigung Deutſchlands im 
Gegenteil überaus optimiſtiſch bewertet. 

Korfanty, ſicherlich ein Politiker und vor allem ein 
Journaliſt von hohen Graden, hat es hier un- 
zweifelhaft ausgezeichnet verſtanden, die Dinge ſo darzu⸗ 
ſtellen, wie er ſie geſehen haben will. Zur oberſchleſiſchen 
Abſtimmungszeit pflegte er unter dem Pſeudonym Ther⸗ 
ſites zu ſchreiben. Nun, wer feinen Homer noch einiger- 
maßen im Kopfe hat, weiß auch, wer Therſites war — um 
unſeren Schiller zu zitieren: der Mann, der „zurückkehrte“ 
(aus dem trojaniſchen Kriege nämlich), während der Held 
Patroklus begraben wurde. So iſt auch Korfanty 


der Mann, der zurückkehren möchte, in eine führende, 


politiſche Stellung in Polen nämlich, und immer wieder 
wird er ja auch the man in comming (der kommende Mann) 
genannt. 

Wir faſſen zuſammen: Korfanty it von Wladyſtaw 
Grabſki zu der beregten Miſſion mit Streſemann auserſehen 
worden, weil ſchließlich kein Menſch in Polen den deutſchen 
Außenminiſter ſo gut kannte, wie eben Korfanty. Auch 
die Rolle, die er bei dieſem Beſuch ſpielen ſollte, war ihm 
geradezu auf den Leib geſchrieben. Denn wer anders ver⸗ 
ſteht Dichtung und Wahrheit ſo gut zu miſchen, 
wie eben Korfanty? 

Wir denken deshalb auch gar nicht daran, es gutgläubig 
hinzunehmen, daß die ganze Geſchichte von Wladyſtaw 
Grabſki ausgegangen fei. Sicherlich hat ſich der Miniſter⸗ 
präſident in ſeinen Nöten bei dem geriſſenen Korfanty Rat 

geholt, aber das ganze Plänchen it fo typiſch von 
der Art Korfantys, daß nur in ſeinem Kopf die 
Vermengung der traurigen Angelegenheit der Optanten mit 
dem oberſchleſiſchen Kohlengeſchäft entſtehen konnte, an dem 
Korfanty übrigens auch perſönlich aufs höchſte inter⸗ 
eſſiert war. Einmal mußte ihm ſehr daran gelegen ſein, 
etwas beſonderes für die oberſchleſiſchen Grubenarbeiter zu 
erreichen, die doch ſeine beſten Aufſtandskämpfer geweſen 
und jetzt ſeine Wähler waren. Korfanty war ſchließlich als 
Aufſichtsratsmitglied der Hohenlohewerke und der Skarbo⸗ 
ferm an dem oberſchleſiſchen Kohlenexport materiell in⸗ 
tereſſiert. 

Zum Abſchluß iſt es lehrreich, feſtzuſtellen, daß eine 


Polniſche Regierung entgegen dem doch ſonſt bei den Han⸗ 


delsvertragsverhandlungen mit Deutſchland mit äußerſter 
Konſequenz vertretenen Standpunkt, daß wirtſchaft⸗ 
liche Dinge mit politiſchen Angelegenheiten 
nicht vermengt werden dürfen, hier doch ganz erheblich 
von dieſem Dogma abgewichen ift. Es find ja auch wahrhaf⸗ 
tig nicht ſittliche Gründe geweſen, die Wladyſtaw 
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Grabfki dazu brachten, trotz der im Zuge befindlichen Mif- 
fion Korfantys plötzlich die Optantenausweiſungen 
ins Werk zu ſetzen. Das Bild Streſemanns, als des Op- 
timiſten der Verſtändigung auch mit Polen, hat 
durch die Schilderung Korfantys nur eine weitere Vertie⸗ 
fung erfahren, und man möchte ebenfalls hoffen, daß die 
von Korfanty gegebene Charakteriſtik des Grafen Skrzynſki 
als eines ähnlichen polniſchen Optimiſten einmal von. 
der Geſchichtsſchreibung anerkannt wird. Gegenwärtig frei⸗ 
lich fehlen ſolche Optimiſten auf beiden Seiten völlig. 
Wer wollte dennoch leugnen, daß ſie uns alle heute mehr 
wie je not täten? 


Anatol Mühlſtein 


Sokals Nachfolger? 


Als der ausſichtsreichſte Anwärter für den ſeit dem 
Tode des Miniſters Sokal vakanten Poſten eines ſtän⸗ 
digen Delegierten Polens beim Völker⸗ 
bunde wird von einem Teil der Preſſe das Mitglied der 
Polniſchen Botſchaft in Paris Anatol Mühlſtein be⸗ 
zeichnet. Sein Name wird in den letzten Tagen anläßlich 
ſeiner Hochzeit mit der Tochter des Finanzmagnaten Robert 
Rothſchild viel genannt. Dieſe Heirat, die in der Pa⸗ 
riſer Geſellſchaft viel beſprochen wurde, hat dem polniſchen 
Diplomaten eine reiche Mitgift — Preſſemeldungen nennen 
5 Millionen Franks und eine Jahresrente von einer Mil⸗ 
lion Franks — gebracht. 

Dieſer Umſtand dürfte die Ausſichten Mühlſteins für 
den mit Rep räſentationskoſten verknüpften Genfer Poſten 

erhöht haben, einen Poſten, der in naher Zukunft möglicher⸗ 

weiſe eine erhöhte Bedeutung erlangen wird. Mühlſtein 
ſtammt aus einer jüdiſchen Familie in Warſchau und 
hat in feiner Kindheit eine n chaſſidiſche Erziehung 
erhalten, aber als ſehr junger Mann das elterliche Haus 
verlaſſen. Sein Vater iſt vor mehreren Jahren nach Pa⸗ 
läſtina übergeſiedelt. 


Heirat im Haufe Rothſchild. 


Dieſer Tage feierte man in Paris die Vermählung 
eines polniſch⸗jüdiſchen Diplomaten, der im polniſchen 
Außendienst tätig tft, nämlich des Herrn Anatol Mühl⸗ 
tein mit der Baroneſſe Diana von Rothſchild, 
einer Tochter des Hauptinhabers des Hauſes Rothſchild in 
Paris. Die jetzt Vermählten lernten ſich im Winter bei 
einer Feſtgeſellſchaft in der polniſchen Botſchaft in Paris 
kennen, die der Botſchafter von Chlapowſki zu Ehren 
des jetzt verſtorbenen franzöſiſchen Staatspräſidenten Dou⸗ 
mer veranſtaltet hatte. Unter den Teilnehmern an der 
Vermählungsfeier befand ſich auch der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, der eigens zu dem Zwecke aus Genf 
nach Paris gekommen war. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ leitet feinen Bericht 

über dieſes Ereignis mit folgender Betrachtung ein: 

„Rothſchild! Ein magiſcher Name! Der Stolz aller 
jüdiſchen armen Teufel. Der Traum aller Karriere-Jäger. 
Das unerreichbare Vorbild aller jungen Geſchäftemacher. 
Die Juden, die in den Dörfern und Kleinſtädten in Polen, 


„VE STA“ 


3 | Spezial-Ärzte 


empfehlen für Hinderbäder 


Szofmans BEBE-Seife 


Rumänien und Ungarn leben, erzählen gern von ihren 
mächtigen Glaubensgenoſſen, von den Millionären, den 
Ariſtokraten, den Rothſchilds. In welcher Ferne lagen His- 
her die Rothſchilds. Sie wohnten in Paris, in London, 
waren Lords und Barone, Freunde von Herzögen und Kö⸗ 
nigen. Im Munde eines polniſchen Juden aus einer Klein⸗ 
ſtadt war der Name Rothſchild der Ausdruck für Macht und 
Reichtum, war er ein freudiger, aber ein abſtrakter Begriff. 
In Paris gibt es ein Elyſeeiſches Feld (Champs d' Elysées). 
Es erheben ſich dort ſtolze Paläſte. Darin leben die Fürſten 
und die mächtigſten Juden der Welt, die Rothſchilds. Konnte 
ein Junge aus polniſch⸗jüdiſcher Familie davon träumen, 
daß er einmal in den Rothſchild⸗Palaſt Eingang finden 
würde? Niemals. Im Märchen heiratet ein armer Hirten⸗ 
knabe eine Königin. Im Märchen geſchehen Wunder: und 
das Leben verläuft manchmal ähnlich wie in den verzau⸗ 
berten Märchen und Legenden. Es gab in einer chaſſidiſchen 
Familie, in der Familie eines polniſchen Juden, einen Sohn 
namens Naftali. Er verließ das Vaterhaus, gedrängt von 
der Sehnſucht nach der weiten Welt. Er lernte gut, ſtu⸗ 
dierte in den Hauptſtädten Europas, zeigte großen Verſtand 
und große Befähigung, erlangte den Miniſter⸗Titel und 
ſchließlich überſchritt er die verzauberte und bisher für 
einen polniſchen Juden unüberſchreitbare Schwelle des 
Rothſchild-Palaſtes.“ 

Das Blatt berichtet dann von dem Aufſehen, das die 
Heirat in der Pariſer Bevölkerung hervorgerufen hat und 
über die Menſchenmaſſen, die ſich am Tage der Vermählung 
in der Nähe der Rothſchild⸗Synagoge angeſammelt hatte, 
und ſchreibt dann weiter: 

Wovon unterhielt man ſich in der Menge, die ſich dort 
aufſtaute? Möglicherweiſe von der Mitgift, die eine Mil⸗ 
lion Franken jährlicher Rente beträgt, und wahrſcheinlich 
auch von dem Feſtmahl, das nach der Trauzeremonie im 
Elyſée⸗Palaſt die Gäſte erwartete. Die Trauung vollzog 
der Großrabbiner Frankreichs, Iſrael Lewy; der Pariſer 
Rabbiner Weil ſprach die Gebete, und andere Rabbiner 
hielten Reden auf die Familie Rothſchild. Beim Verlaſſen 
der Synagoge ſah man in der erſten Reihe die Neuvermähl⸗ 
ten Naftali⸗Anatol Mühlſtein mit ſeiner jungen, ihm eben 
angetrauten Gattin, hinter ihnen den Baron Rothſchild mit 
der Frau von Chlapowſka, der Gattin des polniſchen 
Botſchafters in Paris, in der dritten Reihe ging der 
Außenminiſter Zaleſki mit der Großmutter der jungen 
Frau, in der vierten Reihe Stantiſtaw Mühlſtein, der 
Bruder des jungen Ehemannes, mit der Baronin Edmund 
Rothſchild, der Gattin des großen jüdiſchen Philanthropen. 
Man begab ſich direkt nach dem Palais Rothſchild, 
wo die Gäſte das Feſtmahl erwartete, von dem heute ganz 
Paris ſpricht.“ 
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Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia 1 Gradobicia w Poznaniu. 


Schließt Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den 
mit fester Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „VESTA“ niemals Nachzahlungen gefordert. 


Die Mitglieder der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, der „Labura“ und des „Landbundes 
Weichselgau“ erhalten 10 % Rabatt, weitere 5% für 6-jährigen Vertrag. Rabatte für hagelfreie Jahre. 


Die ausgezahlten Entschädigungssummen für die Jahre 1924—1931 betrugen ca. 22.000.000,— zł. 
Der Reservefonds beträgt 21 1.156.000,—., 
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x TOWARZYSTWO WZAJ. UBEZPIECZEN 
f i OD OGNIA i GRADOBICIA Versicherungsverträge nehmen entgegen die Zweigniederlassungen in Poznań, ul. Gwarna 19, 
| w POZNANIU. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziądz, Plac 23-go Stycznia 10, Katowice, ul. 3-go Maja 36. 
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STOFFSCHUHE—DAS PASSENDSTE FÜR DEN SOMMER. 
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Modell 9285-73 
Origineller Halbschuh aus Segelleinen mit 
Steilabsatz. Sehr apart. Das geeigneteste 
Modell zum Sommerkostüm. J-39-?0 


bei 


Modell 1265-71 


Modell 1145-03 T 
Eleganter Mode- Halbschuh aus Segelleinen 


Assert bequemer und leichter Spangen- 
ei erg aus Segelleinen, halbhoher 
satz. 


Gr. 19-23 Modell 2451-05 


Spangen-Halbschuh. für Kinder. Bequeme; 
| breite Passform, die das Wachstum des mit halbhohem Absatz. Ein äusserst beque- 


Fusses nicht behindert. Gr. 24-26 Zt. 7.90 mes Sommermodell. Sehr preiswert. 
Wir reparieren in unseren, mit den modernsten Maschinen, ein erichteten Re jaraturwerkstätten sämtliches Schuhwerk, auch das 


Danzig und die polniihen Pfadfinder. 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur verbreitet folgende Meldung aus Warſchau: 

Der Danziger Senat hat die Genehmigung zu 
einer Veranſtaltung der polniſchen Pfadfinder aus Anlaß 
einer Feier der Danziger polniſchen Pfadfinder unter Be⸗ 
rufung auf das Verbot von Verſammlungen unter freiem 
Himmel, ſomie auf das Verbot des Tragens von 
Uniformen politiſcher Organiſationen verſagt. Dem 
polniſchen Generalkommiſſar teilte der Senat mit, daß er 
für die polniſchen Pfadfinder⸗Organiſationen eine Aus⸗ 
nahme nicht machen könne. 

Im Zuſammenhange damit hat der polniſche Gene⸗ 
ralkommiſſar an den Danziger Senat ein Schrei⸗ 
ben gerichtet in welchem betont wird, daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Uniformen von politiſchen Organiſationen 
keine Anwendung auf die Bekleidung der Pfadfinder finden 
könnten, die faſt in allen Ländern der Welt ſympathiſch be⸗ 
handelt würden und eine unpolitiſche Organiſation dar⸗ 
ſtellten. Die Organiſation der Pfadfinder, die der Idee der 
internationalen Annäherung diene, müſſe bezüglich der Be⸗ 
kleidung ganz anders behandelt werden wie z. B. eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Organiſation, in deren politiſchem Programm 
man umſtürzleriſche Beſtrebungen gegenüber dem Statut 
der Freien Stadt erblicken könne und deren Mitglieder ſich 
in Uniformen in den Straßen von Danzig zeigten. 

Zum Schluß wird in dem Schreiben des Generalkom⸗ 
miſſars hervorgehoben, daß die geſpannte innere 
Lage, auf die ſich der Senat ebenfalls beruft, nicht die 
Folge der polniſchen Preſſekampagne, ſondern 
die Folge einer Aktion von ganz anderen Faktoren ſei. Ein 
Beweis dafür ſeien die ſenſationellen Alarme, die in der 
letzten Zeit in einem Teil der Auslandspreſſe durch 
ſpeziell geladene Korreſpondenten verbreitet wurden. 

2 

Uns intereſſiert bei dieſer Meldung weniger die Tat- 

ſache, daß die unerhörte und zum guten Teil unwahrhaftige 
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polniſche Preſſekampagne gegen Danzig den unerhörten 
engliſchen Alarm⸗Berichten wochenlang vorangegangen tft 
(und leider zum Schaden Polens noch immer andauert), 
uns beſchäftigt vielmehr ein anderes Problem: 

Der polniſche Generalkommiſſar verſichert amtlich, daß 
die unpolitiſche Organiſation der Pfadfinder wohlwollender 
behandelt werden müßte als andere politiſche Organiſa⸗ 
tionen, weil ſie der Idee der internationalen Annäherung 
dienten. Die Pfadfinder würden deshalb in faſt allen 
Ländern der Welt ſympathiſch behandelt. Dieſes einſchrän⸗ 
kende Wörtchen „faſt“ darf nicht überſehen werden. Die 
völlig unpolitiſchen deutſchen Pfadfinder in Polen, die nicht 
wie die polniſchen „bacerze“ in militäriſcher Ausbildung 
ſtehen, wurden in Polen nicht gerade „ſympathiſch“ behan⸗ 
delt. Beweis: der berühmte Pfadfinderprozeß, in dem es 
bereits in zwei Inſtanzen für die angeklagten Führer der 
beſagten deutſchen Pfadfinder wegen einer nur geplanten 
Beſuchsfahrt in Kongreßpolen und wegen der Teilnahme 
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Gefängnisſtrafen gegeben hat! Wir dürfen jetzt einen 
Stimmungsumſchwung bei den zuſtändigen polniſchen Stel⸗ 
len und damit ein freiſprechendes Urteil im Kaſſations⸗ 
prozeß erwarten; denn der polniſche Generalkommiſſar in 
Danzig will doch, daß Pfadfinder „ſympathiſch“ behandelt 
werden ſollen und die 
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machen.“ Von Handgranaten iſt zwar auf dem Bilde nichts 
zu ſehen, aber es wird hier herumgeboten mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ſolche kriegeriſchen Zuſtände in Danzig unter 
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niederträchtigen Betrug aufmerkſam machen zu 
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graphie, die am 21. Februar d. J. im „Scheren fern⸗ 
rohr“, der Bilderbeilage des „Stahlhelm“, erſchienen iſt 
und Sportübungen nichtuniformierter Stahl⸗ 
helmleute in Deutſchland zeigt. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” in Krakau brachte 
in ſeiner Ausgabe vom 5. Mat noch ein zweites Bild, mit 
dem gleichfalls der Beweis geführt werden ſollte, daß die 
Nattonalſozialiſten in Danzig eine militäriſch aufgezogene 
Orgoniſation ſeien und umfangreiche militäriſche übungen 
abhalten. Das Bild ſtellt — jo berichtet die „D. A. 3. 
weiter — eine nach einer Zeichnung angefertigte photo- 
graphiſche Fälſchung dar. — 

LJ 


Und wenn ſchon dieſe Bilder ſtimmten, — auf wen 
will das Krakauer Blatt damit Eindruck machen? Hat 
Danzig etwa eine Armee und hat Polen etwa keine? Und 
gibt es hierzulande keine „militäriſchen übungen“ von 
Jugendlichen? Dies alles dürfte man in Genf genau ſo 
wiſſen wie in Danzig und Krakau. 
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der Mord an dem Lindbergh⸗Vaby. 


Zu der Auffindung der Leiche des Lindbergh⸗Babys 
wird weiter gemeldet, daß die Täter wahrſcheinlich aus 
Furcht vor Entdeckung ſich des Kindes entledigen 
wollten. Man nimmt an, daß das Kind anfing zu ſchreien, 
als die Räuber mit ihm davonfuhren. Um ſich nicht ver: 
dächtig zu machen, töteten die Entführer daraufhin das Kind. 
Die Auffindung der Kinderleiche hat Amerika wieder in die⸗ 
ſelbe Erregung verſetzt, wie die vor zwei Monaten erfolgte 
rätſelhafte Entführung. po 

Der Fundort und die Beſchaffenheit der Leiche laſſen 
zwar keinen Zweifel darüber, daß an dem unſchuldigen 
Kinde ein Mord begangen wurde. Aber es iſt jetzt nicht 
mehr feſtzuſtellen, ob das Loch im Schädel des Kindes von 
einem Schuß oder einem Schlag herrührt. Das Kind iſt 


drei Kilometer von Hopewell, Lindberghs Landſitz, entfernt 


und etwa 20 Meter von der Landſtraße, die von Mountroſe 


nach Hopewell führt, unter Strauchwerk verſteckt auf einem 


Grundſtück gefunden worden, das dem St. Michaels⸗Waiſen⸗ 
haus gehört. 


Identifizierung völlig einwandfrei. 


Die Identifizierung erfolgte raſch durch das Nachthemd⸗ 
chen, das der kleine Lindbergh am Abend der Entführung 
trug, ferner durch die Zähne und auf Grund der eigenartigen 
Stellung einiger Zehen des Kindes. Die Verweſung des 
Leichnams war ſchon weit fortgeſchritten. 


In unmittelbarer Nähe des Fundortes lag eine zerbeulte 
Thermosflaſche, die wahrſcheinlich Eigentum des 
Mörders iſt. Wegen der Tatſache, daß die Leiche ſo nahe 
am Wege und in der näheren Umgebung von Hopewell ge⸗ 
funden wurde, werden heftige Vorwürfe gegen die 
Polizei erhoben. Man bezeichnet es als unglaublich, daß 
trotz des Rieſenaufgebotes von Beamten und Privatleuten 
niemand auf die Stelle geſtoßen iſt, an der das Kind lag. 
Wie auch dem ſei, die Polizei hat ſich jetzt ſofort für eine 
Mörderjagd von ungeheuren Ausmaßen gerüſtet. Polizei⸗ 
oberſt Schwartzkopf, der ſtändig in Fühlung mit Lindbergh 
geblieben iſt, erklärte: „Bisher waren unſere Hände 
gebunden durch den ausdrücklichen Wunſch Lindberghs, 
nichts gegen die vermeintlichen Entführer zu unternehmen, 
um die Verhandlungen mit ihnen nicht zu ſtören. Nachdem 
nun aber das Kind tot aufgefunden worden iſt, iſt Rückſicht 
nicht mehr am Platze. i 
„Nur ein Irrſinniger kann das Lindbergh⸗Baby geraubt 
und ermordet haben.“ Dieſe Theorie gewinnt — wie dem 
„Lokalanzeiger“ gemeldet wird — bei den immer fieberhafter 
fortgeſetzten Fahndungen nach den Tätern immer mehr an 
oden. Das amerikaniſche Volk vermag nicht zu glauben, 
daß ein normaler Menſch, auch wenn er noch ſo gewinn⸗ 
ſüchtig iſt, der Roheit fähig wäre, einer Mutter, die gerade 
eim zweites Kind erwartet, ihr Baby zu rauben und vor⸗ 
edacht und grauſam zu töten. 


y 


es bootsbauers Charles 
H. Lindbergh eine Fahrt auf die See 
unternommen hatte, um wieder einmal Spuren von 
den Kindesräubern nachzugehen. Die Fahrt wurde 
natürlich ſofort abgebrochen. Die Mutter ift erft 
Mitwochabend aus Englewood bei Newyork, der Beſitzung 
ihrer Eltern, nach Hopewell gekommen. Zurzeit befinden 
ſich bei den Lindberghs einige Mitglieder der Familie 
Morrow ſowie einige intime Freunde zu Beſuch. Der 
ſtellvertretende Generalſtaatsanwalt von New Jerſey hat 
ſich ebenfalls nach Hopewell begeben, um den ſchwer ge⸗ 
prüften Eltern mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. 
Die bedauernswerten Eltern haben den furchtbaren 
Schickſalsſchlag mit tiefem Schmerz, aber doch mit tapferer 
Faſſung entgegengenommen. Oberſt Lindbergh iſt rührend 
are um feine junge Frau, und beide haben unzählige 
eweiſe innigſter Teilnahme der Bevölkerung erhalten. 

Curtis wurde die ganze Nacht von der Polizei ver⸗ 
hört, um etwaige Fingerzeige zur Aufdeckung des ſchänd⸗ 
lichen Verbrechens zu geben, ebenſo John F. Condon, der 
ſeinerzeit mit Lindberghs Genehmigung 50 000 Dollar 


chr 


Karl Friedrich Zelter. 


Zum 100. Todestage von Goethes Freund am 15. Mai 1932, 
Von dipl. mus. Ali Weyl ⸗Niſſen. 


„Goethe iſt tot — nun wird der alter Zelter wohl auch 
nicht mehr lange leben“, ſagten die Freunde untereinander, 
als die Trauerbotſchaft aus Weimar eintraf. Und ſie hatten 
recht. Zelter überlebte ſeinen berühmten Freund um weni⸗ 
ger als zwei Monate. Er ſtarb am 15. Mai 1892. 

Karl Friedrich Zelter iſt am 11. Dezember 1758 unweit 
Berlin geboren. Sein Vater war Maurexmeiſter und ließ 
ihn in dem gleichen Gewerbe ausbilden. Der Fünfund⸗ 
zwanzigjährige wurde Meiſter, und den Kenntniſſen nach 
buürfte er wohl etwa dem entſprochen haben, was wir heute 

Architekt nennen würden. Neben der Fachausbildung be⸗ 
trieb er eifrig Muſikſtudlen. Im Jahre 1800 übernahm Bel- 
ter die Leitung der Singakademie. Wie künſtleriſch er dieſe 

auffaßte, zeig“ fein Ausſpruch über den Chor, den er eine 
Orgel nennt, „in der jede Pfeife ein bernunftfähiges, willig⸗ 
lenkbares Weſen iſt“, aus ihr „kann das Höchſte werden, 
aber es verlangt auch den höchſten Geiſt, der es beherrſcht.“ 


Neun Jahre ſpäter rief Zelter die erſte Liedertafel ins 
Leben. Dieſe Vereinigung entſtand ganz ungezwungen aus 
einer Abſchiebsfeierlichkeit für einen ſcheidenden Freund 
und wurde dann aus Anlaß der Rückkehr des Königs offi- 
ziell gegründet. „Eine Geſellſchaft von 25 Männern, von 
nen der 25. der gewählte Meiſter iſt, verſammelt ſich 
monatlich einmal bei einem Abendmahle von zwei Gerich⸗ 
t und vergnügt ſich an gefälligen deutſchen Geſängen. Die 
kitglieder müſſen entweder Dichter, Sänger oder Kompo⸗ 
Nöten ſein!“ Man faß, wie die ſagenhafte Tafelrunde des 
nigs Artus, rund um einen Tiſch, und wer ein neues, 
yetürlich eigenes, Lied mitbrachte, legte es feierlich auf 
tejer Tafel nieder. Daher der Name Liedertafel. 


1 Dieſer erſten Liedertafel ſind bekanntlich unzählige Lie⸗ 
bdertafeln und Männergeſangvereine gefolgt. Die hohe 
riſche Abſicht ihres Gründers it leider manchmal ver- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Mai 1931. 


Kalt auflösen 
20 Minuten kochen 
Erst warm, dann kalt spülen 


„Löſegeld“ an Unbekannte zahlte, die das Kind lebend 
zurückzubringen verſprachen. Das Geld fiel dann bekannt⸗ 
lich Schwindlern in die Hände. Trotzdem will man auch 
dieſe Spur verfolgen, nachdem die Polizei ſich urſprünglich 


den Schwindlern gegenüber zurückgehalten hatte, um das 
Leben des Kindes nicht zu gefährden. Dabei war das Kind 


— wie man nun weiß — ſchon lange tot. 


Ne deportierten der „Chaco“ freigelaſſen. 


dk Gdingen, 13. Mai. Nach Prüfung der Papiere, aus 
aus denen hervorgeh 


eine i 
wegen politiſcher Vergehen ausgewieſen wurden, wurfen 
ſämtliche 10 polniſchen Staatsangehörigen auf freien Fuß 
geſetzt. j 


Die Warſchauer Blätter veröffentlichen Schilderungen 
der Deportierten über die Zuſtände, die auf dem Schiff 
„Chaco“ geherrſcht haben ſollen, die geradezu unglaublich 
klingen. Sie hätten z. B. ſo wenig Trinkwaſſer erhalten, 
daß ſich um jeden Tropfen ein Ringkampf entſponnen 
hätte. Die Gefangenen ſeien von zwei indiſchen Wärtern 
mehrfach bis zur Beſinnungsloſigkeit geſchlagen 
worden. Die Verpflegung ſei menſchenunwürdig geweſen. 
Der zehnte polniſche Staatsbürger, den die polniſchen Be⸗ 
hörden wegen der fehlenden Papiere zunächſt nicht ab⸗ 
nehmen wollten, ſoll überhaupt durch einen Irrtum 
deportiert worden ſein und gar nichts begangen haben. 
Er weigerte ſich aber, wieder nach Argentinien zurück⸗ 
zukehren. 


Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptungen, die wir nicht nachprüfen können, müſſen wir 


loren gegangen, vornehmlich die vaterländiſche Tendenz 
jener Zeit hat ſich erhalten. 

Zelter gründete 1820 das Inſtitut für Kirchenmuſik, das 
in etwas veränderter Form heute noch beſteht und deſſen 
Leiter er bis an ſein Lebensende blieb. Er war inzwiſchen 
zum Profeſſor ernannt worden und wurde vielfach mit In⸗ 
ſpektionsreiſen betraut, von denen aus er die intereſſante⸗ 


ſten Berichte an ſeinen Freund Goethe ſchrieb. Dieſe Briefe 


zeigen ſo recht den weiten geiſtigen Geſichtskreis dieſes viel⸗ 
ſeitig gebildeten Mannes. Nichts Bemerkenswertes entgeht 
ſeinem klugen und kritiſchen Blick, und Goethe bedankt ſich 
ſehr herzlich für ſeine „gehaltvollen Sendungen“. Mit vor⸗ 
ſchreitendem Alter bekommt der Humor die Überhand, Bel- 
ter teilt trocken mit: „Geſtern pfiff ein Rhinozeros ein Vio⸗ 
linkonzert mit größtem Beifall weniger Zuhörer ...“ 


Zelter hat nahezu alle Lieder, Balladen und Romanzen 
von Goethe in Muſik geſetzt. Der Dichter ſelbſt ermunterte 
ihn immer wieder dazu: „Ich mag gar zu gern meine Pro⸗ 
duktionen auf Ihrem Elemente ſchwimmen ſehen.“ Dabei 
ging Zelter folgendermaßen vor: „Wenn ich ein Gedicht 
komponieren will, ſo ſuche ich zuvor in den Wortverſtand 
einzudringen und mir die Situation lebendig zu machen. Ich 
leſe es mir dann laut vor, bis ich es auswendig weiß, und 
ſo, indem ich es mir immer einmal wieder rezitiere, kommt 
die Melodie von ſelber.“ Er könnte gar nicht deutlicher 
ausdrücken, daß bet ihm die Muſik Dienerin des Wortes 
iſt, während ſich z. B. bei Schubert die Muſik impulſiv ſo 
ſehr hervordrängt, daß daneben das Wort nahezu belanglos 
wird. Und hier wird wohl der Grund zu Goethes Nicht⸗ 
achtung Schuberts zu finden ſein. Er wünſchte ſein Gedicht 
reſpektiert zu ſehen, und Zelter beugte ſich vollkommen die⸗ 
ſem Willen. Schubert aber nahm das Gedicht als beinahe 
gleichgültigen Anlaß, ſeine herrlichen Melodien auszuſchüt⸗ 
ten — wir wiſſen, wieviel wertloſe Texte er komponiert 
hat! —, und übertönte, für Goethes ſtreng klaſſiſches Gefühl 
in ungehöriger Weiſe, das Wort. 

Goethe ließ ſich durch Zelters Melodien zu neuen Ge⸗ 
dichten anregen, er befragte ihn in allen muſikaliſchen Din⸗ 


t, daß die in ee an Land geſetzten, 
deportierten polniſchen Staatsange en 
al ve 27 ange ben, ſondern 


der polniſchen Preſſe überlaſſen. Man wird wahrſcheinlich 
gut daran tun, ſie zum großen Teil auf das Konto des 
Senſationsbedürfniſſes des Publikums zu ſetzen, das ſolche 
Schauergeſchichten gerne hören möchte. J 


doumers Beiſetzung. 


Die Beiſetzung des Präſidenten Doumer am 
Donnerstag, dem 12. d. M., war wohl die größte Trauer⸗ 
kundgebung, die Paris nach dem Kriege geſehen hat. Man 
ſchätzt die Zahl der Menſchen, die dem Leichenzug folgten 
oder in den Straßen Spalier bildeten auf über eine 
Million. Die übrige Stadt war völlig ausgeſtorben. 
Schon bei Sonnenaufgang ſtrömten viele Tauſende nach 
den Plätzen vor dem Panthéon und vor Notre-Dame, wo 
das offizielle Zeremoniell ſtattfindet. Um 8 Uhr morgens 
bereits bewegte ſich der Trauerzug über die Champs 
Elyſéee und die Place de la Concorde der Kathedrale 
von Notre Dame zu, wo der Kardinal Verdier 
die religtöſe Trauerfeier abhielt, denn wie Briand hat auch 
Doumer, der in feiner Jugendzeit ebenfalls ein ſtreitbarer 
Antiklerikaler war, vor ſeinem Tode den Frieden mit der 
Kirche geſchloſſen. . 


Tardieu hielt — nach der kirchlichen Feier — eine 
große Trauerrede Danach begann die große Leichen⸗ 
parade, bei der die geſamte Generalität und alle Trup⸗ 
penteile Frankreichs vertreten waren. Erſt gegen 1 Uhr 
endete nach fünfſtündiger Dauer das große Trauerſchau⸗ 
ſpiel. Dann ging der Leichenzug zurück durch die ganze 
Stadt nach dem kleinen Friedhof Vaugirard, wo 
Doumer auf Wunſch ſeiner Gattin in der Familiengruft 
beigeſetzt wurde. 


— 


gen, ſeine Wißbegier reichte bis zur Kirchenmuſik Alt⸗ 
konſtantinopels, vor der ſelbſt Zelters Wiſſen die Segel 
ſtrich, er beſprach mit ihm eine „Tonlehre“ und trieb mit 
logiſchen Einwänden den armen Muſikprofeſſor gehörig in 
die Enge. Goethe gründete ſogar eine winzige Singakade⸗ 
mie in Wetmar, für die er ſich Notenmaterial ſchicken ließ, 


er lud den Freund immer wieder dringend zu ſich ein und 


wollte ſogar die Reiſekoſten bezahlen, er entwarf für ihn 
ein Wappen, ſchickte ihm ſeltenen Tabak und bezog dafür 
ſackweiſe die wohlſchmeckenden Teltower Rübchen. 
war der einzige, der ſich rühmen durfte, daß Goethe ihm 
noch in höherem Alter das Du angeboten hatte. Die 
Freundſchaft dauerte über 30 Jahre und wurde immer ver⸗ 
trauter und berzlicher. s . * 

Zelter war zweimal verheiratet und hatte ein Dutzend 
Kinder, die aber faſt alle noch bei ſeinen Lebzeiten ſtarben. 
Er hatte, nach feiner eigenen Ausſage, die ſchönſte Wohnung 
von Berlin inne, „in der vornehmſten, belebteſten, ſchattig⸗ 
ſten Gegend der Reſidenz ... Aus meinem Hauſe ſeh' ich 
den König an ſeinem Fenſter, er mich nicht.“ Aber er war 
dabei nicht wohlhabend: „Seit 28 Monaten habe ich mit der 
Profeſſion ſo wenig als nichts verdient und von einigem 
Unterricht in der Muſik und drei öffentlichen Konzerten 
gelebt.“ 

Alles in allem ein Leben voll Arbeit und Entſagung. 
„Ich kann einmal nicht begreifen, wie etwas Rechtes ge⸗ 
ſchehen könne ohne Opfer ... mit dieſem Gedanken lege 


ich mich oft auf mein einſames Lager und ſtehe am frühen 


Morgen damit auf.“ Das Leben eines charaktervollen, gei⸗ 


ftia bedeutenden Mannes, der in politiſch trüber Zeit als 


echter Deutſcher ſeinen Mann ſtand. à 


Drei Dinge find heute noch nach vollen hundert Jahren ; 75 


als Zelters Werk lebendig: die Singakademie, das Inſtitut 
für Kirchenmuſik und der überaus leſenswerte und gehalt⸗ 
reiche Briefwechſel mit Goethe. So iſt alſo der Wunſch die⸗ 
ſes ungewöhnlichen Mannes erfüllt worden: „Und wenn 
nur etwas Gutes von mir übrigbleibt und nachzuwirken 
vermag, ſo bin ich über mein Schickſal völlig getröſtet.“ 


Zelter 
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Birtnftlige 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Polens Banken im Krifenjahe 1991. 


Querſchnitt durch die Bilanzen — Starker Umſatßrückgaug. 

Abſchreibungen ſtatt Dividenden. ( 
Wie überall in der Welt blicken auch die polniſchen Banken auf ein 
ungewöhnlich ſchlechtes Jahr zurück. Die furchtbaren Zerſtörungen 
auf den Effekten⸗ und Warenmärkten haben die Subſtanz ver⸗ 
mindert, die Debitoren ſchwach werden laſſen und die Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die ſich im zweiten Halbjahr der Berichtsperiode verſtärkte, 
hat ſelbſtverſtändlich den Geſchäftsgang der Inſtitute ungünſtig 
beeinflußt. Dazu kam die internationale Vertrauenskriſe, die über 
das Bankweſen hereingebrochen war, und der ſich naturgemäß auch 
die polniſchen Geldinſtitute nicht entziehen konnten. Der Zu⸗ 
Emme pa des internationalen Kreditgebäudes, Deutſchlands 
imanzkriſe und der darauf folgende Angriff auf die engliſche 
Währung, die Ausſetzung des Goldſtandards in London und in den 
nordiſchen Ländern, ſowie die Pfundentwertung mit all ihren Kri⸗ 
ſenerſcheinungen haben naturgemäß auch die polniſchen Banken vor 
eine harte Belaſtungsprobe geſtellt, der ſie nur unter 
Einſatz aller Kräfte gewachſen ſein konnten. Die Abzüge von 
Auslandsgeldern, die bereits zu Anfang 1990 in größerem Umfang 
7 55 waren, führten im Zuſammenhang mit dem Zuſammenbruch 
der Sſterreichiſchen Creditanſtalt und der Danatbank zu überſtürzten 
Kreditkündigungen des Auslandes, die eine zunehmende Beunruht⸗ 
gung unter den inländiſchen Einlegern der Banken hervorriefen, 
e umſo ſchwerer zu beſeitigen war, als fie durch eine zwar unbes 
8 aber gerade durch das Verhalten des Auslandes genährte 
ngit um die Währung verſtärkt wurde. Berückſichtigt man all 
dieſe Ereigniſſe und deren Auswirkungen, ſo kann man auf Grund 
der nun vorliegenden Bankbilanzen feſtſtellen, daß die polniſchen 
Banken im abgelaufenen Jahre eine ganz beſondere Wider⸗ 
ſtands fähigkeit bewieſen haben ar 
Das laufende Geſchäft ift, wie die Zinſengewinne beweiſen, 
nicht in jenem Umfange zurückgegangen, wie er in anderen Wirt⸗ 
ſchaftsgebieten zu beobachten war. Der Produktionsumfang war 
das ganze Jahr hindurch in dauerndem Rückgang. Die trotzdem 
nur mäßig gegen 1930 geſunkenen Zäinſen⸗ und Proviſionsgewinne 
— bei 59 Aktienbanken von 125 Millionen auf 93,8 Millionen Zloty 
— ergeben ſich daher aus den hohen Sätzen, die für aus den 
vorangegangenen zwei Jahren herübergenommenen Debetfaldt ges 
zahlt werden mußten. Das erſte Semeſter des vorigen Jahres hatte 
ſich bei den polniſchen Banken nicht ungünſtig angel en. Ihnen 
ſtanden noch die reichlichen Mittel aus dem Auslande zur Ber» 
fügung, die damals bei noch niedriger Verzinſung erhältlich waren. 
Sie ermöglichten eine Verwendung mit einem Aufſchlag, welcher 
etwa das Doppelte der Eingangskoſten darſtellte. Allerdings entfiel 
eine erhebliche Quote auf die Steuerleiſtungen, auf die Regien, 
und, wie ſich nunmehr zeigt, auf die 8 aan ftiller 
Reſerven, die dann raſch zerfloſſen ſind. Bald mußten aber 
die Banken in überſtürztem Tempo mit den Rückzahlungen der 
gewinnbringenden ausländiſchen Kredite beginnen. Sie wurden 
durch teures Inlandsgeld erſetzt, das zu 7½ Prozent bei der Banz 
Polſti aufgetrieben werden mußte und durch die mit hohen Ver: 
gütungen erkauften Einlagen t 
Die Schrumpfung des Geſchäftsumfanges kommt in dem Rück⸗ 
gang faft aller Bilanzpoſitionen zum Ausdruck. Beſonders charak⸗ 
teriſtiſch war für das letzte Geſchäftsjahr bei allen polniſchen Han- 


ken eine Einlagenabwanderung im bisher noch nicht beobachteten 


Ausmaß. Beſonders ſtark haben ſich auf dieſem Konto die anhal⸗ 
tenden Kapitalsabzüge ausländiſcher Banken bemerkbar gemacht. 
Im Vergleich zum Vorjahre haben fiğ die geſamten fremden Mit- 
tel um 665,4 auf 1045 Millionen Zloty verringert, wobei aber fejt- 
goren werden kann, daß ſich bereits in den erten neun Monaten 
es Berichtsjahres ein Rückgang von 558.5 Millionen Zloty ergeben 
hat, fo daß alſo auf die reſtlichen drei Monate eine nochmalige 
Schrumpfung von 106.9 Millionen Zloty ergeben hat. Die nach⸗ 
ſtehende Tabelle veranſchaulicht die Abnahme der Kreditoren, die, 
wie ſpäter anhand der Statiſtik nachgewieſen wird, zeigt, daß die 
hauptſächlich infolge ſtarken Abfluſſes von Einlagen und 
auf laufende Rechnungen eingetretenen Rückgänge der Gläubiger⸗ 
poſten durchwegs größer ſind als der durch Kreditreſtriktion, Ge⸗ 
ſchäftsſchrumpfung und Abwertung bewirkte Abbau der Debitoren. 
er y Fremde anvertraute Mittel } 
(in Millionen Zloty): 

; 31. XII 31. XII. 1931 


N . 1930 
Einlagen 878,0 521,2 
laufende Rechnungen 306,4 208,9 
Banken Loro 144,4 93,6 
ausländiſche Banken Noſtro 381,8 221,8 
5 1 710,4 1045,0 


ſich von 313 auf 203,4 


aber im Einklang mit der 
geſchäftes von 80,4 Prozent im Jahre 1990 auf 89 Prozent zu Ende 


folgendermaßen dar 


Ziffernmäßig ſtellt ſich der Stand der einzelnen Einlagen 
i in Millionen Zloty): 


31. XII. 1991 


31. XII. 1930 
Termineinlagen 461,8 7 288,3 
a vista . 287,7 165,6 
Einlagen auf Sparbücher und 5 
Kaſſenaffignate 178,6 87,3 


Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß am ſtärkſten die Einlagen 
auf Sparkücher, nämlich von 178,6 auf 87,3 Millionen Joty, d. h. 
um 91,3. Millionen Zloty zurückgegangen find. Der relativ ſchwä⸗ 
chere Rückgang bei den a vista⸗Einlagen von 237,7 auf 105,6 Mil- 
lionen Zloty findet feine Begründung in der anhaltenden konjunk⸗ 
turellen und ſaiſonmäßigen Produktions- und Umſatzſchrumpfung 
und dem daraus reſultierenden geringeren Geldbedarf. Insgeſamt 
find die Einlagen von 878 auf 521,2 Millionen Zloty zurückgegangen. 

Die Ausleihungspoſten auf der Aktivſeite der Bankbilanzen 
ſpiegeln die Beſchränkung der Geſchäftstätigkeit infolge der Kriſe 
wider, ohne daß aber die Einſchränkung der Ausleihungspoſten mit 
der Verringerung der Depoſiten parallel gegangen iſt, da mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſchweren Stand der Wirtſchaft bei den Kreditreſtrik⸗ 
tionen mit der größten Schonung vorgegangen werden mußte. Be⸗ 
merkenswert ift vor allem der Anſtieg des Wechſelporte⸗ 
feuilles, trotzdem ſonſt das Jahr 1931 im Zeichen einer auber- 
gewöhnlich ſcharfen Kredit⸗Kontraktion ſtand. Insgeſamt hat ich 
das Wechſelportefeuille um 165,2 auf 527,7 Millionen Zloty erhöht. 
Hingegen haben ſich die ſonſtigen Debetſaldis auf laufender Rech⸗ 
nung um 331,8 auf 987,7 Millionen Ztoty verringert. Beſonders 
zurückhaltend ſind die ungeſicherten Kredite behandelt worden, die 
3 2 Millionen Zloty ermäßigt Haben. Obwohl in 
den Geſchäftsberichten jener Banken, deren Abſchlüſſe bisher bes 
kannt geworden ſind, die ſehr naheliegende Frage der Abſchreibungen 
bei den Debitoren nicht angeſchnitten wurde, läßt ſich doch anneh⸗ 
men, daß in den Bilanzen eine Neubewertung mancher Debitoren 
plabgegriffen hat. Denn im abgelaufenen Geſchäftsfahr find immer 
an, ig ſchwach geworden, was interne Abſchreibungen 
erforderte. l 

Angeſichts der internationalen Finanzkriſe ſahen fi 
ſchen Banken veranlaßt, ihre Liquidität entſprechend ho 
eine Sicherheitsmaßnahme, zu der ſie ſchon im Hinblick anf die 
Nervoſität der Einleger ſchreiten mußten. Die effektive Kaffee 
haltung — Kaſſenbeſtände, Guthaben beim Noteninſtitut und bei 
anderen Banken — hat ſich wohl im Laufe des Bevichtsfahres um 
339. auf 490,7 Millionen Zloty verkleinert, aber Kaſſenbeſtände und 
Guthaben ſind in der Nähe von 16 Prozent der Depoſiten geblieben 
und die Liquidität ſtellt ſich zu Ende 1931 mit 41,2 Prozent gegen⸗ 
über 45 Prozent zu Ende 1930 kaum verändert dar. e e 
unkoſten haben im vergangenen Jahr einen bedeutenden Rückgang 
im Vergleich es Jahre 1930 erfahren und werden zum 31. Dezem⸗ 


die polni⸗ 
15 halten, 


ber mit 83,5 Millionen Zloty gegenüber 100,5 Millionen Zloty tm 
Vorjahre angegeben. Dieſer Abbau der Handelsunkoſten geht auf 
die Maßnahmen bei den einzelnen Inſtituten zurück, die Perſonal⸗ 


und auch die Sachregie niedriger zu geſtalten, indem faſt überall 
eine Reduktion der Gehälter der leitenden Beamten und Direktoren 
durchgeführt wurde. Das prozentuale Verhältnis der Handels⸗ 
unkoſten zu den Gewinnen aus Zinſen und Provifionen hat ſich 
verringerten Rentabilität des Bants 


1031 erhöht. ‘ 
Das Bankweſen Polens hat in diefem Kriſenjahr den Beweis 
einer äußerſt ſtarken Widerſtandsfähigkeit gegeben, der Markt iit 
von Erſchütterungen ſozuſagen vollkommen verſchont' geblieben. 
Trotz der folgenſchweren Störungen des Wirtſchaftsledens, und 
insbeſondere der Störungen des Kreditlebens, haben die polniſchen 
Banken ihren e nachkommen können. Der Entſchluß 
der führenden Inſtitute, für das abgelaufene Operationsjahr 1931 
auf die Ausſchüttung einer Dividende zu verzichten und den Nem- 
gewinn zur Stärkung der inneren Reſerven zu verwenden, ift ars 
Abkehr von der bisherigen falſchen Preſtigepolitik uur zu begrüßen 
und zeigt, daß die Banken beſtrebt find, den Aupaſſungsproßeß an 
die geschrumpften Wirtſchaftsverhältniſſe durchzuführen und die 
Sicherheit in den Vordergrund zu ſchieben. 
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DEUTSCHE VOLKSBANK 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia w Bydgoszczy 


Centrale Bydgoszcz 


Fillalenı 


Gü 


nstige Verzinsun 


Chetmno Swiecie 
Grudziądz Wejherowo 
Koronowo Wyrzysk 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
von Spareinlagen in jeder Währung 


PB. Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht einen inter- 
eſſanten Aufſatz des ſtellvertretenden Vorſitzenden der Vereinigung 
der Holzinduſtriellen und Holzhändler Polens, P. Leopold Mil⸗ 
ſätejn, der für manche Erſcheinungen, die in der polniſchen 
Holzwirtſchaft zutage treten, eine fachkundige Erklärung 
ibt. Zunächſt weiſt der Verfaſſer des Aufſatzes daraufhin, daß die 

ituation in der polniſchen Holzinduſtrie bedingt iſt durch das 
völlige Fehlen eines Gleichgewichts zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
frage. Infolge des ungeheuren Bedarfsrückgangs auf vielen Aus⸗ 
landsmärkten bei gleichzeitig unzureichendem Abſatz auf dem 
Inlandsmarkt, fallen die Holzpreiſe unaufhörlich. Anfang 1992 
ſchien es fo, als ob ſich die Preiſe am Holzmarkt in gewiſſem Sinne 
ſtabiliſierten und zwar auf einem Niveau, das etwa 50 Prozent 
untenr der Preislage des vergangenen Jahres liegt. Jedoch iſt der 
Preisfall für Holz nicht zum Stillſtand gekommen und ſetzt ſich auch 
weiterhin fort, was Zahlungsſchwierigkeiten vieler größerer Dolz- 
unternehmungen nach ſich gezogen hat. Jedenfalls ſtellt ſich die 
gegenwärtige Lage kataſtrophal dar und verſchlimmert ſich weiter 
durch die Politik der polniſchen Staatsforſtver⸗ 
waltung, die ſich nicht nur bemüht, mit den privaten Unter⸗ 
nehmungen auf den ausländiſchen Märkten zu konkurrieren, ſon⸗ 
dern feit neueſter Zeit völlig unerwartet auch auf dem Inlands⸗ 
markt als Einzelhändlem auftritt, um ihr Holz ſelbſt in den klein⸗ 
ſten Partien zum Kauf anzubieten. Daß bei dieſer Sachlage der 
kleine Holzhändler den Kürzeren zieht, braucht nicht näher hervor⸗ 
gehoben zu werden. s 
Unter normalen Verhältniſſen hat fih um diefe Bett beretts 
eine ſtarke Nachfrage nach Bauholz bemerkbar gemacht. In dieſem 
Jahr iſt von einer Bauſaiſon wenig zu merken. Eine ins 
Gewicht fallende Belebung der privaten Bautätigkeit iſt bis jetzt 
ausgeblieben, und die unerhebliche Zahl von Bauaufträgen ſtaat⸗ 
licher und kommunaler Inſtitutionen befindet ſich in Händen von 
Unternehmern, denen man abſolut keine Kredite einräumen kann. 
Irgendwelche Erwartungen zu hegen, wäre für die Bauholzbranche 
verfehlt. Mit der konkurrenzloſen Privilegierung der Staatsforſten 
auch auf dieſem Gebiete der Holzbranche könne keine Privatfirma 
Schritt halten. { 
Eiſenbahnſchwellen waren bis vor kurzem einer der 
wichtigſten Artikel des Holzgeſchäfts. Die gegenwärtigen Preiſe, die 
vom Hauptabnehmer, der Direktion der Staatsbahnen, gezahlt 
werden, find ſehr niedrig, und zudem werden Schwellen nur in 
den ſeltenſten Fällen unmittelbar vom Produzenten an die Eiſen⸗ 
bahnen geliefert, ſondern faſt ausſchließlich von den ſogenannten 
„Eiſenbahnlieferanten“, deren Verdienſt die an ſich ſchon ſehr ge⸗ 


Drohender Ruin der polniſchen Holzwirtſchaft. 


drückten Schwellenpreiſe ſoweit heraboͤrückt, daß vielfach die Koſten 
für das Rohmaterial nicht gedeckt werden können. 

Eine der wichtigſten Forderungen für die Rettung 
der polniſchen Holzwirtſchaft ift die Frage der erheblichen Hera b⸗ 
ſetzung der Gütertarife. Es iſt leicht 8 daß 
die Beibehaltung der bisherigen Holztarife bei dem enormen Preis⸗ 
rückgang für alle Holzmaterialien ein Nonſens iſt. Denn während 
früher die Transportkoſten etwa 10 Prozent des Warenwertes aus⸗ 
machten, belaufen ſie ſich gegenwärtig auf 50 bis 60 Prozent. Wenn 
beiſpielsweiſe der Preis für einen 15 Tonnen Waggon Bretter loko 
Verladeſtation in den Oſtgebieten zwiſchen 500 und Zloty be⸗ 
trägt und für einen ſolchen Waggon an Frachtkoſten bis Warſchau 
400 Zloty entſtehen, ſo iſt es klar, daß ſich der Holzbezug aus den 
öſtlichen Teilen Polens abſolut nicht kalkuliert und zur Folge hat, 
daß eine große Anzahl von Waggons ungenutzt bleiben. Trotz 
zahlreicher Bemühungen der Holzorganiſationen iſt die Frage der 
Tarifermäßigung für Holztransporte weiterhin unentſchieden, ob⸗ 
wohl ſich bereits das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſter⸗ 
rates mit dieſer Frage befaßt hat. 

Endlich iſt nun das Geſetz über Regiſterpfand⸗ 
kredite für Holzmaterialien veröffentlicht worden, um welches ſich 
Induſtrie und Handel jahrelang vergeblich bemüht hatten. Es kann 
jedoch ſein, daß die Einführung von Regiſterpfandkrediten im 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht mehr die Ergebniſſe bringen kann, 
die eine ſolche Regelung in Zeiten günſtiger Konjunktur gebracht 
hätte, als der Holzexport noch eine wichtige Rolle ſpielte und auch 
die Lage am innerpolniſchen Holzmarkt unvergleichlich beſſer war. 
Infolgedeſſen werden die Vorteile zu einer Zeit, wo das Holz» 
gewerbe Polens ſich in einer kataſtrophalen Situation befindet, wo 
eine ganze Reihe großer Holzunternehmungen ſtillliegen (gegen⸗ 
wärtig find kaum 20 Prozent aller Sägewerke in Polen in Betrieb 
und auch diefe nur in ziemlich beſchränktem Umfange) nur min ts 
mal fein können. Dabei bleibt die wichtige Frage noch offen, ob 
die privaten Banken in der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
kriſe gegen Verpfändung von Holz überhaupt Kredite werden er⸗ 
teilen wollen. Völlig unklar tft aber auch, wie ſich die ſtaar⸗ 
lichen Banken zu der Beleihung von Holz auf Grund der neuen 
Regelung über das Regiſterpfandrecht verhalten werden. 

Der Artikel ſchließt mit dem Hinweis, daß das polniſche Holz⸗ 
gewerbe, deſſen Lage ſich von Tag zu Tag ſchwieriger geſtalte, das 
Recht habe, die zuſtändigen Faktoren um Fürſorge und Unter⸗ 
ſtützung anzugehen. In erſter Linie haben Induſtrie und Handel 
das Recht, eine ſofortige Reviſion der Preis⸗ und Verkaufspolitik 
der Direktion der polniſchen Staatsforſten zu verlangen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgeett. im „Monitor Politi“ für den 14. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ %, der Lombard⸗ 


atz 8½ %. 

Der Zloty am 13. Mai. Danzig: Ueberweisung 57.23 
bis 57,34, bar 57,26—57.37,. Wien: Ueberweiſung 79 6679,94, 
Prag: Ueberweiſung 377.60 379,60, Zürich: Ueberweiſung 57.40, 
London: Ueberweiſung 32.75. ; 


Warſckauer Vörſe vom 13. Mat. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 125,10. 125,41 — 124,79, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —. Danzig 174.70. 175,13 — 174.27, Helſinafors —, 
en —. Holland 360,95, 361.85 — 260.05, Japan —, 
Konſtantinopvel —, Kopenhagen —, London ), 32.84 — 32,52 


Newnort 8.809, 8,919 — 8.878, Oslo —, Paris 35,14, 35,93 — 35,05, 
Braa —, Riga —, Sofia Stocbolm —. 
74.73 — 173,87, Tallin —, Wien —, Italien ), 46,36 — 45,90. 

) London Umiäße 35,6 — 32.70. . 

) Italien Umſätze 46.10 — 4,05. 

Freihandelskurs der Reichsmark 219,50, 

Berlin, 13. Mai. Amtliche Depiſenkurſe. Newyork 4.209 4.217. 
London 15,815.42, Holland 170.78 171.12. Norwegen 77.22 77.58, 
Schweden 78.22.78: Belgien 59.14 59,36 Italien 21.68—21,72, 
Frankreich 16,605—16,645, Schweiz 82 7, 89,4%, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51.95-52.05. Danzig 8.,62—82,78, Warſchau 47.00 47,40. 

Züricher Pörle vom 19. Mai. Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Baris 20.17, London 18,70. Newyork 5 10 Italien 26,35, 
Spanien 41,10. Amſterdam 207,05, Verlin 121,90, Stockholm 95 20. 
Oslo —, Kopenhagen 105,5. Sofia 3,70, Praa 15,16, Belgrad 9,05, 
Athen 3,45. Konſtantinopel 2.46, Bulareit 3,06, Helſingfors 8,65, 
Buenos Aixes 1,25, Japan 165. 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 13. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 90.00 90.25 Weizen 32.50 33.00. 
Sammelweizen 32,00--32,50, Einbeitshaſer 26.002700, Sammel⸗ 
bater 25.00 — 25,50, Grützgerſte 24.00— 24.25, 5e 25.00 — 26,00, 
Speiſefelderbſen 29.002,00, Viktorigerbſen 28,00 —34.00, Winter⸗ 
raps 38,0% — 40,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 170.0017500, 
Notklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 190.00 210,00, roher 
Weißklee 250,00—350,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 350,00 bis 
450.00, Luxus⸗ Weizenmehl 55,00 — 57.00. Weizenmehl 4/0 47,00 bis 
52,00, Roggenmehl I 46,00 — 47.00, Roggenmehl II 35,00. — 6,00, grobe 
Weizenkleſe 18,0—18,50, mittiere 17.75 18,25, Roggenkleie 19.00 bis 
19,50, Leinkuchen 22,00 — 93.00. Napstuchen 17.00 18.00. Sonnen» 
blumenkuchen 1800 18.50, doppelt gereinigte Seradella 30,00 — 32.00, 
blaue Lupinen 14 50—15,50, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 26,00 — 27,00, 
Wicke 25.00 — 26,00, Í 


Umſätze 1013 to, davon 495 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


13. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Transakttonspreiſe: 
Roggen 188 O arte 233 28.75 
Richtpreiſe: 
Weizen . 29.75—30.00 | Sommerwicke —.— 
ge SA . 28.50 —28.75 | Blaue Lupinen . 11.00—12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 22,25—23.25 | Gelbe Lupinen 14.00 — 15.00 
Gerſte 68 kg . 23.25— 24.25 Serade lla — 
Braugerſte . ; . 25.00 — 25.50 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. 22.75— 23.25 Kilo h. 


Roggenmehl N 42.25— 43.25 Senn. 40.00 — 35.00 
Weizenmehl (65% . 44.25—46.25 Noggenſtroh, loſe —.— 
Welzenkleie . 16.50 — 17.50 Roggenitrob, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 17.50 — 18.50 Heu, loſe ù 
Roggentleie . ; . 18.25—18.50 |. Heu, gepreßt —.— 
N ee . NRegehet T s e. —.— 
veluſchken Leinkuchen 36—38 % 26.00 — 28.00 
Felderbſen Napskucheng6 - 38 / 18.00 19.00 
Viktorigerbſen Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . 
Geſamttendenz: beitändia. Transaktionen zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 15 to, Roggenkleie 21 to. 
„Nächſte Börje am Dienstag, dem 17. Mai. 


23.00 —26.00 
32.0 —6.00 


berechnet. 


kuchen 46-48 / . 18.50 19.50 


Danziger Getreidebörie vom 13. Mai. Michtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd. 17,60, Roggen 17,35, Braugerſte 14.50 15,50. 
Futtergerſte 14.50, Hafer 14.00—14.25, Viktorigerbſen 15,00—18,00, 
grüne Erbſen 20,00 —25,00, Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 11,25 G. 
Ber 100 ke frei Danzig. 0 

Die Marktlage hat ſich leicht abgeſchwächt und kommt etwas 
mehr Material an den Markt. 

Mai⸗Lieferung. 

Weizenmehl. alt 28,00 G., 60%, Roggenmehl 26,50 G. per 100 kg. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Mal. Getreides und 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
71—76 Kg., 273,00 — 275.00, Roggen märt., 72—73 Kg. 205.00 — 207,00, 
Braugerſte 186,00—193,00, Futter- und Induſtriegerſte 178.00 —185.00, 
Hafer. märt. 164,00 169,00, Mais ——. 

Für 100 Kg.: Meizenmehl 33.00 — 36.50, Roggenmehl 25,80—27,75, 
Weizenkleie 11,50—11,90, Roggenkleie leS mais Raps —, Viktoria⸗ 
erbien 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00— 24,00. Futtererbſen 
15.00— 17.00, Veluſchten 16,00 — 18.00, Ackerbohnen 15.00 —17,00 Wider 

6.00 — 18.00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15:50, Cerradella 28,00—34,00, Leinkuchen 10.70, Trockenſchnitzel 
9.00, Soya⸗Extraktionsſchrot 11.40, Kartoffelflocken —.—. 

Butternotierungen. Warſchau den 13. Mai. Großhandels ⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima 
Tafelbutter 4,80, Deſſertbutter 4.00, geſalzene Molkereibutter 4,20. 
Landbutter 320. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Auſſchlag 
Tendenz ſteigend. N 


Viehmarkt. ` 


i Boiener e vom 13. Mai. (Amtl. Marktbericht der 
jerungstommmion. 

"Es wurden aufgetrieben: 4 Ohien, 9 Bullen, 23 Kühe; zus 

ſammen 36 Rinder: 746 Schweine, 421 Kälber, 37 Schafe. 135 Ferkel: 


zuſammen 1375 Tiere 


h Na Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen 
att. 


e. 
ti i ich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich nid! ieh Han tere un. 


Rinder: a) vollfleiichige, | ct 
Schlachtwerts (üngere) 35—37, b) vohfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 
e) iunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und 


eg d) mag! genannte tüngere und gut panie ae, — 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene 
27-31, b) volifleilchige . höchſten Schlachtwerts 26—28. 


c) mäßig genährte jüngere und 
gering genährte 22—28, Kühe: a) 


malt. ——; 


ve a) 20 900 über 3 Str. Lebendgew. —,— 
d) vollfleiſchige von 240 900 ö c) voll. 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 35—36, d) volfleiichige 


gewicht 30—32. I) Sauen 32—38. 
Ziegen: -—— 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt; bei Kälbern 

langſam, gute, ſchwere Kälber knapp: bei Schweinen ſchleppend. 
v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem Pferde-, Vieh⸗ und Schweine 

Hauptmarkt am 12. Mai d. J. waren aufgetrieben: 292 Pferde, 

50 Stück Rindvieh, 20 Fettſchweine, 81 Läuferſchweine, 277 Ferkel. 

Es wurden folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 120—150, Are 

beitspferde 250—300, gute Pferde 500—600 Zloty; ältere Kühe 

bis 140, Milchkühe 150—900 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 50—60, Läuferſchweine unter 35 Kg. 25, über 35 Kg. wr 

Ferkel (Paar) 15—25 Zkoty. $ 


